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Der Weltkrieg.
Die Valkanlage.

4  r griechisches Urteil über die Dalkanlage.
Doi Berichterstatter der „Neuen Zürcher Zei-  ̂

rung" in Chiasso besprach kürzlich mit einem nach. 
der Schweiz reisenden griechischen Arzte die Bal- 
kanlage. Da dessen Urteil über Montenegro in­
zwischen sich als völlig zutreffend erwies, gibt er 
seinem Blatte am 24. Januar noch weitere M it­
teilungen aus dem Gespräch wieder: Die Stim ­
mung in Rumänien ist so, wie sie in der Presse ge­
schildert wird, d. h. Rumänien ergreift ohne jede 
Gefühlspolitik möglichst spät Partei, um so ganz 
sicher auf die Seite des Siegers treten zu können. 
Ein Angriff auf Saloniki wird in Griechenland 
bestimmt erwartet, nicht weil die dortige Stellung 
eine Gefahr für den Orient-weg vorstellt, sondern 
des deutschen Prestiges wegen. Salonikis Fall 
wird der letzte und folgenschwerste, weil auf die 
Gesalm-tliage wirkende Schlag sein, den der Verband 
auf dem Balkan erleidet. Der Erfolg erscheint 
desto sicherer, je länger der Vormarsch auf sich 
warten läßt. Der deutsche Heerführer weiß, daß 
er vor allem Artillerie braucht, und er wird dort 
den Beweis liefern, daß auch die nach neuen 
Grundsätzen erbauten Festungen der modernen 
Artillerie nicht standhalten. Griechenland wird den 
Fall Salonikis trotz der überlieferten Neigungen 
für Frankreich, mit Genugtuung begrüßen. Das 
Volk vertraut dem König, weil seine bisherige 
Haltung Erfolg hatte und Englands Druck unleid­
lich zunimmt. Es gibt für das Land keine andere 
Politik als die der Neutralität, selbst wenn sie 
unter dem Druck des Vierverbandes zu Unruhen 
fuhren sollte. — Die Serben sind voll Erbitterung 
gegen England.

Die Gewaltpolitik des VierverLandes gegen 
Griechenland.

Der „Londoner Observer" berichtet aus Athen, 
die BierverbandsgesandLen hätten ^inen neuen 
gemeinsamen Schritt bei dem Ministerpräsidenten 
Skuludis unternommen, der die sofortige Demo­
bilisierung der griechischen Armee verlangt. Nach 
Petersburger Zeitungsnachrichten ist Griechenland 
jetzt vollständig blockiert. Kein Schiff laufe in 
einen griechischen Hafen ein, ohne nicht untersucht 
zu werden. Korfu ist für die griechische Schiffahrt 
völlig gesperrt.

Eine Reutermeldung aus Athen besagt: Die
Gesandtschaften der Entente in Athen forderten die 
Presse auf, gegen die Behauptung aufzutreten, die 
Entente wünsche, daß das griechische Heer mobili­
siert bleibe. Die Entente sei der Ansicht, daß die 
Frage, ob die Mobilisierung fortdauere oder rück­
gängig gemacht werden soll, allein Griechenland 
angehe.
Der „Tanin" über die Irrungen der griechischen 

Politik unter Denizelos.
Aus Anlaß der Überreichung des Beglaubi­

gungsschreibens durch den neuen griechischen Ge­
sandten wirft „Tanin" einen Rückblick auf die 
Irrungen der griechischen Politik der letzten I a h n  
unter Venizelos, der davon geträumt habe, in 
einigen Jahren das byzantinische Reich wieder auf­
richten zu können. Das B latt erklärt: Wenn die­
jenigen, die erkannt haben, wie weit entfernt die­
ser Traum der Verwirklichung ist, sich nicht der 
Teilnahme Griechenlands an dem Darirdanellen- 
unternehmen widersetzt hätten, so wären heute die 
englischffranzöstschen Friedhöfe auf Gallipoli aus­
schließlich mit griechischen Leichen gefüllt. Es sei 
zu hoffen, daß die gegenwärtige Lage Griechen­
lands eine gute Lehre für dessen künftige Politik 
sein werde. Das B latt schließt: Da wir keine 
aggressiven Absichten gegen Griechenland hegen, so 
wünschen wir, daß die Überreichung des Beglaubi­
gungsschreibens eine glückliche Einleitung zu einer 
Aera segensreicher Beziehungen zwischen Griechen­
land und der Türkei sein wird.

Rumänien und Griechenland.
Der Sonderberichterstattern des Bukarester 

Blattes „Adeveruk" will aus besonders vertrauens­

würdiger diplomatischer Quelle eine Bestätigung 
der Nachricht erhalten haben, daß zwischen Ru­
mänien und Griechenland ein Abkommen, betref­
fend die Neutralität Leider Länder besteht. Beide 
Staaten sicherten sich gegenseitig Neutralität zu, 
sodaß keiner der beiden Staaten ohne Zustimmung 
des anderen aus der Neutralität heraustreten 
kann.
Ein alberner Verwand für die Besetzung Korfus.

Das Wiener „K. K. Telegk Korresp. - Büro" 
meldet: Feindliche Blätter haben den Protest der 
Mittelmächte gegen die Besetzung von Korfu mit 
dem Hinweis beantwortet, die Mittelmächte hätten 
diese Maßnahme notwendig gemacht, weil sie die 
1864 verbürgte Neutralität Griechenlands dadurch 
schändeten, daß sie Korfu als Vorratsbafis für ihre 
Unterseeboote verwendeten. Demgegenüber wird 
uns von maßgebender Seite folgendes mitgeteilt: 
Keines der Unterseeboote der Mittelmächte hat je 
Korfu und die umliegenden griechischen Gewässer 
als Vorratsbasis benutzt. Bekanntlich liegt Korfu 
nur 170 Seemeilen von unserem nächsten Krieg-s­
chafen. Es wäre betrübend, wenn unsere Hochsee- 
Unterseeboote mit ihrem Aktionsradius dort eine 
Vorratsstation benötigen würden. Es ist übrigens 
bezeichnend, daß dieselben Blätter, welche den über 
ein Jah r langen Aufenthalt der Ententeflotte, 
speziell der französischen Flotte, in den Territorial- 
gewässern von Korfu nicht als Schändung der im 
Jahre 1864 verbürgten Neutralität empfunden 
haben, immer wieder das alberne Märchen von 
Borratsstationen von Unterseebooten auftischen 
und selbst daran zu glauben sich den Schein geben.

Freilassung des in Saloniki verhafteten 
bulgarischen Konsulatpersonals.

Die „Agence Havas" gibt bekannt: Infolge
der Freilassung der französischen und englischen 
Konsulatsbeamten in Sofia wird Frankreich auch 
das in Saloniki verhaftete bulgarische Konsulats­
personal freilassen und nach der Schweiz bringen. 
Der Wächter der bulgarischen Gesandtschaft in 
P aris  wird ebenfalls in Freiheit gesetzt und darf 
seine Tätigkeit wieder ausüben.
Verhaftung eines früheren deutschen Konsuls auf 

Kreta.
Der Athener Korrespondent des „Corriere della 

Sera" drahtet: Sonnabend Nachmittag schiffte sich 
in Netimo (Insel Kreta) eine kleinere Abteilung 
französischer Marinesoldaten aus, die den früheren 
deutschen Konsul in Canea, Walter Maeseter, den 
jetzigen Vertreter der Firma Krupp, verhafteten 
und ihn auf das Kriegsschiff brachten.

Aus den Eehermpapieren des serbischen 
Staatsarchivs.

Das Sofiaer B latt „Utro" bringt Telegramme 
aus dem serbischen Staatsarchiv betreffend Ver­
handlungen der Entente mit Bulgarien. I n  dem 
Bericht des serbischen Gesandten in Petersburg 
Spalaikowitsch an Paschitsch vom August 1915 heißt 
es: Ssasonow sagte zu mir, Serbien müsse jede 
territoriale Abtretung an Bulgarien abschlagen, 
die Verhandlungen müßten in die Länge gezogen 
werden, um Zeit zu gewinnen. Dann würden dre 
Ereignisse Bulgarien zwingen, sich mit Wenigen 
zu begnügen. Dieses Wenige werde die serbrsche 
Öffentlichkeit nicht auffegen. Ssasonow lade P a ­
schitsch nach Petersburg ein, um die Mtretungs- 
verhandlungen zu eröffnen. Ssasonow werde schon 
die Bulgaren überreden, Delegierte nach Peters­
burg zu senden. Blieben die Verhandlungen ^er­
gebnislos, so sei immerhin Zeit gewonnen. I n ­
zwischen werde Rußland daran arbeiten, Vulgarren 
auf die Seite der Entente zu ziehen. Es folgt dann 
eine Mitteilung Paschitschs an SpalarkoWit.ch: 
Das serbische Hauptquartier bewillige keinerlei 
territoriale Abtretungen. Das serbische Haupt­
quartier sei sicher, daß Rum-amen und Griechen­
land den Bukarester Vertrag respektieren werden. 
Anderseits erachte das Hauptquartier gegenwärtig 
eine österreichisch-ungarische Offensive für unmög­
lich Deshalb werde Bulgarien einzugreifen zögern.

Die serbischen Vertreter in Bukarest und Athen 
sondieren und vergewissern sich, daß Rumänien 
und Griechenland den Bukarester Vertrag einhal­
ten werden. Sollten England und Frankreich 
weiter darauf dringen, Serbien solle Bulgarien 
Gebiet abtreten, dann drohe Paschitsch mit Demis­
sion der Gesamtregierung. Paschitsch lehne es ab, 
nach Petersburg zu reifen. Würden dort Ver­
handlungen eröffnet, so werde Paschitsch serbische 
Delegierte hinschicken.

I n  Rumänien alles ruhig!
Ein ausgezeichneter Kenner des Balkans, Ru­

dolf Notheit, schreiakbt über die vom „Berliner 
Tageblatt" gebrachte Sensationsmeldung aus 
Rumänien: Ein eingefrorener rumänischer Post-
horinton ist in einem hiesigen Blatt wieder aufge­
taucht. Aur Beruhigung des Publikums diene die 
Feststellung, daß in den letzten Tagen oder Wochen 
nichts vorgefallen ist, was sich auf eine Festlegung 
der rumänischen Politik nach einer bestimmten 
Richtung deuten ließe. Richtig ist, daß, obwohl 
eine allgemeine NtoLMsierung in Rumänien nicht 
angeordnet wurde, doch acht Zehntel des rumäni­
schen Heeres unter Waffen stehen, aber damit ist 
keine Neuigkeit gesagt, denn diese verkappte Mo­
bilisierung ist schon ein Jahr alt oder meyr. und 
die meisten dieser Truppen erfreuen sich seit min­
destens Ende August ihrer Muße an der rumänisch­
ungarischen Grenze. I n  dieser Hinsicht hat sich 
nichts geändert und ist nichts hinzugekommen. - -  
Notheit glaubt dann feststellen zu können, dag der 
Zusammenbrach der russischen Offensive an der betz- 
arabischen Front den Rumänen eO recht die 
Schwäche Rußlands gegenüber den Mittelmächten 
vor Augen geführt hat. Alle Geheimverhandlun- 
aen Rumäniens mit Rußland und den anderen 
Vierverbaudsmächten sind und bleiben davon ab­
hängig daß die Russen und deren Bundesgenossen 
sieaen.' Das bleibt so, wuch wenn man in balkani- 
schen Kaffeehäusern anders über diesen Fall denken
sollte. .

*>

M  amtlichen Kriegsberichte.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 36. Januar
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Gegner wiederholte gestern tagsüber seine 

Angriffe gegen dir Brückenschanze nordwestlich von 
Useieszko. Alle Versuche, sich ihrer zu bemächtigen, 
scheiterten an der Tapferkeit der Verteidiger. Fast 
an allen Teilen der Nordostfront tra t die russische 
Artillerie zeitweilig stark in Tätigkeit; auch schwe­
res Geschütz wirkte an verschiedenen Stellen mit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
I n  Montenegro ist Ruhe. I n  Sän Giovanni 

di Medua wurden zwei Geschütze, sehr viel Actil- 
lsriemunition und beträchtliche Vorräte an Kaffee 
und Brotfrucht erbeutet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant. 

Die amtliche Wiener Meldung vom 31. Januar 
lautet:

Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine beson­
deren Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

Sonnabend Nachmittag lautet: Im  Artors haben 
wir heute vormittags westlich von .^ r

genommen. Südlrch von oer ^
gestern nach heftiger Beschießung unserer Stellun­
gen diese auf einer mehrere Krlometer breiten 
Aront angegriffen, und zwar am Ufer der Somme. 
Lei Frise und südlich davon. Dieser Angriff schei­
terte auf dem ganzen südlichen Teile und hatte nur 
am Somme-Ufer Erfolg gegen das sich an den Fluß 
lebnende Dorf, welches von einer unserer Feld-

wachen besetzt war. Jetzt ist der Angriff der 
Feindes zum Stehen gebracht; die ersten von uns 
gemachten Gegenangriffe haben zur Wieder­
einnähme einiger von den Deutschen weggenom­
mener Schützengräben geführt. I n  der Gegend 
von Lihons unternahm der Feind im Laufe der 
Nacht einen Angriff, der sofort aufgehalten wurde. 
Im  Tale der Fecht rief das Feuer der schweren 
französischen Artillerie in einer in ein Munitio.ns- 
depot umgewandelten Fabrik östlich von Münster 
einen Brand hervor. Es wurden zahlreiche Explo­
sionen gehört.

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Im  
Artois westlich des Hügels 140 fuhren wir fort, 
die uns gestern vom Feinde entrissenen Schützen­
grabenteile allmählich wieder zu besetzen. Im  
Verlaufe der Kampfhandlung haben wir 50 von 
den Deutschen gefangen genommene französische 
Soldaten wieder befreit. Südlich des Weges nach 
La Folie versuchte der Feind, zwei von uns eroberte 
Trichter zurückzugewinnen; sein Angriff wurde ab- 
Teschlagen. Zwischen Somme und Oise große
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien in der 

Gegend von Armancourt. Südlich von Lassigny 
zerstreuten wir eine Proviantabteilung mrd zer­
störten einen feindlichen Veobachtungsposten. Nörd­
lich der Aisne zerstörte unsere Artillerie Beobach- 
^ngsposten beim Hügel 103 (südlich von Verry au 
Vac) und feindliche Werke auf dem Plateau von 
Vauclerc. I n  Lothringen wirksames Schießen 
unserer Artillerie auf feindliche Werke zwischen 
Nomeny und Eply.

Belgischer Bericht: Die Nacht und der Tag 
waren auf der belgischen Front ziemlich ruhig, da 
der Nebel die Artillerietätigkeit hinderte

Orient-Armee: Am 28. Januar schleuderte eine 
Gruppe von 14 französischen Fliegern zahlreiche 
Wurfgeschosse auf feindliche Lager bei Pazarli 
nördlich vom Doiran-See.

Amtlicher Bericht vom Sonntag Nachmittag: 
Dre Deutschen haben gestern Abend unsere Stellun­
gen südlich von der Somme vor Dompierre zweimal 
angegriffen. Die feindliche Infanterie wurde durch 
unser Sperrfeuer und unser Eewehrfeuer in ihre 
Graben zurückgeworfen. Auf der übrigen Front 
nichts von Bedeutung.

Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend: Im  
Artois südlich von der Straße Neuville—Folie 
brachten wir eine Mine zur Explosion, welche die 
feindlichen Minengänge zerstörte. Unsere Arillerie 
richtete ein vernichtendes Feuer auf das feindliche 
Verpflegungszentrum von Sallaumines.südöstlich 
von Lens und auf den Train und das Lager der 
Deutschen nördlich von Vimy. Zwischen öomme 
und Oise nahmen unsere Batterien eine feindliche 
Truppenbewegung in der Gegend von Veuvraianes 
und eine Infanteriekolonne auf der Straße Lau- 
cvurt—Roye unter Feuer. Nördlich von der Aisne 
vor Soupir zerstörten wir durch unser Feuer ein 
deutsches Werk. dessen Besatzung vernichtet wurde. 
Östlich von Reims wirksames Feuer unserer 
Schützengrabenkanonen auf die feindlichen Anlagen. 
Bei Sennheim im Elsaß Beschießung der feind­
lichen Stellungen nördlich von Nltkirch und bei 
Aspach.

Belgischer Bericht: Der Tag verlief an der 
Front ruhig.

Amtlicher Bericht vom Montag Nachmittag: 
Im  Artois, nordwestlich von Höhe 114, versuchten 
die Deutschen in der Nacht zwei Handgranaten- 
angriffe, welche jedoch scheiterten. I n  der Cham­
pagne beschoß die französische Artillerie die deut­
schen Gräben nordöstlich von Prosnes. Während 
dieses Gefechtes konnte man Explosionen^ an vrer 
verschiedenen Stellen der deutschen Front feststellen. 
I n  den Argonnen Minenkämpfe bei Hautes 
Chevauchee. Auf die Sprengung einer deutschen 
Mine antworteten wir mit einer Quetschmrne. 
welche die Minengalerie des Gegners zerstörte. 
An den anderen Frontabschnitten Geschutzfeuer mit 
Unterbrechung.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus den» britischen Haupt­

quartier in Frankreich wom 28. Januar lautet: 
Der Feind drang gestern Abend nach einem heftigen 
Bombardement in unsere Laufgräben bei Tarnoy 
ein. Gegenangriffe am frühen Morgen vertrieben 
den Feind, der Tote und Verwundete zurücklief;. 
Die feindliche Beschießung dieser Gegend wu"dr 
heute fortgesetzt. Bombenangriffe, die während 
der Nacht und des Morgens auf dem Steinbruch 
von Givenchy stattfanden, wurden zurückgeschlagen. 
Das Bombardement war in der Nachbarschaft von 
7 . E  schwer und nahm jetzt ab. Unsere Artillerie 

g und beschoß und beschädigte 
Stellen "  ^  ffrndlrchen Laufgräben an anderen

Bericht aus dem britischen Hauptquartier in 
Frankreich vom 39. Januar: I n  der letzten Nacht 
beträchtliche Artillerietätigkeit bei Väux. Drei 
unserer Patrouillen warfen mit Erfolg Bomben 
auf deutsche Laufgräben bei Serre und vertrieben 
eine feindliche Patrouille. Heute ist es nebelig. 
Bei Fricouct tra t die Artillerie in Aktion; sonst 
nichts Neues.



Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

Sonnabend lautet:
Westfront: Im  Laufe des vergangenen Tages 

nur Lei den Truppen des Generals Iwanoff, an 
der mittleren SLrypa, Zusammenstöße mit dem 
Feinde; hier versuchte der Feind sich unseren 
Gräben zu nähern, wurde jedoch überall durch unser 
Feuer zurückgeworfen.

KauLasusfront: I n  der Gegend des Tortumsees 
machten unsere Truppen Fortschritte. Nördlich der 
Bergkette des Dümlü-Dagh (25 Werst nördlich 
Erzerum) warfen wir die Türken aus einer Reihe 
besetzter Punkte hinaus. Der Versuch der Türken, 
gegen das obere Pasin-Tal. östlich Erzerum vorzu­
gehen, wurde durch unser Artilleriefeuer vereitelt. 
I n  allen Gefechten machten wir Gefangene Lei den 
türkischen Abteilungen. Die Verfolgung der tür-' 
kischen Truppen, die die Gegend von Ehnyskala 
besetzt hatten, dauert an. An einzelnen Stellen 
liegt der Schnee 4 Meter hoch.

Amtlicher Bericht vom 3V. Januar: Vom
Nigaer Golf bis zum Prypec im allgemeinen Ruhe. 
Nur südlich vom Babit-See machte eine größere 
deutsche Abteilung einen Angriff, wurde aber durch 
unser Feuer vertrieben. Südöstlich von Kolk! 
nahmen unsere Aufklärer einen ganzen Posten ge­
fangen; die von den Österreichern herbeigeschickte 
Verstärkung wurde durch unser Feuer vertrieben. 
Auf der mittleren Strypa-Front beschossen wir 
zwei feindliche Batterien. Von zwei Ballons wur­
den glückliche Treffer in Kanonen und Munitions­
wagen beobachtet. I n  derselben Gegend durch­
schnitten unsere.Aufklärer das Drahthindernis des 
Feindes in großer Ausdehnung und erkundeten die 
Lage von 25 Minen. Nordwestlich von Czernowitz 
ließen wir eine Rauchwolke aufsteigen, die den 
Feind bei den Sappenarbeiten hinderte.

Kaukasus: Im  Kampfe nördlich Erzerum
drangen unsere Truppen weiter vor, machten einen 
Teil der Askaris zu Gefangenen und erbeuteten 
drei Maschinengewehre.

Persien: Südlich des Ilrmia-Sees machten wir 
Lei der Verfolgung des Feindes Gefangene und er­
beuteten Artillerie-Munition. Südwestlich von 
Hamadan in der Gegend von Kengaver schlugen 
wir einen Angriff des Feindes zurück. Bei der 
Besetzung von Sultanabad wurden unsere Truppen 
vor der Stadtgrenze von der Bevölkerung des 
Ortes und den Spitzen der Provinz feierlich 
empfangen.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

31. Januar lautet: Kleine Zusammenstöße im
Lagarinatale nördlich von Mori und Artillerie- 
zweikampf, der 'rntlang der Isonzofront besonders 
heftig war.

§ »

Die Kampfe zur See.
Auf Mine» gelaufen.

Im  Golf von Biscaya sind zwei spanische Fahr­
zeuge auf treibende Minen gelaufen und unter­
gegangen. Aus Havrs wird der Untergang eines 
holländischen Schoners im Minenfeld von Drager 
gemeldet. Weiter glaubt man, daß der Fisch- 
dampfer „Plejaden", der vermißt wird. auf eine 
Mine gelaufen uns mit der Besatzung gesunken ist. 
— Nach Meldung aus Humiden wird auch der 
Fischdampfer „Catania" als verloren betrachtet.

» »

Die Kämpfe im Osten.
über die vergeblichen Stürme der Russen 

an der beßarabischen Front
meldet der Sonderberichterstatter des „Berl. Tage­
blattes" Aage Madelung, daß er als Gast bei der 
Armee Pflantzer-Baltin feststellen kann, daß trotz 
der 12 Tage lang andauernden Massenangriife der 
Russen die Höhen östlich und nordöstlich Czernowitz 
fest in den Händen der k. und k. Armee sind, und 
daß die Russen hier sich nur blutige Schädel holen 
werden. Die vorgehenden Russen hätten keinen 
leichten Stand. Sie hätten in einzelnen Ab­
schnitten ein Artilleriefeuer mit 100 Einschlägen in 
der Minute zu ertragen, hinter ihnen das eigent­
liche Sperrfeuer, vor ihnen rieseln die öster­
reichischen Gewehrkugeln durch die Leiber der 
Stürmenden. Vor den Hindernissen, die Czernowitz 
decken, liegen noch ganze Reihen gefallener Russen. 
Betzt herrscht Ruhe, aber es schenit. als wäre es 
die Ruhe vor einem neuen Sturm.

Der Zar von der Front zurückgekehrt.
Aus Petersburg wird vom Sonntag gemeldet, 

>aß der Zar nach Zarskoje Sselo zurückgekehrt ist.
» »»

vom  Bakkan-Uriegsschaupsatz.
Die Wafsenstreckung in Montenegro

überall durchgeführt.
Der Sonderberichterstatter der „Idea Nazionale" 

drahtet aus Durazzo, er könne im Gegensatz zu 
allen anderen Nachrichten versichern, daß die 
Wafsenstreckung Montenegros überall durchgeführt 
/ei. Vollständiger Mangel an Lebensmitteln sei 
der Hauptgrund dafür gewesen.

Aus Durazzo.
Über Durazzo erschienen nach einer Meldung 

des „Carriere della Sera" an zwei aufeinander­
folgenden Tagen österreichische Flieger und warfen 
Bomben ab, dir einige in der Nähe des Strandes 
gelegene Häuser zerstörten. Die Flieger warfen 
außerdem gedruckte Aufrufe herunter, in denen die 
flüchtenden serbischen Truppen ermähnt werden» 
heimzukehren. Inzwischen dauert die Einschiffung 
der Serben fort. Aus Skutari trafen in Durazzo 
französische Truppen ein, die von General Millery 
und Essad Pascha inspiziert wurden.

„Eorriere della Sera" erfährt aus Rom, man 
erwarte rn Durazzo einen baldigen Zusammenstoß 
6*?. TrrrppM Essad Paschas mit den von alba­
nischen Banden unterstützten Bulgaren.

Österreichfreundliche M a n ie r  nach Ita lic  
führt.

Einer Meldung des „Secolo" zufolge 
Hafen von Neggio di Calabria ein ital. 
Dampfer mit 170 albanischen öste. 
freundlich Rebellen an, die Essad Pascha vor einigen 
Tagen in Durazzo verhaften ließ.

Zur Besetzung von Kara Burun.
.Die von der „Agence Havas" über die Landung 

aus Kara Burun ausgegebene Meldung lautet:

Am 28. Januar landeten Marinesoldaten der 
Entente Lei Tagesanbruch auf der Halbcnsel Kara 
Burun und besetzten die Festung. Die Landung 
von Abteilungen französischer, italienischer, englischer 
und russischer Marinesoldaten von den auf der 
Reede liegenden Schiffen, die am Morgen auf der 
Halbinsel Kara Burun stattfand, ging unter dem 
Schutze der Schiffsgeschütze vor sich. Die Abteilun­
gen besetzten die nach der Reede zu gelegene 
griechische Festung ohne Widerstand seitens der Be­
satzung. Der Kommandant der Festung wurde ge 
zwungen, den Platz zu räumen. Er gab einen 
Protest ab. Französische Infanterie umzingelte die 
Festung von der Landseite. Dieses Vorgehen der 
Alliierten war durch strategische Gründe geboten.- 
Man glaubt, daß ein deutsches Unterseeboot sich in 
der Nähe dieser Küste mit Lebensrnitteln versorgte.

Nach einer weiteren „Havas"-Meldung ist die 
griechische Besatzung des Forts Kara Bucim, zwei­
hundert Mann stark, nach Saloniki gebracht wor­
den. Das Fort ist jetzt von englischen, französischen, 
russischen und italienischen Landungsaöterlungen 
besetzt; die Flaggen der Alliierten und mitten 
unter ihnen die griechischen Farben wehen über 
dem Fort.

Die englisch-französische Schreckensherrschaft 
in Saloniki.

Der Konstantinopeler „Tamn" veröffentlicht 
einen Brief aus Saloniki, der eine Schilderung 
der englisch-französischen Schreckensherrschaft in 
Saloniki gibt. Die Presse, heißt es in dem Briefe, 
ist gänzlich geknebelt; die ententefeindlichen 
Athener Zeitungen sind verboten, das Publikum 
erfährt nur die der Entente günstigen Nachrichten. 
Auf den geringsten Verdacht hin werden ehrenhafte 
Einwohner der Stadt verhaftet und nach Malta 
gebracht. Die griechischen Behörden sind ohnmäch­
tig. Die Venizellsten gehen in ihrer Kühnhert 
soweit, behördliche Organe öffentlich zu schlagen, 
die englischen und französischen Soldaten geben sich 
allmählich dem Trunke hin. Alles, was ihnen in 
die Hände fällt, verwenden sie als Heizmaterial, 
selbst Heiligenbilder, sowie Tore und Dächer der 
Kirchen. Die Engländer setzen die Befestigungs­
arbeiten fort, aber die griechischen Offiziere sind 
überzeugt, daß diese Befestigungen der deutschen 
und österreichisch-ungarischen Artillerie keineswegs 
werden widerstehen können. Die Engländer und 
Franzosen, die gleichfalls dies erkennen, bereiten 
alles für eine eventuelle Flucht nach der Hcttbmsel 
Chalkidike vor; Flugzeuge belegen täglich das 
Lager und die Umgebung der Stadt mit Bomben. 
Täglich sieht man Verwundete nach Saloniki 
bringen. Der Geist der englischen und französischen 
Truppen ist vollkommen gesunken.

Ein SLreifzug französischer Flieger.
Die „Agence Havas" berichtet: Am Sonntag 

stieg in Saloniki ein Geschwader von 18 Flugzeugen 
auf. überflog ein bulgarisch deutsches Lager bei 
Pasarli nordwestlich vom Doiran-See, setz' s durch 
zahlreiche Bomben das feindliche Lager in Brand 
und verursachte eine schwere Panik.

Die Mitwirkung Italiens 
an dem Saloniki-Unternehmen.

I n  Besprechung der militärischen Lage betont 
der Pariser „Temps", daß zum erstenmale bei der 
Besetzung von Kara Burun italienische Truppen 
beteiligt waren, und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß es die Alliierten hierbei nicht bewenden lassen. 
Das Blatt führt strategische Gründe' an. die zw 
tatkräftigen Mitwirkung Italiens raten sollen. 
Das Land nördlich von Vawna sei von Straßen 
entblößt, sodaß die Österreicher unmöglich starke 
Kräfte gegen die italienische Besatzung heranführen 
können. Auch würde eme Offensive von Saloniki 
aus der Bedrohung von Valona ein Ende machen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
31. Januar mit: An der JrakfronL Jnfanterie- 
und Artilleriefeuer mit Unterb echung. — An der 
Kaukafussront bedeutungslose Gefechte. An der 
anatolischen Küste des Mittelmeeres landete in der 
Nacht ein feindliches Kriegsschiff gegenüber der 
Insel KasLelorizo eine Truppenabteilung. Sie um­
zingelte unter dem Schutze des Kriegsschiffes das 
Dorf En'delli, machte einige Beamte und einen Teil 
der Bevölkerung zu Gefangenen und schleppte sie 
an Bord des Schiffes. Auch Lebensrnittel und 
Mobiliar wurden geraubt.

Zu den Kämpfen in Mesopotamien.
Amtlich wird aus London vom 29. Januar ge­

meldet: General Lake» der die britischen Truppen 
in Mesopotamien befehligt, hat sich mit General 
Aylmer vereinigt. Er berichtet, daß das Wetter 
immer noch sehr schlecht ist und die Wege grundlos 
sind, was die Bewegungen der Truppen sehr 
erschwert.

Bevorstehende Einziehung der Achtzehnjährigen 
in der Türkei.

Die türkische Regierung brachte einen Gesetz­
entwurf ein, wonach der Kriegsminister ermächtigt 
wird, die Achtzehnjährigen zum aktiven Dienst 
heranzuziehen.

Verhaftung von „Spionen" in Egypten.
„Secolo" meldet aus Kairo: Die englischen 

Militärbehörden entdeckten eine Organisation von 
Beduinen und Eingeborenen, die gegen England 
und Ita lien  arbeiten. Verschiedene Eingeborene 
wurden verhaftet, einer bereits militärgerichtlich 
wegen Spionage zum Tode verurteilt.

DkiltscljkS Nktch.
Berlin, 31. Januar !SI6.

— Schatzsekretär Dr. Helfjerich ist Montag 
früh in Wien eingetroffen.

— Dem Admiral von Pohl, bisher Chef der 
5ochseestreitkräfte, ist das Croßkreuz des Roten

dlerordens mit Eichenlaub und Schwertern 
erliehen worden.

— Generalleutnant Eraf von Wartens- 
lebsn, der als konservatives MHglied dem Ab­
geordnetenhause seit 1903 für den Wahlkreis 
Ereifenberg-Cammin angehört, feierte am 
gestrigen Sonntag seinen 80. Geburtstag. Er 
ist am 30. Januar l836 in E am^ow (Kreis 
Cammin) geboren, und trat etwa am 1. Mai

1854 in die Armee ein. Im  Kriege 1870/71 
erwarb er sich das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Am 
Schluß ferner militärischen Laufbahn war er 
Kommandeur der 7. Kavallerie-Brigade in 
Magdeburg. Am 25. Gedenktage von St- 
Quentin, wo er sich 1870 hervorragend ausge­
zeichnet hatte, wurde er vom Kaiser in beson­
derer Weise geehrt.

— Frreifrau von Wangenheim, der Witwe 
des verstorbenen Botschafters in Konstanti­
nopel, ist die erste Klasse der zweiten Abtei­
lung des Luisenordens mit der Jahreszahl 
1865 verliehen worden.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Verordnung über die Herabsetzung der 
Malz- und Eerstenkontingente der gewerblichen 
Bierbrauereien und der Entwurf einer Ver­
ordnung über die Beschränkung der Herstellung 
von FleiWoinserven und Wurstwaren.

parlamentarisches.
I n  der verstärkten B u d g e t k o m m i s s i o n  

d e s  A b g e o r d n e t e n  Hauses  wurde zu der 
F r a g e  d e r  F u t t e r m i t t e l  von dem 
B e r i c h t e r s t a t t e r  u. a. folgendes ausge­
führt. Es bedürfe zwar großer Umsicht, um 
sich mit den in Deutschland vorrätigen Futter­
mitteln bestmöglichst einzurichten; jedoch käme 
auch in diesem Falle die Anpassungsfähigkeit 
unserer Industrie der deutschen Landwirtschaft 
erfolgreich zu Hilfe, indem die Herstellung 
verschiedener wichtiger Ersatzfuttermittel in 
fabrikmäßigem Betriebe bereits aufgenommen 
sei, sodaß ein immerhin ansehnlicher Teil der 
uns während der Krisgszeit vorenthaltenen 
Auslandsfuttermittel einen vollwertigen Er­
satz finden könne, dennoch müßten die Land­
wirte auch innerhalb ihrer Betriebe jede 
oessere Ausnutzung der vorhandenen Futter­
mittel aus das Äußerste durchführen. Die Be­
friedigung des Milchbedarfs sei an erster 
Stelle im Auge zu behalten, um sowohl der 
Jugend wie auch den körperlich weniger Kräf­
tigen eine wohlbekömmliche Nahrung zuführen 
zu können.

AttSlttNk».
Budapest, 81. Januar. Wie verlautet, hat 

die Regierung eingewilligt, daß gegen die 
Freilassung des in Frankreich interniert geme­
inen kroatischen Ministers Grasen Pezascevich 
5 vornehme französische Internierte ausge­
macht werden. Sonach erscheint die Freil­
assung des Grafen als vollendete Tatsache.

Stockholm, 31. Januar. Prinz Wilhelm 
wn Schweden, der Sonntag an Bttnddarment- 
,ündung erkrankte, ist im Hospital zu Malmö 
operiert worden. Sein Befinden ist den Um­
ständen nach befriedigend. Prinz Wilhelm ist 
der zweite Sohn des schwedischen Königs­
paares.

P r o N u z i N t t ' i  i - r t m t e t t .

Schneidemühl, 31. Januar. (Verurteilung wegen 
Unterschlagung von Liebesgaben.) Der Post­
schaffner Otto Wach wurde heute von der Straf- 
kauaer  wegen Unterschlagung von Liebesgaben, 
die er sechs Monate hindurch begangen hatte, zu 
Mei Jahren sechs Monaten Gefängnis, fünf Jahren 
Ehrverlust verurteilt, außerdem zur Unfähigkeit, 
fünf Jahre hindurch ein öffentliches Amt zu be­
kleiden

t t o k m u t t t l i n a i l e n .
Thorn, 1 Februar 1916.

— ( A u f d e m  F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant Wilhelm
L aacke aus Berlin (Jnf. 61); Musketier W il­
helm K o n r a d  (Jnf. 61) aus Gutsch, Kreis; 
Marienwerder; Kriegsfreiw. Paul G o l i n s k i  
lErs.-Batt. Inf.-Regts. 152) aus Graudenz; Ser­
geant Emil Pl e s ch  (Jnf. 176).

— ( D a s  E r - e r n e  Kr e u z . )  M it dem
Eisernen Kreuz - w e r t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Oberingsnieur, Hauptmann d. L.
P a s s a u e r  beim Garn.-Batl. Marienburg' 
ttnterofftzier Arnold Ku z n r t z k i  (Futzart. 11^ 
Sohn des Spediteurs Manfred Kuznitzti in Thorn; 
Bautschnike., Unteroffizier Otto S ch lack , Sohn 
des Postschaffners O. Schlack in Thorn; Mülttr, 
Unteroffizier Bruno Hof f a r t - Di r s cqau  (Landst.- 
Batl. Pr. Smrgard); Unteroffizier Gustav 
P r e u ß  aus Karzrn, Kreis Stolp (Res.-Jnf 61).

- - ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zu Leutnants d. R. befördert: di§ 
Ofsizieraspiranten des Veurlaubtenstandes: Trupu 
penübungsplatz Lockstedr: Nttlewscy (Thorn)'
Gren.-Regr. 5, Zahn (Mannheim), Jnf.-Regt.' 2b 
Eggerstedr (Altona), Kraft (Meschedr), Jns.-Regb 
61, Kuebarch (Tilsit), Res.-Ins.-Negt. 21, Bor) 
(Graudenz), Res.-Jnf.-Regt. 61, Kalejchke (Konitz). 
Lnn'dw.-Jnf.-Regt. 61; Truppenübungsplatz Döbe-- 
ritz, Ma,cb.-Gew.-Lehrkursus: Priebe, Rudolf
(Thorn), Ers.-Fest.-Masch.-Gew.-Abt. 1 Thorn.

— ( D a s  ös t e r r e i c h i s c he  V e r d i e n s t -  
k r euz )  dritter Klasse mit der Kriegsdekoration 
ist verliehen worden dem Lehrer, Leutnant d. R. 
Majewski, früher in Leibitfch, Landkreis Thorn.

— ( B i e r u o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klaffe hat erhalten der kriegsfreiwillige Kranken­
pfleger, Lehrer von Zaleski von der kcnh. Knabens 
schuhe in Thorn-Mocker, der fünf Monate als 
Stationsvorsteher im Festungslazarrtt in Graudenz 
tätig war.

— ( U n b e g r ü n d e t e  B e f ü r c h t u n g e n  
h i n s i c h t l i c h  e i n e r  a n g e b l i c h  b e v o r ­
st ehe n d e n B e s ch! a g n a h m e der S  ch w e i n e.) 
I n  landwirtschaftlichen Kreisen ist erneut das Ge  ̂
rückst verbreitet, daß eine Beschlagnahme der 
Schweine bevorstehe, und die Folge davon ist eine 
überstürzte Abzchlachtung noch nicht ausgemästeter 
Tiere zum Schaden des Einzelnen und zum Nach­
teil der Volksernäyrung. Die L a n d w i r t -  
s c h a f t s k a m m e r n  weisen deshalb mit NachdruH 
darauf hin, daß alle jene Gerüchte j e d e r  
G r u n d l a g e  e n t b e h r e n  und nur dazu an­
getan sind, erneute Beunruhigung hervorzurufen 
und einer geregelten Fleischerzeugüng Abbruch zu! 
tun. Jedem Landwirt wird dringend empfohlen, 
sich durch derartige Ausstreuungen nicht beirren zü 
Lassen, sondern alles Vieh, das er nach Maßgabe 
seiner Futterverräte nur irgend durchfüttern kann, 
zu behalten, insbesondere kein Schwein zu ver­
kaufen oder abzuschlachten, bevor es voll ausge« 
mästet ist. Andernfalls wird der Ernährung der 
Bevölkerung mit Fleisch und Fett ein erheblicher 
Nachteil zugefügt, ohne daß jemand Vorteil 
davon hätte.

— ( F ä l l e n  v o n  N u ß b ä u m e n  v e r ­
b o t e n ! )  Amtlich wird mitgeteilt: I n  manchen 
Kreisen ist die Ansicht verbreitet, daß infolge der 
Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und 
Lejtandserhebung von Nußbaumholz und stehenden 
Nußbäumen vom 15. Januar 1916 das Fällen der 
angemeldeten stehenden Walnußbäume angeordnet 
worden sei oder die angemeldeten Bäume demnächst 
gefällt werden. Diese Ansicht ist irrig. Die Bekannt­
machung ordnet lediglich eine Verfügungs-

Marienwerder, 31. Januar. (Amtseinführung.)
Am gestrigen Sonntag fand in unserem Dome üre
m W E A m A  d e r M a l e A k w ? ^  «bsr Nußbaumholz und strebende
^ e  l t it a. t  ̂  ̂ U .u r.uspc^g t  ̂NuM ume au. Ein Fällen der Bäume ist durch

DirschaH. 31. Januar. (Auf dem Eise vec- ^
UMlLLtj sind gestern zwei Sohne des AU.ei.ers b e so n d E  G m n^ b K a i s e r .

 ̂  ̂ innren  kl e L u c L s t a g s - S e  n d e.) Das Ergebnis der)̂oc.)waffcro> einzelne —ändereien im inneren I6c>rner Hauskollekte au«; Anian des Kaiier-
Außerideich überschLenimt luw weisen an ernzelnen ! ^^^^.^tages nebst dem Ertrage der Festvorstellung

"" Stadttheater wird in der vorliegenden Nummer 
age hat s'ch nun aus öce.en Zeitung veröffentlicht. Danach beträgt die

Wasserstellen eme  ̂ ^lsdecke gebildet, ^worauf 11269,97 Mark — eine stattliche
Doc,lugend sich vergnügte. Auf erner dreier Stellen Summe, wie sie manch andere Stadt gleicher Größe 
brach., dre woyl noch zu dünne Ersdeae. und der auszuweisen hat.
zrHniapriga swl ins Ä^asstr. 2)rr zmbisjuhriZL - _ l B k r o i n  f ü r  K u n l l  u n d  Ku n s t -
Bruder fiel bei den Rettungsversuchen glechjalls ^   ̂  ̂^  e.) „Die alte westpreutzische Töpferkunsst'

Kem'inickitt ^ d a s  Thema, über welches der Konservator
m» 8R ÄL!  K K K l D A K W »
luagere S. war le>der bereits ertrunken. Der U n -^ E w a rsn  stand in früheren Jahren in unserer
fall berührt umso schmerzlicher, als der Bater oer P „v inz in hoher Blüte; in erster Linie waren es 
Knaben sich rm Felde beendet. , ! Danzig und Elbing» die feinere glasierte Tonwaren

DanZlg 1 . Januar. (Teil Raubmörder von i herstellten. Dr. Secker. der sich als
Ho. iuv.au) wrll dre B e r l r n e r  Polczer ver-^^^E M ^riker eines recht guten Rufes erfreut,

hat nach Mitteilung archivalischer Quellen in den 
Das, V. L. schreibt: ttnrer dem i H ^ n  erstmalig die bis heute bekannten 

Verdacht des vierfachen Mordes mw ^ r  V raa^ westpreußischer Fayencen zusammen­
gesucht und wird diese nach vorausgehender kurzer 
Schilderung der Geschichte der Fayencen an Hand

stiftung steht ein Mann. der sich im Gewahrsam 
der Berliner Behörden befindet. I n  der Nacht 
zum 31. Oktober v. Js . wurden in Hochstüblau Lec ̂ . ^ r ? v o n  Lichtbildern erläutern. Den meisten M it-
P ft.S targard  dte Mutter, d r e ^  dürste der Vortragende bekannt sein.
K"/dc.r dss Muhleabssttzers Schwebowskr durch x , ,  Z ^ r  s^ach vor etwa drei Jahren im Verein 
H i E K  l - E  Über-altegyptische Kunst. I n  seinen damalwenin Brand. Auf seine Ergreifung setzte der Regie­
rungspräsident von Danzig eine Belohnung von 
3000 Mark aus. Der Verdacht lenkte sich auf den 
Schmied Wladislaus Paschkowski, der. aus dem 
Zuchthaus in Ratibor beurlaubt, sich um die frag­
liche Zeit in Hochstüblau aufgehalten hat und seit­
dem verschwunden ist. Beim Absuchen von Quar­
tieren, in denen zweifelhafte Personen aller Art 
und meldungspslichtige Ausländer Unterschlupf 
finden, stieß die Berliner Kriminalpolizei kürzlich 
auf einen Mann, der von mehreren anderen als 
der gesuchte Schmied Paschkowski bezeichnet wird. 
Der Verdächtiae ist ein Russe; er bestreitet ent­
schieden, der Gesuchte zu sein. und will mit dem 
Verbrechen nichts zu tun haben. Allen Verdächti­
gungen gegenüber erklärt er, daß er nicht Pasch- 
lowski, sondern ein Arbeiter Josef Kopecz sei. Die 
weitere Untersuchung ist im Gange.

Posen, 31. Januar. (Die Vutterkacte in Posen.)

Ausführungen zog er einige interessante und über­
raschende Parallelen mit der heutigen modernen 
Kunst. (Siehe Anzeige!)

— ( De r  h i e s i g e  Z w e i g v e r e i n  d e s  
E v a n g e l i s c h e n  B u n d e s )  feiert sein Jahres­
fest am 15. Februar in der neustädtis hen Kirche. 
Den Festvortrag über das Thema „Deutscher 
Schwertsegen" wird der Vereinsgeistliche des Pro. 
vinzialvereins für innere Mission, Herr Pastor 
Semrau-Danzig, halten. Näheres wird noch iii 
den Tagesblättern bekanntgegeben werden.

— (Der V o l k s v e r e i n  für  d a s  k a t h o ­
lische Deut schl and)  veranstaltet am Mitk 
woch im „Trvoli" eine KaisevstzeLurtstagsifeier, 
bei welcher Freunde und auswärtige Mitglieder 
(Soldaten) willkommen sind.

— ( F r i e d e n s f a h r p l a n  der  S t r a ß e n ?
Die Stadt Posen ist genötigt, die Butteckarte ein-; b a h m)  Vom 3. Februar ab wird die Elektrisch^
zuführen, da sie den größten Teil der für die V er-! auf allen Linien versuchsweise wieder nach den?
sorgung der Bevölkerung erforderlichen Butter - Friedens-Fahrplan verkehren, 
scit einiger Zeit von der Berliner Zentralstelle -  ( B r o t v e r s o r g u n g . )  I n  einer Bekannt 
e hält und diese von den Städten, die an dem machung im 3. B latt der vorliegenden Nummer 
Bezug teilnehmen, die Einführung von Butter - 1  die^r itung wird über alles, was die Versorgung
karten verlangt. t unseres Lelkes mit Brot und Mehl angeht, so ev



schöpfende Auskunft erteilt, daß es sich empfiehlt» 
Sie Bekanntmachung aufzubewahren, um sich jeder­
zeit über seine Rechte und Pflichten orientieren 
zu können.

-- (T H ö r n e r  SLadLLHeaLer . )  Aus dem 
TbeaLerbüro: Heute wird zum 7. male „Die P rin ­
zessin von: Nil" gegeben. Donnerstag geht zum 
1. male die neue Gejangsposse „Der Juxbaron" 
von Pordes-Milo und Haller, Musik von Kollo, in 
Szene mit Herrn Eckardt in der Titelrolle. Dem 
Werk wird von der Kritik zündender Humor 
nachgerühmt, sowie der Musik größte Beliebtheit. 
Freitag bringt neueinstudiert das Lustspiel „Com­
tesse Guckerl von Schönthan und Koppel-Ellfeldt, 
in welchem die neuengagierte Salondame Frr. Mar- 
schall zum erstenm lle als Gräfin Trachau auftritt. 
Sonnabend wird zu ermäßigten Preisen auf viel­
seitigen Wunsch „Preciosa" zum 5. und letzten ma^e 
gegeben.

— (B esitz roechse l.) Das dem Rentier Max
Lange in Thorn gehörige Hausgrundstück Gerechte­
straße 11/18 ist in den Besitz des Bäckermeisters 
Ioh. Eorozewitz für den Preis von 83 000 Mark 
übergegangen. ,  ,

— ( Fe u e r . )  Ein S t u b e n b r a n d  brach 
am Sonntag Mittag im Gasanstaltsgebäude, Ecke 
Turmsträße, in der Wohnung des Landsturmmanns 
Arbeiteis Artur Heideck aus. Das Feuer, das durch 
eine Explosion des Gases beim Kochen entstanden 
war, wurde in viertelstündiger Tätigkeit von der 
Feuerwehr gelöscht. Der Schaden ist unbedeutend. 
— Ein K e l l e r b r a n d  brach am Montag mittags 
gegen 1 Uhr im Hause der Witwe Johanna Kutt- 
ner in Mocker, Graudenzerstraße 95, aus, wobei sich 
starker Rauch entwickelte. Das Feuer wurde mit 
einigen Eimern Wasser gelöscht. Man vermutet, 
daß ein Vorübergehender den glimmenden Rest 
einer Zigarre oder Zigarette durch das Keller­
fenster, das offenstand, in den Keller geworfen, 
wodurch die dort liegenden, leicht entzündbaren 
Stoffe in Brand gerieten. Der Schaden ist unbe­
deutend.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel.
— ( Vom O b e r l a u f  d e r  We i c hs e l )  wird 

ein weiteres Fallen des Wasserstandes gemeldet. 
Der K r a k a u e r  Pegel zeigte Sonntag früh 
148 Zentimeter, Montag früh 184 Zentimeter.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzierrrat Dietrich»

Vreitestraße 35: Für den Hauptbahnhof: Vaterl. 
Frauenverein Thorn-Mocker 15 Paar Strümpfe; 
Silbermann (Seglerstraße) Braten, Kompott und 
Sauce; Schachtel Nachf. eine Schüssel Sülze.

Und bin ich gefallen. .*)
Und bin ich gefallen im heil'gen Streit,
So sollt ihr nicht um mich klagen,
So sollt ihr nicht um mich tragen Leid.
Singt ein fröhliches Lied wie in alter Zeit 
Und erzählt euch die alten Sagen.
Und fahrt mich hinaus in die weite Welt,
Auf die rote, blühende Heide —.
Und habt ihr den Scheiterhaufen gestellt,
Und wenn er in Flammen zusammenfällt
Auf der roten, der blühenden Heide — -------
Haho. dann sitz' ich im Göttersaal 
Zusammen mit Walhalls Helden,

... Und mein rotes blutendes Wundenmal»
Es leuchtet herunter ins Erdental,
Euch meine Heimkehr zu melden.
Wolf-Wenzel v o n  P c i t t w i t z - G a f f r o n  -f.

^  ^  Das Gedicht fand sich in dem Nachlaß des 
Verfassers, der als Leutnant im Infanterie- 
Regiment Nr. 24 am 23 September 1915 von einer 
Fliegerbombe schwer verwundet wurde und dieser 
Verwundung am 3. Oktober erlag.

Mannigfaltiges.
( Wi e  sich v. P o d b i e l s k i  d e n  R o t e n  

A d l e r - O r d e n  e r w a r b . )  Der nunmehr ver­
storbene ehemalige preußische Staatsminister von 
Podbielski erzählte gelegentlich, wie er sich als 
blutjunger Offizier den Roten Adler-Oiden IV. 
Klasse erwarb. Das Stückchen, das ihm die Aus­
zeichnung eintrug, ereignete sich im deutsch-dänischen 
Krieg. v. Podbielski stand damals als Leutnant 
bei den in Pevleberg garnifonierenden 11. Ulanen. 
Die erste Schwadron dieses Regiments, der Pod- 
Lielski angehörte, wurde zur Aufklärung auf 
Flensburg geschickt. Der Weg war für Kavallerie 
infolge seiner Glätte äußerst schwer zu überwinden. 
Im  sogenannten Süderkrug stärkten sich die Ulanen 
an Tee- und Kaffeepunsch, mit sichtlicher Wirkung 
auf die in den letzten Tagen nicht durch reichliches 
Essen verwöhnten Mägen. Die etwas angeregte 
Stimmung wuchs noch, als eine Schwadron Zieten- 
husaren irm Krug erschien mit der Nachricht, daß 
noch dänische Infanterie in Flensburg stehe. Da 
erwachte in den Ulanen der Ehrgeiz, zuerst in 
Flensburg einzurücken, und so brachen sie mit

Cm Luftschiff-Geschwader bombardiert mit 
Erfolg die englischen Industriestädte.

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz ist ein überraschender englischer Vorstoß 
bei Messines, südlich Ypern. zu verzeichnen, der zurückgewiesen wurde, sowie ein 
kleiner deutscher Erfolg bei einem Patrouillenangriss bei Albert. Erm große T ätig­
keit entwickeln die Flugzeuge, welche die Hochöfen von Manchester, Sheffield u. a. 
englischer Industriestädte mit starker Wirkung und, im Südosten, das feindliche 
Lager von Saloniki mit Bomben belegten.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 1. Februar. (W.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  1. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz:

I n  der Nacht zum 31. Januar versuchten kleine englische Ab­
teilungen einen Handstreich gegen unsere Stellungen westlich von 
Messines (Flandern.) S ie wurden sämtlich zurückgeworfen, nachdem 
es ihnen an einer Stelle vorübergehend gelungen war, in unseren 
Graben einzudringen. — Bei Fricourt (östlich von Albert) hinder­
ten wir durch Feuer den Feind an der Besetzung eines von ihm 
gesprengten Trichters. Nördlich davon drangen deutsche Patrouillen 
bis in die englische Stellung vor und kehrten mit einigen Gefangenen 
ohne eigene Verluste zurück. — Südlich der Somme verloren die 
Franzosen im Handgranatenkampf noch weiteren Boden.

Oestl icher K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan-Kr i egsschauplat z:
Eines unserer Luftschiffe griff Schiffe und Depots der Entente 

im Hafen von Saloniki mit beobachtetem gutem Erfolge an.
Oberste Heeresleitung.

B e r l i n ,  1. Februar. Amtlich. Eines unserer Marine-Lust- 
schiffgeschwader hat in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar 
Dock-, Hafen- und Fabrikanlagen in und bei Liverpool und Birken- 
head, Eisenwerke und Hochöfen von Manchester, Fabriken und Hoch­
öfen von Nottingham und Sheffield, sowie große Industrieanlagen 
am Humber und bei Great Parmouth ausgiebig mit Spreng- und 
Brandbomben belegt. Ueberall wurde starke Wirkung durch m äch­
t i g e  E x p l o s i o n e n  und h e f t i g e  B r ä n  de  beobachtet.Am 
Humber wurde außerdem eine Batterie zum Schweigen gebracht. 
Die Luftschiffe wurden von allen Platzen aus stark beschossen, aber 
nicht getroffen. Sämtliche Luftschiffe sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
( E i n  T e n o r ,  d e r  n i ch t  s i n g e n  

ka nn . )  Der Sänger Ulrich R.. bisher am 
königl. Schloßtheater in Ansbach, wurde von 
der Direktion des Stadttheaters i n S c h w e i d -  
ni tz als Operettensänger für Tenorrollen 
verpflichtet. Als er auf der ersten Probe den 
Barinkay im „Zigeunerbaron" singen sollte, 
stellte es sich nach der „Breslauer Ztg." zu 
seiner Verwunderung heraus, daß R. — nicht 
singen konnte, wenigstens nicht den Barinkay. 
Gegen R. wurde Anzeige wegen Betruges 
erstattet.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß . )  Aus Calcum 
(Bez. Düsseldorf) wird vom Sonnabend amt­
lich gemeldet: Heute Vormittag gegen 10 Uhr 
fuhr bei dichtem Nebel Eilzug 23 der an­
scheinend das Hauptsignal der Blockstelle 
Lichtenbroisch überfahren hatte, auf den in 
der Fahrt in das Überholungsgleis 3 in 
Calcum begriffenen Lazarettzug V 2, der im 
Plane des L1 48 verkehrte. Hierbei wurde 
nach den bisherigen Feststellungen von Eilzug 
23 ein Reisender getötet, der Lokomotivführer 
erheblicher und der Lokomotivheizer sowie 
vier Reisende leichter verletzt. Aus den be­
schädigten Wagen des Lazarettzuges wurden 
ein Toter und 47 Verwundete herausgeschafft. 
Wieviel hiervon schwer oder leichter verwun-schweren Köpfen noch in der morgendlichen Däm- ^----------- - , ,

merung auf. Nun gestaltete sich der Ritt zu einem ! bet und w iev iel der Verletzungen auf den Zu- 
halsbrecherischen Kunststückchen. Trotzdem wurde  ̂ sammenstotz oder auf frühere Verwundungen 
im Galopp auf Flensburg losgestürmt, und da e s  im Felde zurückzuführen sind, muß noch naher 
zu aller Glätte überdies noch bergab ging, brausten j festgestellt werden.
die Ulanen wie eine Windsbraut daher. Gäule! ( T r ö s t l i c h e  Z i f f e r n . )  W ie Bsruner 
und Reiter stürzten, sprangen wieder auf, rutschten B lätter melden, wurden b eid er  Neuaufnahme
und galoppierten mit so unwiderstehlicher Wucht, 
daß die feindliche Infanterie mit den altmodischen 
Vorderladergewehren garnicht? gegen die Ulanen 
wusnchten konnte. Einige hundert Gewehre er­
gaben sich daher der Schwadron. Am 7. Februar 
hatte Leutnant v. Podbielski seine Leute in Flens­
burg einleiten lassen und am 10. Februar bereits 
hatte König Wilhelm das Patent, das dem noch

der Eetreidebestände im K r e i s e  L i p p  
s t a d t  reichlich 40000 Zentner Brotgetreide 
und etwa 10 000 Zentner Hafer mehr festge­
stellt, als nach der ersten Austfellung vorhan­
den sein sollten, also für jeden Einwohner des 
Kreises etwa ein Zentner Brotgetreide mehr.

(E i ne  M o r d t a t.) I n  Retzbach bei 
H a n a u  wurde die 83 Zahle alte Rentiere

nicht Zwanzigjährigen den Rot, n Adler verlieh,  ̂ Weiß mft eingeschlagener Schädeldecke in  
unterzeichnet. Da diese Auszeichnung erst nach den! ihrer Wohnung tot aufgefunden. Bevor der 
Ereignissen bei DLppel am schwarz-weißen Bande  ̂Mörder flüchtete, zündete er das Haus an
verliehen wurde, trug Podbielski seinen Roten 
ldler bis zuletzt am Orange-Band. Prinz Frie- 
rrch Tart, der Held des Feldzuges, hatte von Pod- 

bielskr eine wchlgelungene Zeichnung aus jenen
^aggen, die den „ersten glücklichen Ordensritter" 
darstellte.

zwei Stellen an. Doch wurde das Feuer bald 
bemerkt und gelöscht. Als Täter wurde der 
vielfach vorbestrafte Gelegenheitsarbeiter Josef 
Eöpfert verhaftet. Erst am Freitag wurde er 
in Dayreuth nach Verbüßung einer 14monati- 
gen Gefängnisstrafe entlassen.

sondern auch m gemeinschaftlicher zäher wirt­
schaftlicher Arbeit zum Ausdruck kommen 
würde. Die Erfolge des gemeinsam siegreich; 
beendeten Ringens würde auch in späterer Zu­
kunft ihre reichen Früchte tragen.

W i e n ,  1. Februar. Kaiser Franz Josef 
hat heute Vormittag den Staatssekretär Dr., 
Helfferich in Schönbrunn in längerer befand«-! 
rer Audienz empfangen.

Red« Wilsons. ^  '
M i l w a u k e e ,  1. Februar. Neuternirl» 

düng. Präsident Wilson sprach in einer großen 
Versammlung, in der auch viele Deutsch-Ame­
rikaner sich befanden. Er wiederholte sein 
Versprechen, der Ration den Krtzeg zu ersparen, 
betonte aber von neuem dils Schwierigkeiten, 
mit denen dies verbunden set und die es nötig 
machten, ein Programm der Bereitschaft 
zu unterstützen. Der Präsident erklärte, das 
gebe keine Krise, aber wenn die Welt brenne, 
müsse man sein Haus in Ordnung halten.

Berliner Börse.
B ei großer. Zurückhaltung uud infolge der geringfügigen 

Unternehmungslust, waren die wenigen genannten Kurse auf 
dem Aktienmarkt durchweg mäßig abgeschwächt. F ü r Renten 
zeigte sich der wenig veränderten Kursen mir geringes Interesse, 
durch Aufnahme der verlosbaren österreichisch-ungarischen R en­
ten. Tägliches Geld zu 4 Prozent und darunter reichlich 
zu haben.

N o tie ru n g  d e r  D evisen-K urse a n  d e r B e r l in e r  B ö rse .
B e r l i n ,  3 !. Ja n u a r  1916.

Telegraphische Auszahlungen fü r: Mk. Geld Mk. B rief
Newyork (U)0 Dollar) 543
Holland (100 Gulden) 2 3 4 ^
Dänemark (100 Kronen, nord.) 149,50
Schweden „ 150,25
Norwegen „ 1 4 9 ',
Schweiz (100 Francs) 104 '/,
Österreich-Ungarn (100 Kronen, öst-rr.) 67.55
Rumänien (WO Lei) 
Bulgarien (WO Lewa) 4  4  

7 1 -

545 
234»/. 
150 
150,75 
150 
104^i 

67.35 
' 846/. 

7 8 '/,

Da r r  z i g ,  1. F ebruar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr: 
Roggen 15, Weizen 15, Seradella 6 Tonnen.

A m s t e r d a m ,  Ll. J a n u a r. Scheck auf Berlin 43,15, 
London 11.26, P a ris  40.^0, Wien 29,30. Schwach.

A m s t e r d a m .  31. Jan u a r. Santos»Kaffee fest, per 
J a n u a r  55» g. per M ärz 54» 4. per M ai 49» g- — Leinöl kok- 
46' r, per Februar 45» 4. per M ärz 46^ g. per April 47»'- 
Rüböl loko 64»

C h i c a g o ,  29. 1. Weizen, per M ai 134»/g. M att. 
N e w y o r k ,  29 .1 . Weizen, per M ai 1 4 2 ^ . M att.

( ü b e r  e i n  S c h i f f s u n g l ü c k . )  Aus 
B u d a p e s t  wird vom Montag gemeldet: Auf 
einem Donaufährboot ist infolge großen An­
dranges das Schiffsgeländer abgebrochen, 
mehrere Personen stürzten ins Wasser. Zehn 
Personen wurden gerettet. Das Schiffsunglück 
geschah morgens um sechs Uhr, als es noch 
finster war. Daher konnte bisher nicht fest­
gestellt werden, ob außer den geretteten Per­
sonen noch andere ins Wasser gefallen und 
ums Leben gekommen sind.

« F ü r s t l i c h e r  A b e r g l a u b e . )  Von 
Ferdinand von Bulgarien erzählt man sich, 
oaß er äußerst abergläubisch ser und besonders 
gegen die Zahl 13 eine unüberwindliche Ab­
neigung habe. So soll der bulgarische Vau- 
tenminister Popow gelegentlich der Eröffnung 
des Hafens von Burgas und mit Bezugnahme 
auf die am 13. Mai erfolgte Einweihung 
einer wichtigen Eisenbahnstrecke eine Rede 
Ferdinands mit folgender, wenig üblichen 
Redewendung beantwortet haben: „Vor zwölf 
Jahren und zwölf Monaten geruhten Eure 
königliche Hoheit" usw.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 1. Februar.
A u f t r i e b -  304 Rinder, 23 Ochsen, 12l  Lullen, 259 Kühe, 

282 Kälber, 256 Schafe und 663 Schweine.
Oc h s e n :  ») Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk.  
l>) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jah ren  

Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 65—72 Mk., ll) mäßig genährte junge, gilt ge- 

a l t e r e - E -  Mark, e) gering genährte — — Marks 
L  n l 1 e n : a) vollsleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht,
Werts 80—81 Mark, 6) vollfleischige jüngere 7 2 —78 M ar!

mäßig genährte junge und gut genährte ältere 58—68 Mk, 
ä) germg g en ä h rte—54 M k .; F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —,— 
Mark. d) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jah ren  — Mk. ,  o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 63—70 
Mark, ll) mäßig genährte Kühe und Färsen 5 0 - 6 0  Mk.. 
«) gering genährte Kühe und Färsen — Mk. ,  k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) - 4 5  M k.; K ä l b e r :  a) 
Doppellender. seinster M ast — Mk., 6) feinste Mastkälber 
99—115 M ark, o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
85—95 Mk., ll) geringere Mast- und gute Saugkälber 65—82 
Mark, e) geringere Saugkälber 45—55 M ark; S c h a f e :  
H.. Stallmastschaje: a) M astlämmer und jüngere Masthammel 
— Mar k,  b) ältere Masthammel, geringere Mastlömmer 
und gut genährte junge Schaje 65—70 Mk., e) mäßig ge- 
nährte Hammel uud Schafe (Merzschase) 53—60 M ark 
ö^Weidemasischsefe: a) M astlömmer: — Mk., ö) geringere 
Läm m er und Schafe — M k .; S c h w e i n e :  a) Fettschweine 
iu-er IbO Kiiogr. Lebendgewicht — Mk. ,  b) vollfteischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht — Mark, e) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 99—105 Mk., ll) vollfteischige 
von Lo— 100 Kilogr. 9 0 - 99 Mk., o) vollfteischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 75—90 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen  — - Mk. 2. unreine S auen  und ge­
schnittene Eber bis — Mk.  Die Preise verstehen sich für 
50 Kilo Lebendgewicht.

M a r k t v e r l a u s :  Rindergeschäst rege, gute W are gesucht 
Kälberhandel flott. Schasham-ek anziehend. Smweinemarli 
sehr lebhaft. Bedarf nicht gedeckt; Schweine standen 307 Stück 
auf dem öffentlichen M arkt.

Gedankensplitter.
rufen: geschehe dein Wille- 

Die Schwachen harren und sind fein stiäe.
E i g e n b r o d  t.

Letzte Nachrichten.
Staatssekretär Helfferich in Wien.

W i e n , 1. Febr. Wie die Blätter melden, 
hm der Kaiser dem Staatssekretär Dr. Helffe- 
nch das Großkreuz des Leopoldordens ver- 
liehen. Bei dem gestrigen Gastmahl zu Ehren 
des Staatssekretärs feierte der Mitzchterpräsi- 
dent Eras von Stuergkh, wie die „Neue Freie 
Presse" meldet, in seiner Ansprache den 
Staatssekretär. Graf von Stuergkh drückte die 
Hoffnung aus, daß sich das Zusammenarbeiten 
der verbündeten Reiche auf polnischem Gebiete 
wie Mch wirtschaftlich und si-nanziell einigen 
werde und daß sie dann mit geeinten Kräften 
das Ziel des vollen Erfolges gegen die Feinde 
erreichen werden. Sraatssekretär Helfferich 
sprach die Überzeugung aus. daß das Zusam­
menwirken der beiden verbündeten Reiche 
nicht nur für die Waffenbrüderschaft ich F^Le,

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 1. Februar, srüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  7L4 mm.
W a s s e r s t a u d  d e r  W e i c h s e l :  3,87 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Norden.

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchste Tem peratur: 
— 2 Grad Celsius, niedrigste — 5 Grad Celsius.

Wetteransage .
(M itteilung des Wetterdienstes rn Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch 2. Februar: 
trübe, etwas milder.

Standesamt Thorn.
Vom 23. Jan u a r bis -iuichl. 2P. Jan u a r 1SI6 sind gemeldet: 

G eburten : 10 Knaben, davon 2 unehel.
2 Mädchen, „ — „

A ufgebote: 2 auswärtige.
Eheschließungen: i .  ^  .
S te rbefälle : i. Erika Bailot 4 M onate. 2. Kcmomer, 

Schneider Bruno Ziehlke 19" 12 Jah re . 3. Gefreiter, Kriegs- 
freiwilliger. Seminarist Franz Nemholz 19^ 12 Jah re . 4. Ar- 
beiterjran Angelika Kammski geb. Zakszewski 68  ̂ ^  Jah re .
5. Arbeiterfrau Ju lianua  Steucke geb. Leister 7 1 Jahre.
6. odith Deja aus Neumark Wesrpr. 2> 12 Jah re . 7. Olga 
Blum, ohne Berns 23" i-, Jah re . 8. Kutscher Heinrich Zühlke 
53" 12 Jah re . 9. Ersatz-Reservist, S a ttle r Arthur Hoffmann 
27»li2 Jah re. 10. Jäg e r. Arbeiter V aierian Falkowski 16»/« 
Jah re. l l .  F rau  Therese Jeske geb. Schulz, ohne Beruf 65'.^ 
Jah re . t2. Kaufmannssrau Johanna Cohn geb. Hirsch aus 
Löbau Westpr. 52? g Jah re . 13. Musketier, Rangierer Her­
mann Lange 21'/g Jah re . 14. Schneidermeister Ignatz S trz r- 
leckt 6 7 ' Jahre.  15. Vriesträgerfrau M artha Kirchhofs geb. 
M arquardt 32^ g Jah re . 16. F ranz Gorny 10 M onate. 17. 
Arbetterwitwe Wilhelmine Sadowski geb. Haupt 78* 4 Jahre. 
!8. H ospitalitin, Haushälterin Auguste L inder 75 Jahre. 1L. 
P au l Kurz 3 Tage. 20. Helene Walczak 7 * , Jah re .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 2. F eb iuar 1916.

S t .  Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pfarrer 
Heuer.



G
Nach langer, qualvoller Ungewißheit erhielten w ir 

jetzt die traurige Nachricht, daß am 20. August 1914
bei ---------------  unser guter Sohn und unvergeßlicher
Bruder

L r t u r  L a s s e ,
Musketier im Jnf.-Regt. 141,

im 22. Lebensjahre gefallen ist.

K u n k e l m ü h l e ,  T h o r n  d e n l.  Februar 1916.

Die tiefbetrübten Eltern,
als Schwester üedmZ Mix, geb. Limo.
Au früh gingst Du von den Deinen 
Die im Schmerz jetzt um Dich weinen.
Einsam gefallen, mit tödlichen Wunden,
Hat mail Dich jetzt erst aufgefunden.
W ir hofften noch stets auf ein Wiedersehn 
Doch dies wird nimmer nun geschehn 
Auch an Deinem Grab' können wir nicht stehn.
So ruhe sanft im fremden Land!
Ein Trost: Du starbst fürs Vaterland.
Es muß geschehn, wie's Gott gefällt —
Auf Wiedersehn in jener Welt!

Nachruf.
Heute vor einem Jahr entriß m ir die unerbittliche 

Feindeskugel meinen lieben, unvergeßlichen M an n , 
unsern guten Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager, den Pionier

L w i l  K l lü o p P
lm blühenden Alter von 28 Jahren.

G r a m t s c h e n  den 2. Februar 1916.

I n  tiefem Schmerz:

Sie tlMlilk Alibi VttMs Kuckopp,
geb. L liim ke .

Ein Jahr ist hingeschwunden, 
Daß Dich ereilt der Tod — 
Es bluten neu die Wunden, 
Der Seele bittre Not.

Als Du ins Feld gezogen.
Da war zu Gort mein Flch'n, 
Denn Friedensfeit zu feiern 
Ein frohes Wiederfeyn.

Nun ruh'st Du, ach, lm Grabe,
Verlassen ist das Haus,
Und wehmn s^oll spricht Liebe 
Heut ihre Schmerzen aus:

Ein schönes, kurzes Glück hab' ich besessen,
Nun schläft es tief, aus ewig unvergessen!

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute wurde uns unser lieber

infolge eines Unfalls ganz plötzlich durch deu Tod entrissen. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an, um stille Teilnahme bittend 
B l a c h t a  den 30. Januar 1916

W e rn e r  vom m es, 
H ele n e  vom ines , 
L^olle vo m in es .

Trauerfeier am Donnerstag den 3. Februar um 11 Uhr in Blachta, 
tm Anschluß daran Beerdigung auf dem Friedhofe in Lissewo.

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am Sonnabend IVzUhr 
unsere liebe Schwester, Schwä­
gerin und Tante

Thorn den 1. Februar 1916.
Die trauernden Hinter­

bliebenen : 
Familie K ieker.

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 2. d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Culmer Chaussee 63, 
aus auf dem ev.-luth. Kirchhof statt.

Für die herzliche Teilnahme 
bei dem Heimgänge unserer 
nuten Schwester und Tante 
4.uxuste L iu ä o r sagen wir hier- 
mit unseren innigsten Dank. 

Thorn den 31. Januar 1916.

Namens der Hinterbliebenen:
I l k x a n ä k r  k lr n le r .

Nechnungsrat.

Wer erteilt jung. Feldgrauen (Buchh.)

W errW  in SleniMllWe
in den Abendstunden?

Gest. Preisangebote unter L '. 194 an 
Geschäftsstelle der .Presse'. ____

Laden zu vermieten
vsm 1. 4. 1916. Culmrrstr. 3.

W M "'. 7''.',,^
hat folgendes Ergebnis gehabt: 

Hauslisten, durch Bezirks- 
damen gesammelt . . 9867.96 

Sammlung in Lazaretten 71,76 „ 
Theatervorstellung, ein'chl.

einer Spende von 50 ^  751,25 „  
Zeichnungen für Namens- 

nägel für das Kreuz in
E is e n .......................... 539,00 „

Verkauf von Nagelkarten 
am Kr euz. . . .  . 40,00 „

zusammen: 11269,97^/6 
Allen Denjenigen, die zu dem reich, 

lichen Ertrage der Spende freundlichst 
beigetragen haben, sagen w ir hiermit 
herzlichsten Dank.

Thorn den 1. Februar 1916.
Der Arbeitsausschuß 

der Thorner Kriegswohlfahrtspflege.
D r. ÜL8SV.

Dcsfeiitliche

ZiMMchigeriW.
Am

vormittags um 1l Uhr, 
werde ich in Berghof bei Rentschkau

1 Berdeckwagen
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Welche edeldenkende Dame möchte 
einer armen Nähterin, deren Bruder im 
Felde sind. wahrend des Krieges 

eine Nähmaschine 
zur Verfügung stellen?

Adressen bitte richten unter ^  184 
an die Geschäftsstelle der „Prelle".

Nach schwerem Leiden verschied am 31. Januar 
d. I s .  in Gollub, wo er zur Erholung weilte, der

Stabsarzt beim Festungslazarett Thorn 
Herr

S eit Beginn des Feldzuges w ar er im Festungs- 
lazarett ein treuer Berater seiner Kranken, bis ihn ernste 
Kranlheit zwang, seinen Beruf aufzugeben.

Die Kranken weiden dem treusorgenden Arzt, die 
Sanitätsoffiziere und Ärzte der Festung Thorn dem 
lieben Kameraden stets ein ehrenvolles Gedächtnis be­
wahren.

Der Garmfonarzt.
D r. Oirnrv, Generaloberarzt.
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meiner* einsäen 
m ii Äenr*n 
bee/^e ie/r

nrie/r snru^eiAen.
ü '/ r o n n ,  1. T^ebi ̂ r '  7.976.

§eb.

7l-7erue ^enkabun.^ n r ii 7 -̂ äniein 
TVre/rien <7es

ver*§ia-denen Lsn /n ranns Le rn n  
nn<7 seinen

Lnan  <7emcrd/in Aed.
^er^e ie/r enc/edens- sn.

^ e i i  inr Leer-esc/ierrsi,
7. Lebnnan 7976.

Sasko/r Sk/ac/§§,
Vise/eickreedei d. L .  6 . A.

K r i e g s g e t r a u t :

M L o t i a r ä  i r ö l r r s

R s l i r S ,  geb. S e U s I s ^ s k l .
Thorn deu 1. Februar 1916.

E

K

>
»

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am heutigen Tage 
Mifabelhstratze 12—14, ein

LptMistslliR für NergrößniiiMil
eröffnet habe. Porträts werden nach jeder Photographie von em- 
sächsle, bis zu elegantester Ausführung, z. B : in Schwarz. Pastell. 
Bromsitber. Sepia nnd Oelmalerei geliejert. Größe 5X45 schon 
von 5 50 Mark an. Um mein Gescbäst einzuführen, liefere ich von 
heute ab bis zum l0. Februar als R e k l a m e  200 Porträts statt für 
5.50 Mark. nur für 4 50 Mark d-s Stück.

Mein Gefchästsiokal zu besichtigen ist jedem ohne Kaufzwang 
gestattet Die Porträts werden im Laden von tüchtigen Porträt- 
malem ausgeiührl.

Ein wohigelungenes Porträt ist das schönste Andenken an liebe 
Verstorbene.

Ergeberist

k4. M y p s r ,
Dergrößerungsuttstal, Thorn. Eiiia. erhstr. 12-14, 

Hauptgeschäft: Bromberg, Danzigerstr. 150. 
Unterhatte weder Reisende noch Agenten.

Bekanntmachung
über die Petroleumversorgung im 

Monat Februar 1916.8 1
Die Ausgabe der Petroleummarken 

für deu Monat Februar 1916 findet
am Mittwoch den 2. n. Donners­

tag den 3. Februar d. Is .
statt und zwar:

1. im städtischen Verteilungsamt, 
AathausziM'uer 28,

2. in der Polizeiuation Thorn- 
Mocker, Lludeustraße 24,

3. in der Polizeinculou Bromb. 
Vorstadt, Mellienur. 87, 
vorinittags von 8 — 1 Uhr, 
nachmittags von 6V, Uhr,

4. im Lesezimmer der Schule 
Iakobsvorstadt, Leibitscherstraße 
42/44, uachm. von 2— 7 Uhr.

Spüier werden Marken nur im 
städtischeuVerleiluiigsamt ausgegeben.

Die Brotkarte ist nniAnbringen.8 2.
Die auf den Haushalt entfallende 

Höchstmenge betrügt für Februar 
wieder 2 Liter.

Haushalte, die über Gas- oder 
elektrische Beleuchtung verfügen, wer­
den aufgefordert, ganz oder teilweise 
zu velZichten.

Die Petroleummarkeii für Februar 
haben eine rare Farbe.

Die weißen Marken für Januar 
haben ihre Giftigkeit verloren.8 6.

Wiederverkäujer dürfen die Abgabe 
von Petroleum au die Inhaber von 
Petroieummarkeu gegen Barzahlung 
nicht verweigern. Beschränkung aus 
die Kundschaft ist verboten.

8 5.
Wiederverkaufet erhalten Petroleum 

für den sorgenden Monat nur nach 
dem Verhältnis der bis zum 25. 
jeden Monats an das städtische Ver- 
teiiuugsamt (Nachaus) abgelieferten 
Petroleummarke.i.

8 5.
Zuwi-rrhandlungen unterliegen den 

Strasbeslimmungeu des H 5 unserer 
Anordnung vom 2. Dezember 1915 
über die Regelung der Petroleum- 
persorgung.

Thorn den 1. Feb uar 19!6.

Der Magistrat.

Wiche
wird sauber gewaschen und geplättet bei 
mä' igeu Preisen 

Nur schonende Behandlung.
Frau O c ttv E n k n e v lit  

Cnimerstr. 5, 2. Etg.

EMlvele IW k /m rrr .'-^
Sprache mächtig, such, Beschäftigung im 
Kontor oder Haushalt.

Gest Anfragen unter tz . 191 an die 
Geschäftsstelle der „ P r e s t e '_______

Mochte vom i. 4. ab aus gr. Gute die

M W ü sl erlerne!!
mit FainNienanMutz.

Gest. Angebole unier O  139 an die 
Gejchästsuelle der „Presse".

AAiger Friseur-Wisse
sofort oder ipäler gesilcht.

Wochenlohn !5 M . freie Station.
Tborn. G rechtestr. 2.

Für das Kontor einer größeren land- 
wirtschaftlichen Maschinenfabrik wird zum 
sofortigen Ein ritt, evti. per 1. April

k ill W W
mit guter Schulbildung ge ncht.

Angeuote unter 186 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

III st !M.

Bklkill U  M  MÜ M W e r ü e .
Freitag den 4. Februar, 8 Uhr abends

im großen S aa le  des Artushofes:

L--S 3. Vortragsabend. S--S
Konservator v r .  8eoker-Danzig:

„Iie alte westpreußische Löpserlunft",
(erläutert durch Lichtbilder).

M itglieder: frei, ihre Familienangehörigen: 1 M ark. Nicht- 
mitglieder: 1,50 M ark, Schüler 0,50 M ark. Eintrittskarten (auch 
für die Mitglieder) im Vorverkauf bei Herrn I .  W a llis , Breite- 
straße 34, und abends an der Kasse.

gewandt tn S,en graphie und Schreib­
maschine, für ein Kontor sogleich ge 
sucht.

Angebote mit Lebenslauf und Ge­
haltsansprüchen unter 190 an die 
Geschäftsstelle der Presse" erbeten.

für das kaufmännische Büro einer 
größeren M a chinenfabrik zum so- 
sortigeu E in tritt gesucht. Anerb. unt. 
Beif. v. Schulzeugnisobschnsteu unter 
8. 193 an die Geschäftsstelle d. Zig.

Anständige Frau
zur Wochenpflege nur für die Nacht für 
Ende dieses Monat» gesucht.

Zu melden vormittags Schillerstr.30,1.

Nowsk's
NontMorei uns Kaffeehaus.

Zeüen Mittwoch untl frettag:

R s n Z ie r t .A n fa n g
4 Uhr.

Knlsng 
4 Uhr.

L o iM lo r o i  n. X n ito tz
MiNwoch den 2. Februar 1 9 ,6 :

^  Wohltätigkeitskoujert ^
znm beste» ber in» Felde stehende» 6 , er.

Anfang 5 Uhr. —  E in tritt 30 P f.

O e l e o n  -  l - i e k t s p i s l e ,
W E '  Gerechtestraße 3. 'M W

Tienstajt, Mittwoch, Touuerstag:

Der Mann ohne Arme.
I n  der Hauptrolle der 

R a o u l  S a m b r a s  . . . . 
tvaalnella. Schul,eiterin . . . .
Ihre Mutter . . . . . . .
Lncien Angelotti. Luftlurner . . 
Giuconw G ltN je re t t i ....................

Eine Tragödie auf der Bühne in 5 Abte

weltberühmte armlose Künstler als 
C. H U n t h a n  
Ilse Oejer 
O ga Enale 
Fcitz Forbkrg
Eüm. Lreitenbach, vom komgl. 

Landestheaier Prag. 
ungen von Dr. Paul Meißner.

Der springende Hirsch»
oder: T ie  D iebe von G in s tc rb n rg .

Ein Vaterländisches Lustspi l in 4 A ten aus den ersten Kriegsmonaten von 
W. Turszinsty und R. Wiene.

Am Mittwoch den 2. Febrnar im

IM s is 'G is v ilk e s is « ', zrickiUr.?
dasselbe Programm.

Ls» dls i lllir Kinöervorstellung, viiil 4 Uhr 
ab nur für Erwachsene.

' Neueste Kriegsberichte! »

Älteres Mädchen
oder F rau  zu, Pflege alter Dame ge- 
sucht Wo. zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Anstvärterm
für vorm. sof. ges. Gerechtes^. 18 20,2 r.

Änswartenmädchen gesucht.
Mauerstr. 32, 1. rechts.

Zu verkaufen:
2 Bettstellen mit Matratzen. 1 Schreibtisch. 
1 Bücherschrank, 2 Tische.

Culmer Vorstadt, Blücherstr. 4,
1 Tr.. rechts.

Ale Me Aige
billig zu verk. Aug. u. LZ. 183 an die 
Geschästsnelle der Pkefs».".

Alle We mit M ii
zu vei kaufen Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse'.

Grundstück
in Mocker oder Culmer Vorstadt bei 
W00 Mark Anzahlung zu kaufen gesucht 
Näheres mit Preis unter Hl. 182  an 
d.e Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kleines Sopha
zu kaufen gejncht.

Gest. Angebote unter UI. 195 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W k M klM llk
mit Gasofen sucht zu kaufen.

Graudenzerstr. 99.

Möbl. Z im m er in Herrschaft!, ruh. 
Hause mit Gas u. sep. Eingang z. verm 

Cappernikusstrage 5. 2

Möbliertes Zimmer
mit Schreibtisch Cuimerstr. 2. 2 Treppen. 
Eingang Schuhmacherstraße, sof. zu oerm.

Wl. WjiMMlMNg
mit Kochgas u. 2 Bellen z v. Gerechteste. 2.

Schülerin von lO Jahren ab findet 
gute. ausmerkiame Pension.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

2 mit mSl». Uwer
mit Laderaum und Lurschengeiaß werden 
gesucht. Brombergervolstadt bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe unter -4. 
176  an die Gelchäitssteile der „Presse".

A>mn«u
2lngebo,e unter HI. 187 an d,e Ge­

schäftsstelle der „Prege".

l>.«. 8. L-isKlUl
Mittwoch den 2. ds.» 8 Uhr abends,

vei M a rtin . Baderttraße.

Oolksverein für «las kalb. 
veutscblantl.

Mittwoch den 2. Febrnar,
abends 8 Uhr. im T ivo tisaa l:

KcheksseliMslUsselek.
Festrede. Feugejange und Vortrage.

Der Geschäftsführer:
«K«»ItnSvk.

Ma-t-T>,eater
Dienstag den 1. Februar:

Die prinressin von, Nil.
Donnerstag den 3. Februar:

Zum 1. male!

ver Zuxbaron.
Freitag den 4. Februar:
Lomterse Luckerl.

Sonnabend den 5. Februar r
Zu ermäßigten Preisen!

preciora.
Möbl. Balkonzimmer zu verm. 

Elisabethstr. )6. 1. Et., Eing. Strobandstr.

als Bureau geeignet, sofort gesucht.
Wilhelm- und Neustadt bevorzugt. 

Angebote unter 14. 183 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Bekanntmachung.
Donnerstag den 3. d. Mts.. abends 8 

Uhr, findet bei Alrsitzer I?. 1 'v l lk v  in 
Mocker, Linöenstraße 39, eine

kiii!»gtilsillil»ls.Vkrsa»iiiililil!l
des Oitpreußischen Gedets-Dereins statt, 
geleitet vom Reiseprediger Sprang 
aus Ostpreußen, wozu jedermann herz­
lich eingeladen wird. ______

Mittelgroßer,

WIlkk
hörend. ent-auf den Namen „Strolch

lauten.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Frau v o n  N v n s e V i,
_______ W olffserbe bei Toner, Wpk.

Damenarmbanduhr gefunden. 
Gegen Insenionstosten abzuholen

N ir is ,« . Spritstraße 1d.
Hierzu zwei Blätter.



Nr. 27.

Admiralches v. holtzendorff 
über die Blockade.

Die „Voss. Zig." teilt aus einer Unterre­
dung, die der Vertreter der „United Preß" 
von Amerika mit Exzellenz von Holtzendorff 
hatte, u. a. folgendes mit: Admiral von 
Holtzendorff, der Chef des Admiralstabes, er­
klärte heute, eine effektive Blockade Deutsch­
lands sei unmöglich. England, sagte er, könne 
unter keinen Umständen den Handel in der 
Ostsee zwischen Dänemark und Deutschland 
unterbinden. Seit vier Wochen hat kein eng­
lisches Unterseeboot irgendeinen Erfolg in der 
Ostsee gehabt und die russische Flotte liegt fest 
gefroren in den russischen Häfen. Die einzige 
Wirkung einer solchen Erklärung der Alliier­
ten, meint der Admiral, wäre auf die Neutra­
len und die Frauen und Kinder Deutschlands, 
u>nd er gab deutlich zu verstehen, daß Deutsch­
land gegen jede Unternehmung von feiten der 
englischen Regierung vorbereitet sei.

„Welche Wirkung wird eine schärfere 
Blockade auf Deutschlands militärische Pläne 
haben?" fragte ich. „Sie kann keine m ilitäri­
schen Folgen haben", antwortete er. „Wir 
haben alle notwendigen Mittel für einen 
jahrelangen Krieg. Wir haben alles, was 
wir brauchen, um unsere Soldaten zu kleiden. 
W ir besitzen alles Nötige für unsere Feldzüge. 
Die Zurückhaltung von einer oder von tausend 
Kisten wird unsere militärischen Pläne nicht 
um ein Zola ändern. Sie wird Nahrungs­
mittel und Nahrung für die Nicktkämpfer 
knapper werden lassen. Dieser Umstand wird 
den Engländern ebensowenig den Sieg brin­
gen, wie ihre Dardanellen-Expedition. Die 
neutralen Länder und unser Volk werden die 
Last tragen. Vor allem aber verstößt eine 
effektive Blockade, die, wie es heißt, geplant 
wird, gegen das internationale Recht, und 
ich bin sicher, daß die Neutralen sie in dieser 
Weise betrachten worden."

Als der Admiral von den reichlichen mili­
tärischen Mitteln Deutschlands sprach, fragte 
ich ihn, wie lange der Krieg dauern wird. 
„Bis wir siegreich sind", war die sofortige 
Antwort. „Die Alliierten haben wiederholt 
gesagt, der Krieg würde so lange dauern, bis 
Deutschland besiegt und sein Handel vernichtet, 
sein internationaler Einfluß für immer zer­
stört wäre. Der Krieg wird so lange dauern, 
bis die Verbündeten lernen, daß sie ihr Ziel 
nicht erreichen können. Das mag eine lange 
Zeit dauern." „Ein oder zwei Jahre?" 
meinte ich. „Eine lange Zeit", antwortete der 
Admiral.

Es wurde erwähnt, daß kürzlich «in M it­
glied des Unterhauses über den geheimen Aus-

Der blaue Anker.
Roman von E l f r i e d e  Schulz.

----------  (Nachdrua verboten.)
<8. Fortsetzung.)

Es schlich gvau aus ihn zu, wie er jetzt 
daran dachte, daß dort die Kreise nun schon 
seit Zahnen so lautlos »erzitterten, wie die 
Ringe auf dem Wasser, in das von ungefähr 
ein Steinwurf fiel.

Da brach sich ein heißes, gallig bitteres Ge­
fühl in ihm durch. Die schwere Anklage, die 
ein fremder Richter in ihm gerade auf ihn los­
hetzen wollte; die Anklage, daß er das Glück 
der Anderen unter sein eigenes Schicksal ge­
zwungen: er schleuderte sie mit verzweifelter 
Energie von sich und ließ sie ertrinken in dem 
hellen rauschenden Wasserfall. der auf seine 
Seele strömte und nur einen Ton erklingen 
ließ: Anders werden! Anders werden!

„Stoßen Sie an, mein verehrter Herr Ba­
ron! Auf die Lieben, die wir zuhause haben!"

Er schreckte fast auf. Wer las hier in sei­
nen Gedanken? — Es überkam ihn eine nicht 
zu verbergende Weichheit.

„Sie haben mich an der richtigen Stelle ge­
troffen, Herr Professor. Auf unsere Lieben, 
die nicht hier sind!"

Sie stießen fröhlich an. Alle hatten die 
Gläser wieder hingesetzt, als Lotte Wölflin 
noch einmal ganz leise an das Glas des Bru­
ders rührte, daß es mit einem wehen Ton auf- 
klirrte. Nur einer hatte das bemerkt. Alexan­
der von Rothkirch. Er erhob sich noch einmal 
wre nach einem Traum, und faßte sein Glas.

„Auf Ih r  spezielles Wohl, gnädiges Fräu­
lein, Herr Wölflin!"
. .  Du fiel der Kelch von Erichs Glase ab, wie 
ore Glocke einer abgeblühten Blume von 
c h E  StMge.il und zerschlug mit einem leisen 
ovschen, kaum hörbar, auf dem Rande feines

Chor«. Mittwoch den 2. Zebruar Wtz.

Die prelle.
<SmUez Matt.)

bau der deutschen Flotte Ausführungen ge­
macht habe, und von der Gefahr sprach, die 
eine vergrößerte Flotte für England bedeuten 
könnte. „Die Vergrößerung unserer Flotte 
und der englischen Flotte während des Krieges 
ist ungefähr dieselbe, aber Deutschlands Flotte 
war nie eine Gefahr für England. Es war 
unsere Handelsflotte, die England fürchtete, 
und die Tatsache, daß die Flotte bis heute un- 
zerstört blieb und bereit ist, zu jeder Zeit, da 
Frieden geschlossen wird, ihren friedvollen 
Handel wieder aufzunehmen, ist ein Grund, der 
Englands Besorgnis erregt."

Welche Schritte wird Deutschland gegen 
eine neue Blockade unternehmen, wurde ge­
fragt. „Deutschland sagt nie vorher, was es 
tun wird. Es wartet ab, bis Tatsachen vor­
liegen. Wir haben schon seit langem alle Vor­
bereitungen für irgendeine derartige Maß­
nahme getroffen. Wir betrachten den Plan 
eigner effektiven Blockade mit Ernst, aber 
furchtlos!"

Ich fragte Seine Exzellenz über Deutsch­
lands Unterseeboote, speziell, ob es wahr 
wäre, daß mehr als 60 von 100 zerstört 
worden wären. „Nicht halb soviel, nicht im 
entferntesten die Hälfte", war die schnelle Ant­
wort. Und der Admiral schlug mit der ge­
ballten Rechten in die linke Handfläche, um 
seine Behauptung zu bekräftigen. „Die Eng­
länder glauben, weil sie Netze und Minen ge­
legt haben, daß unsere Unterseeboote abgefan­
gen werden. Nichts könnte unrichtiger sein. 
Mehr als ein Unterseeboot hat diese Netze, 
ohne Schaden zu nehmen, passiert, und die 
Tatsache, daß in weniger als einem Zahre 
mehr als 1300 000 Tonnen an feindlichen 
.'öandelsdampfern von ihnen zerstört worden 
sind, zeigt zur Genüge, was unsere Untersee­
boote dem Handel der Engländer und deren 
Verbündeten zugefügt haben."

„Es gibt viele Gerüchte, daß eine große 
Seeschlacht erwartet werden kann", sagte ich. 
„was können Euer Exzellenz dazu sagen?" 
„Nur, daß die Entscheidung nicht von uns äb- 
bängt, wir sind immer vorbereitet." antwor­
tete er.

Die deutschen Luftschissaiigriffe 
auf Paris.

Die „Stadt des Lichts" hatte sich allmählich 
wieder an ihr früheres Leben gewöhnt und 
promenierte wieder abends aus den hellerleuch­
teten Boulevards, weil es bereits als ausge­
schlossen galt, daß Paris noch einmal das Ziel 
eines Luftangriffes werden könnte. Denn nicht 
nur die Wachsamkeit an der Front, sondern

hauptsächlich die als mustergiltig bezeichneten 
Abwehrmaßregeln in Paris selbst ließen den 
Franzosen einen neuen Luftangriff der Deut­
schen als unmöglich erscheinen. Dennoch erschien 
am Sonabend Abend über Paris ein Zeppelin­
kreuzer und scheuchte die Pariser jäh aus ihrer 
Ruhe auf, und gleich am nächsten Abend folgte 
ihm noch ein zweites deutsches Luftschiff. Das 
französische Telegraphenbüro selbst hat die Tat­
sache feststellen müssen, daß die Verfolgung 
beider Luftkreuzer erfolglos gewesen ist.

Über den zweiten Zeppelinangriff 
vom Sonntag Abend meldet die Agence Havas. 
Am Sonntag versuchte abermals ein Zeppelin 
P aris  zu überfliegen, mußte aber. von uns be­
schossen, eilig in die deutschen Linien zurück­
kehren, nachdem er ohne jeden Erfolg 10 Bom­
ben abgeworfen hatte. — Als Sonntag Abend 
das feindliche Luftschiff nahte und das erste 
Alarmsignal ertönte, wurden, wie am Abend 
vorher, alle Vorsichtsmaßregeln ergriffen. 
Wachtleute löschten mittels langer Stangen 
die Gasflammen aus, und Bürger kletterten 
mit Unterstützung von Schutzleuten auf die 
Easkandelaber und löschten das Licht. Zedes 
Haus. dessen Fenster erleuchtet waren, wurde 
von der drohenden Gefahr benachrichtigt, auf 
den Straßen befindliche Spaziergänger läute­
ten an den Türen und ließen die Lichter löschen. 
Der Alarm wurde Sonntag Abend früher ge­
geben als tagszuvor. Die zahlreichen Sonn­
tagsspaziergänger stellten sich auf Plätzen und 
Straßen auf und beobachteten neugierig den 
nächtlichen Himmel. Leider war die Nacht noch 
nebliger als die vorhergegangene. Auch die in 
den Wohnungen befindlichen Menschen ver­
ließen, als die Hörnersignale der Feuerwehr­
leute ertönten, zahlreich ihre Behausung und 
besprachen auf den Bürgersteigen das große 
Ereignis, ohne irgendwelche Furcht zu zeigen.

Eine weitere Meldung der Agence Havas 
besagt: Die am Sonntag Abend in der Bann­
meile im Norden von Paris abgeworfenen 
Brandbomben eines Zeppelin - Luftschiffes 
haben wenig Schaden angerichtet. Mehrere 
Personen erklären, daß sie zwer Zeppeline ge­
sehen haben. Zn sieben Gemeinden in der 
Bannmeile von Paris wurden je 2 Bomben 
abgeworfen, von denen mehrere nicht explo­
dierten.

über den Sachschaden,
den die Bomben des ersten Zeppelins am 
Sonnabend Abend angerichtet, berichtet die 
Agence Havas: Eine Bombe höhlte einen
Trichter von 1 Meter Tiefe und eine Öffnung 
von 5—6 Meter aus, eine zweite durchschlug 
ein Haus von drei Stockwerken vollständig, 
eine dritte hat ein Haus von drei Stockwerken, 
eine vierte ein solches von fünf Stockwerken

„Glück und Glas — Prosit, Erich!" rief 
Gerhard ihm zu.

Die Musik, die vom Pavillon kräftig her- 
übertönte, und mit einer heiteren Weise den 
Gedanken eine andere Wendung gab, schnitt 
in diesem Augenblick die allgemeine Unterhal­
tung ab.

Der Freiherr sprach auf Ladenburg lebhaft 
ein.

„Unsere Ferienreise?" erwiderte der Pro­
fessor. „Da müssen Sie bei uns erst eine Ab­
stimmung vornehmen lassen. Bis Leute sind 
wir noch nicht unter einen Hut gebracht. 
Übrigens — Zlse und Lotte haben >>ie ihrige 
bereits genossen. Nach dem — na sagen wir 
es Zu ihrem Lobe ganz offen — dem glänzend 
bestandenen Lehrerinnen-Examen waren sie 
drei Monate in Paris und Marseille, den 
Charlottenburger Akzent weg zu polieren. 
Und Gerhard — die beiden Zungen da reisen 
im Herbst über die Pyrenäen. Mutti wird 
wohl diesmal mit Frau Matchen Trautwein 
wieder auf ihrem alten Warnemünde bestehen 
— was bleibt da viel übrig?"

Da bat Rothkirch einen Moment um 
Gehör.

„Es ist vielleicht unbescheiden, nach diesen 
aufgezählten Herrlichkeiten von unserer Ost­
mark zu reden. Aber ich will den Versuch 
wagen. Wir haben kein Meeresrauschen und 
keine stolzen Berge. Aber Wälder haben wir,
und stille Seen, und Sonnenaufgänge, Mond-
schemsahrten, wie nirgend wo anders. Das 
behaupte ich. Und die goldgelbe Ernte auf den 
Feldern, die Ernte! Haben Sie, meine Damen, 
diese Poesie schon einmal erlebt? — Zch will 
mich kurz fassen. Zch lade die jungen Damen 
ebenso herzlich wie dringend ein: Kommen Sie 
zu uns aufs Land, verleben Sie den Sommer 
auf Bronin! Es soll Ihnen bei uns der Him­
mel auf Erden zurecht gemacht werden, und

meine Lieben werden es Zhnen danken. Kom­
men Sie nach Bronin!"

Sie sahen sich fragend an. Das war eine 
Überraschung.

„Sie brauchen keine Sorge zu haben. Papa 
hält erst Vorschau. Findet er es erträglich oder 
gar nett, dann können Sie es gewiß wohl 
wagen."

Da fand Gerhard das erlösende Wort.
„Herr Baron, unser alter Sanitätsrat hat 

den jungen Damen erst neulich eine gehörige 
Standpauke gehalten, und der Refrain war- 
„Kuhmilch literweise, frisch im Stall, müßt Zhr 
trinken! Es gibt rein besseres Medikament'
Wenn ich also etwas zu sagen hätte — und
das sollte eigentlich der Fall sein. denn ich bin 
doch der bekannte respektable „große Bruder"

also, ich würde kurz kommandieren: „An­
nehmen! Danken! Reisen!"

Nun fanden die Mädchen den Gedanken­
faden nneder. Sie nannten den Vorschlag ent­
zückend sagten schnell J a  und stießen, ehe der 
Vater sich einmischen konnte, mit dem Frei- 
Herrn auf ein Wiedersehen in Bronin an.

„Herr 'Professor, sagen Sie ebenfalls Ja! 
Sre glaüben ja nicht, wie sich meine beiden 
Mädel freuen werden, und meine Frau erst. 
Meine Damen, keine Angst! Sie werden 
sicher mehr finden, als Sie erwarten, und ich 
höre schon die Pferde wiehern, die ich zu 
Ihren Morgenritten aussuchen werde. Also — 
Sie kommen!"

Es wurde noch einmal in aller Form abge­
macht, und Rothkirch wurde nicht müde, von 
der Schönheit sekner verkannten Heimat zu er­
zählen, und von dem Erntetrudel, der da 
draußen noch ein wirkliches Fest ist.

9. Kapitel.
Es war ein klarer, weicher Sommermorgen. 

Im  Schloßpark z-u Bronin hingen noch die

« 34. Zahrs. >
- -  -  —

halb zerstört. Eine fünfte Bombe richtete den­
selben Schaden an einem andern Gebäude an, 
eine sechste verursachte bedeutenden Schaden an 
einem Hause von fünf Stockwerken, eine 
siebente zerstörte ein einstöckiges Haus, eine 
achte siel auf die Straße und riß Türen uns 
Fenster eines benachbarten Hauses herab, eine 
neunte zerstörte die Wände und den Hof eines 
Hauses, eine zehnte durchschlug eine Werkstätte, 
eine elfte fiel auf einen Steinhaufen, eine 
zwölfte zerstörte ein einstöckiges Gartenhaus, 
eine Bombe explodierte nicht.

Nach dem „Berl. Lokalanz." soll der Scha­
den, den die beiden Zeppelinangriffe in Paris 
anrichteten, zwischen drei und vier Millionen 
Franken schwanken. >

> > Die erfolglosen Zeppslinjiiger.
„Mattn schreibt: Fünf Flugzeuge bekamen 

den Zeppelin, der am Sonnabend über Paris 
erschien, zu Gesicht und verfolgten ihn. Ein 
von einem Quartiermeister-Sergeanten ge­
steuertes Flugzeug mußte umkehren, weil es 
seine Munition verbraucht hatte. Ein Geschütz- 
Flugzeug scheint den Zeppelin getroffen, aber 
nicht so stark beschädigt zu haben, daß das Un­
geheuer gefährdet gewesen wäre. Ein Unter­
leutnant verfolgte den Zeppelin 53 Minuten 
lang, mußte aber die Verfolgung wegen eines 
Motorschadens aufgeben und landen. „Mattn" 
glaubt zu wissen, daß der Unterstaatssekretär 
für Luftschiffahrt den Befehlshaber der Aus- ' 
falltruppsn des verschanzten Lagers von Paris 
ersucht habe, Belohnungen für das Verhalten 
dieser Leute vorzuschlagen.

„Journal" veröffentlicht eine Unterredung 
mit einem der Flieger, die an der Jagd auf 
den Zeppelin teilnahmen, welche in Le Bour- 
get durch den Unterstaatssekretär organisiert 
worden war. Der Flieger erklärt, daß von den 
30 Apparaten, die 20 Minuten nach dem 
Alarmsignal aufstiegen, 6 dem Zeppelin begeg­
neten. Ein einziger konnte näher herankommen 
und einen Kampf liefern. Der Flieger ist da­
von überzeugt, daß die Unternehmung des Ge­
schwaders den Zeppelin in der Erfüllung seines 
Verbrechens gestört hat.

Die Menschenopfer.
Der Pariser Munizipalrat hat beschlossen, 

einen Kredit von 20 000 Franks zur Unter­
stützung der durch den Luftangriff betroffenen 
Familien bereitzustellen. Auf dem Friedhof 
Pere Lachaise wird den Opfern ein eigenes 
Grab gewidmet werden. Der Polizeipräfekr 
ließ in dem durch eine Bombe zerstörten Hause 
Aufräumungsarbeiten veranstalten, wobei 
nichtexplodierte Bomben im Gewicht von 63 
Kilogramm gefunden wurden.

Tautropfen zwischen den Gräsern und Blumen­
blättern. Auf der Parktervasse, über die das 
Geäst einer uralten Buche weit herüberreichte, 
saß die Eutsherrin mit ihren Kindern beim 
Frühstück. Di'e kleine Eva, ein frisches, schlan­
kes Mädel von 12 Zähren, stocherte mit dem 
Löffel in der Kaffeeschale herum und fischte 
heimlich die gelben Sahnenklümpchen heraus, 
gegen die sie einen Widerwillen hatte. Ihre 
Gouvernante Mademoiselle Antoinette Fichn 
bemerkte es aber doch und gab ihr einen Klaps 
auf die Patsche.

„Dummchsn! Das ist gerade das Beste!"
„Zeig mal her, Evi!" fiel Waldemar von 

Rothkirch ein, der zweite Sohn des Freiherr». 
Seins schmalen hohlen Wangen röteten sich ein 
wenig. „Schenk mit die schönen Sahnenstück- 
chen."

Er füllte sie in seine Tasse und schlürfte sie 
mit Behagen.

„Siehst du, wie mir das schmeckt. Das 
muht du auch noch lernen, damit du so hübsch 
groß und stark wirst wie Susel."

Aber Evi schüttelte sich vor Abscheu.
Waldemar sah sich um und hüstelte.
„Wo bleibt heute die Post?"
Da kamen schon die beiden Posttaschen mir 

den blanken Msssingschlössern. Mademoiselle 
nahm sie dem Diener ab und schloß auf. 
Susanne Rothkirch sortierte die private Kor­
respondenz heraus und reichte dein Bruder die 
Zeitungen. Der junge Mann versank in einen 
Liegestuhl und las das Feuilleton.

Frau Nataly von Rothkirch war in einen 
Brief des Freiherr» vertieft. An dem leicht 
geöffneten Mund konnte man ihr wachsendes 
Erstaunen ablese.»

„Wunder und Zeichen, Kinder! Wir be­
kommen Besuch." .  ... .



Bericht eines Augenzeugen.
Ein Augenzeuge der Zeppelinangriffe auf 

P aris schildert, wie dem „Lok.-Anz." aus 
Christiania telegraphiert wird, in der Zei­
tung »Tidens Tegens" seine Erlebnisse folgen­
dermaßen: Zum erstenmal seit dem Monat
März 1915 fielen am Sonnabend Zeppelin- 
Bomben auf P aris. Es war ein Frühlings­
abend im Januar, so schön war das Wetter. 
Tausende spazierten auf den Boulevards und 
die Schauspielhäuser waren vollbesetzt. Um 
10 Uhr sah man plötzlich Polizei und Feuer­
wehrleute durch die Straßen laufen, alles 
Licht auslöschen und elektrische Kabel durch­
schneiden. Jeder wußte, was bevorstand, 
keiner aber suchte einen sicheren Zufluchtsort. 
Alle blieben auf den Straßen stehen und 
guckten in den dichten Nebel hinein. Lachen 
und Scherzfragen wurden laut, ob es ein 
Zeppelin oder eine Taube sei. Eine Viertel­
stunde nach 10 Uhr fiel der erste Schuß. Ein 
erster Blitzstrahl leuchtete durch den Nebel 
und eine Bombe fiel a ls  Träne aus dem Feuer 
in die Stadt. Wegen des Nebels konnte die 
Taube den Zeppelin nicht finden und die 
Scheinwerfer trafen nicht das Luftschiff, das 
3000 Meter hoch war. Nur einige kleine 
Aeroplane fanden das Luftschiff, über ihr 
bellendes Maschinenfeuer dröhnte der Ka­
nonenschuß des Zeppelins. Nur in der Vor­
stadt, deren Namen mir zu nennen verboten 
ist, fielen die Bomben, es wurden 30 gezählt. 
Nach IsH Uhr kehrte die Feuerwehr zurück, 
zum Zeichen, daß die Gefahr vorüber war. 
Auf der Polizeipräfektur wurde mir erst er­
zählt, daß zwei Personen getötet wären, später 
17 und in diesem Augenblick 25. Heute Nacht 
ging ich in den Vorort von P aris hinaus. Die 
Szenen, die ich sah, kann ich nicht beschreiben. 
I n  einem Hause war eine Arbeiterfamilie 
rings um den Familienvater versammelt, der 
am selben Abend mit Urlaub aus dem 
Schützengraben gekommen war. Alle sieben 
waren getötet. Im  nächsten Hause war einem 
Gendarm der Kopf völlig abgeschnitten. Neben 
ihm war seine Frau leicht verwundet. Ein 
Haus von fünf Stockwerken war völlig zerstört, 
und eine Straße war bis zur Untergrundbahn 
aufgerissen und dort ein Zug entgleist.

P aris und Freiburg.
I n  verschiedenen Berliner Blättern wird 

daran erinnert, daß, während Freiburg eine 
Stadt sei, die nach den anerkannten Regeln 
des Landkrieges (Hanger Abkommen 1907) 
garnicht beschossen werden darf, P aris alle 
Welt als eine Festung kennt, und als eine der 
am großartigsten verteidigten Städte des Erd­
balles.

Äußerungen der Pariser Presse.
Die Zeppelinstreife über P aris bildet das 

Hauptthema der Pariser Blätter. Der 
«Matin" gibt die Zahl der Opfer auf 25 Tote 
und 29 Verletzte an. Die Zeitungen führen 
die Opfer der einzelnen Bomben auf, woraus 
hervorgeht, daß nur zwei Bomben keine Men­
schen trafen. Die Blätter rufen nach Rache 
an deutschen Städten. Daneben werden Stim ­
men laut, die den mangelhaften Über­
wachungsdienst tadeln. Der „Temps" sagt, 
es sei bedauerlich, daß die Polizeipräfektur 
nicht schneller gearbeitet habe. Um 9 Uhr 20 
Minuten sei das Nahen des Zeppelin gemeldet

^worden,^ber erst um 10 l̂lhr^5M inuten hat« „Giornale d'Ztalia" sagt in einem Rückblick scheu Zentralverkaufskommission für Getreide 
^ auf die Lage Ita lien s, das italienische Volk sei und den entsprechenden Einkaufsstellen der

bereits zu der Zeit, a ls es seinen jetzigen Alli- Mittelmächte Verhandlungen begannen, die sich 
ierten durch seine Neutralität einen großen auf den Verkauf von 100 000 Wagen alten und 
Dienst erwiesen habe, von der Ententepresse ; neuen M ais sowie anderen Getreides be- 
immevfort beschimpft worden. Leider habe sich ziehen.

Das mußte eine tiefbewegende Neuigkeit 
auf Broniir sein, denn alles drängte herzu und 
suchte eine Zeile zu erhäschen.

„Susel, lies  vor — dort!"
Susanne las:
„Über Langeweile sollt Ih r  Euch nicht be­

klagen. Ich bringe Ferienbefuch. Drei Berli­
ner Mädel, lustige Rangen. Da könnt Ih r  
Vvonin meinetwegen auf den Kopf stellen. Ich 
drücke ein Auge, und wenn es sein muß, alle 
beide zu. Wer, wie, was — ist vorläufig Ge­
heimnis. Nur damit Ih r  Euch einrichtet und 
nichts Verkehrtes anfängt, knappe Biographie. 
Namen: Trude, Ilse, Lotte. Alter: vierzehn, 
neunzehn, zwanzig oder so drum herum. I n  
etwa acht Tagen treffen sie ein. Ich selber 
wollte schon morgen reffen, werde es aber um 
einen Tag oder zwei verschieben. Nun seid 
hübsch brav, fegt die Spinnweben aus den 
Fremdenzimmern und macht Euch Pläne. Es 
wird Euch bei den letzteren gern helfen Euer 
Papa."

Waldsmar sah die Mutter an.
„8to piorunov! Hundert Donnerwetter!" 

würde unser alter Kaczmarek sagen. „Was ist 
sich in Herrn gnädiges gefahren?" Papa ist ja 
ganz aus dem Häuschen. Was schreibt er da? 
„Fremdenzimmer?" Eibt's denn so 'was aus 
BroniN? Ich kann mich nicht besinnen, daß 
wir in den letzten fünf Fahren jemals Logier- 
beisuch hatten. Süsi, wo liegen eigentlich die 
sogenannten! Fremdenzimmer der Familie 
Rothkirch?"

„Laß deine flauen Randbemerkungen, 
Wald!" wehrte Susanne und las den Bries 
noch einmal von Anfang bis zuends durch. „Ist 
es etwa nicht nett von Papa?"

„Juchhe, goldenes Pa'chen! Das ist mal 
fein!" rief Eva und siel der Mutter um den 
Hals, v - ° v- ̂  v

(Fortsetzung folgt.)

ten die Feuerwehrleute die Straßen durcheilt. 
Um 10 Uhr 7 Minuten seien schon die ersten 
Detonationen ertönt.

Italienische Preßstimmen.
Es versteht sich fast von selbst, daß, wie das 

„Berliner Tageblatt" sich melden läßt, die 
italienischen Blätter mit den französischen in 
pathetischer Verurteilung der deutschen Ver­
brechen wetteifern.

Die Zeppelinfurcht in London.
Wie aus London gemeldet wird, hat man 

dort aus Angst vor Luftangriffen neue Schutz­
maßnahmen gegen niederfallende Bruchstücke 
von Granaten in Aussicht genommen.

Polnische TankSschlUl.
Die Antwortdepesche 

an das ungarische Abgeordnetenhaus.
Dem Präsidenten des ungarischen Abgeord- 

netemchauses Paul von Beöthy ist am Sonntag 
folgende Depesche des Präsidenten des deutschen 
Reichstages Dr. Kaempf zugegangen: Seiner 
Exzellenz Paul von Beöthy, Präsident des Ab­
geordnetenhauses. Budapest. Berlin Reichstag. 
Ew. Exzellenz sage ich namens des deutschen 
Reichstages meinen verbindlichsten Dank für 
die tiefempfundene und warmherzige Würdi­
gung der Taten und Verdienste unseres Kai­
sers, der Ew. Exzellenz auf Beschluß des unga­
rischen Abgeordnetenhauses in Ew. Exzellenz 
Depesche vom gestrigen Tage beredte Worte ge­
liehen haben. Möge die Waffenbrüderschaft 
zwischen Österreich-Ungarn und Deutschland 
mit unseren tapferen Bundesgenossen, der 
Türkei und Bulgarien, nach wie vor ein fester 
Wall bleiben, an dem die Anschliche unserer 
Feinde ohnmächtig zerschellen. Dr. Kaempf, 
Präsident des deutschen Reichstages.

Eine Besprechung von Landwirten Deutsch­
lands, Österreichs und Ungarns 

fand am Sonntag in Budapest statt. Es wurde 
die Notwendigkeit eines einheitlichen Vor­
gehens der drei Länder betont. Alsdann 
wurde ein Hauptausschuß eingesetzt, der einem 
gemeinsamen Beschlußantrag fassen und die 
Vorarbeiten für die Errichtung einzelner land­
wirtschaftlicher Unterausschüsse besorgen wird. 
Von den deutschen Landwirten sind Freiherr 
von Wangenheim und Geheimrat Mehnert in 
den Hauptausschuß entsandt worden.

Der fünfte ZnvaMenaustausch 
zwischen Deutschland und Frankreich.

W ie der Berner „Bund" hört, beginnt am 
1. Februar der fünfte Austausch von Invaliden  
zwischen Deutschland und Frankreich.

Zu den Ausschreitungen in Lausanne 
teilt die Berner „Tagwacht" eine neue Version 
über die Herabholung der Fahne des deutschen 
Konsulats mit, wonach der Überfall auf das 
Konsulat wie die Herunterholung der Fahne 
von Söhnchen besserer Bourgeois organisiert 
gewesen sei. Hunziger sei schon vorher mit Geld 
und dem nötigen Paß versehen worden. Er 
sei sofort nach dem geglückten Streich in- Auto 
nach Genf befördert worden und von dort in 
einem Motorboot an das savoyische Ufer über­
gesetzt worden. — Den „Neuen Züricher 
Nachrichten" wird aus Bern geschrieben: Be­
stätigt sich die glaubwürdige Meldung, daß der 
Fahnenschänder nach Frankreich entkommen ist. 
so würde sie recht ernste Indizien für das 
Hintermännertum der so bedenklichen Vor­
kommnisse liefern. Um nach Frankreich zu 
gelangen, hätte Hunziker vor der Tat mit dem 
entsprechenden Paß versehen sein müssen) es ist 
bekannt, mit welchen SchWieriaksiten die Er­
langung eines solchen verbunden ist. Man 
fragt sich, wie und durch wen Hunziker dann zu 
dem Paß gekommen wäre. Wenn er ohne Paß 
über die Grenze kam, war dies nur möglich, 
wenn eine äußerst mächtige hohe französische 
Protektion hinter ihm stand. — Die Berner 
Depeschenagentur verbreitet eine M itteilung  
des Zentralkomitees der bekannten Schweizer 
Verbindung Zobingia zu den Preßmeldungen, 
daß auch Zobinger an den Lausanner Demon­
strationen teilgenommen hätten. Die M el­
dung erweise sich leider als richtig. Die gesam­
ten Zobinger mißbilligen das Verhalten der 
Beteiligten und hoffen, daß man nicht die Ge­
samtheit für das Vorgehen Einzelner verant­
wortlich mache.

Oberst House.
Die Schweiger Depeschenagentur meldet: 

Der amerikanische Oberst House. der im Auf­
trag des Präsidenten Wilson in Berlin war, ist 
Montag früh in G e n f  angekommen und reiste 
abends über P aris und London nach Amerika 
weiter. Er hatte hier im Laufe des Tages 
Unterredungen mit dem amerikanischen Ge­
sandten in Bern und dem amerikanischen Bot­
schafter in Wien.

Ita lien  und seine lieben Bundesgenossen. 
sTribuna" schreibt, von der Fortdauer der 

Notlage Ita lien s  hänge seine Kriegskraft ab, 
und damit auch die Interessen Englands selbst, 
welche höher anzuschlagen seien, als die Ge­
winnsucht von einem Dutzend Reedern. —

nach der Eingehung des Bündnisses die Lage 
nicht gebessert. Die Politik der Alliierten

Zur Lage in China.
Nach Meldung aus M u k d e n  ist die Zahl

hätte besonders in den Balkanangelegenheiten aufständischen Mongolen auf 20 000 Mann 
dem Eindruck gemacht, als hatten die Alliierten 
die Absicht, Ita lien  entgegenzuarbeiten. Das 
italienische Volk habe schon oft gefragt, ob es 
überhaupt in der Entente gemeinsame In ter­
essen gäbe. Die Entente habe die Interessen 
I ta lien s  in der Adria anderweitigen In ter­
essen hintangestellt. Trotzdem sei, wenn die 
Dinge in Bulgarien, Serbien, Montenegro 
und Griechenland schlecht gingen, von der En­
tentepresse immer behauptet worden. Ita lien  
sei schuld daran. Mehr als einer in Ita lien  
frage sich, ob der Eintritt Ita lien s in die 
Entente aus Liebe oder nur aus Verärgerung 
erfolgt sei. (— Fängt es an zu dämmern? —)
— Der römische Korrespondent der „Ztalia" 
erklärt, daß die Unterredung des englischen 
Handelsminffters mit einem Mitarbeiter des 
„Secolo", in der der Minister gesagt habe, es 
bestehe wenig Hoffnung für die Herabsetzung 
der ungeheuer hoben Frachtsätze, in Rom einen 
wenig günstigen Eindruck gemacht habe. Man 
sei der Meinung, Ita lien  müsse a ls  Verbünde­
ter und nicht anders behandelt werden. Eng­
land habe seine Pflichten gegenüber den A lli­
ierten immer noch nicht begriffen, alle römi­
schen Zeitungen seien einig in einem entschie­
denen aber vernünftigen Protest gegen die 
Haltung Englands gegenüber Ita lien . „Jta- 
lra" gibt sodann den Protest der „Jdea Na­
tionale" wieder und bemerkt dazu. man habe 
auch in Frankreich ebenfalls solche Proteste 
gegen England losgelassen, allerdings auch 
ohne Erfolg. Ita lien  habe Unrecht damit 
getan, seine Intervention nicht an gebührende 
Bedingungen zu knüpfen. Ita lien  sowie an­
dere Alliierte zahlten an England einen Tri­
but, der dessen Kosten für die Flotte teilweise 
ausgleiche. Dos B latt sucht nachzuweisen, daß 
England das Meer nur beherrsche, weil die 
Alliierten Deutschland zu Lande eingekreist 
hätten. Wäre das nicht der Fall gewesen, so 
hätte Deutschland England zur See angegrif­
fen und dessen Weltherrschaft einen fürchter­
lichen Schlag versetzt. Das B latt fügt hinzu, es 
wolle nnur diese Feststellung machen, nicht aber 
die Hypothese besprechen, was aus England 
geworden wäre, wenn die Kräfte Europas sich 
anders verteilt hätten.

I ta lien s  Kriegskosten.
Nach dem Mailänder „Carriere della 

Sera" betragen nach der Aufstellung des ita­
lienischen Schatzamts die Ausgaben für das 
Krieas- und Marineministerivm von Ausbruch y j e  AllSfÜhrllNgSbestilNMUlMll zur

A W « r l e g s g e w m n f t e u e r  der rutte».
rine entfallen. Die Mebrbelastung qegenüber
dem gleichen Zeitraum wahrend des Friedens ^er Bundesrat hat in der Sitzung vam 27. 
betragt über 4.9 M-llmrd n. D'e elgentllchen ^  ^  Entwurf von Slusführungsbestimmun-
Knegsansgaben belaufen stch auf ^44.7  M E -  ^ ^ 7  M a h n te n  ^r
onen:dre übrige Summe wurde u r d r  Besserung der Kriegsgewinne v«m 24. L m b e -  
Kriegsrustungen wahrend der Neutralität ^  ^ s t iE u n g  erteilt Die Ausführungs-

bestimmuagen werden alsbald im Zentralblatt für

gestiegen einschließlich einer chinesischen B ri­
gade aus Huihuanchen, die, mit vollständiger 
M unition versehen, sich der Sache der Aufrüh­
rer angeschlossen hat. Die Aufständischen, die 
im Besitz von 12 Kanonen und zwei Maschi­
nengewehren sind, und an deren Spitze der ehe­
malige Taotai von Huihuifu steht, setzen den 
Marsch nach Peking fort.
Angeblicher französischer Erfolg in Marokko.

Die „Agence Havas" meldet aus T a z a : 
Die französischen Truppen überraschten am 
27. Januar das Lager des Agitators Abd el 
Malek und zerstörten es vollkommen. Der 
Agitator ist geflüchtet, seine Harka zerstreut.

Dre Reden Wilsons in Pittsburg und Eleve« 
land.

Alle Newyorker Blätter besprechen ein­
gehend die Aufsehen erregenden Worte W il­
sons, mft denen er Maßregeln für die Landes« 
Verteidigung forderte. I n  seinen Reden in 
Pittsburg und Cleveland legte der Präsident 
besonderen Nachdruck auf die nationale Ehre. 
I n  einer Rede sagte er: S ie  können auf meine 
fest« Entschlossenheit, dem Land den Krieg zu 
ersparen, rechnen, aber S ie  müssen bereit sein, 
unsere Ehre zu verteidigen, wenn das nötig ist. 
Die Ehre eines Volkes ist kostbarer als sein 
Leben. Es gibt niemand in den Bereinigten 
Staaten, der sagen kann, was der nächste Tag, 
ja selbst die nächste Stunde uns bringen wird. 
Ich weiß, daß es ernste Dinge sind. über die ich 
zu Ihnen spreche, aber ich würde meine Pflicht 
vernachlässigen, wenn ich Ihnen die Lage nicht 
schildern würde, wie sie ist.

Zur Frage eines amerikanischen Munitions« 
ausfuhrverSots.

Die Newyorker Presse faßt den Standpunkt 
der Amerikaner dahin zusammep. daß sie 
fürchten, das einzige Ergebnis eines Ausfuhr­
verbotes auf Munition würde sein. daß die 
Aufträge, die jetzt in Amerika ausgeführt wer­
den, in Japan untergebracht würden. Japan 
würde dann auch beträchtliches M aterial zur 
Verfügung haben, das ihm gestatte, einen 
Kampf gegen jedes andere Land ins Auge zu 
fassen. — Reuter meldet, es sei sicher, daß 
Wilson sein Veto einlegen würde, wenn ein 
Gesetz, das die Munitionsausfuhr verbiete, 
durchginge.

verbraucht.
Gemeinsame Beratungen in Paris.

Die Kopenhagener „Nationaltidende" mel-
das deutsche Reich veröffentlicht werden.

Der Bundesrat hat davon abgesehen, die Nor­
det aus Petersburg: I n  nächster Zeit soll in Misten des Sicherungsgesetzes allgemein auf 
P aris eine große Finanzberatung abgehalten > andere Arten von juristischen Personen auf Grund 
werden. Hervorragende Mitglieder der Duma des § 10, Absatz 1 des Gesetzes abzuändern. Er
und andere hervorragende Persönlichkeiten 
sollen an der Beratung teilnebmen.' I n  Ver

wird vielmehr im einzelnen bestimmen, ob und in 
welchem Umfangs er sonstige juristische Personen

bindnng mit der Beratung soll in Rußland des bürgerlichen Rechtes, die eine auf Erwerb ge 
eine ständige Einrichtung geschaffen werden. > richtete Tätigkeit ausüben, den Vorschriften des 
die Rußlands wirtschaftliche Interessen gegen  ̂Gesetzes unterstellen will. Die Pflichtigen Gesell- 
England und Frankreich schützt. — Ferner > M sten haben die Geschäftsberichte undJahres-
wird aus Paris von heute gemeldet: Am Mitt-! Abschlüsse nebst den Gewinn- und Verlustr-chnun-
woch findet die erste Versammlung der großen der Friedensgeschäftsjahre und der Kriegs­
internationalen Kommission unter dem Vorsitz geschäftsjahre, sowie die darauf bezüglichen Be- 
dss Hygienikers Santo Liguido. Staats- und Müsse der Generalversammlungen der von der 
italienisches Parlamentsmitglied, statt, die obersten Landessinanzbehörde bestimmten Behörde 
alle Anstrengungen der Alliierten in der M einem von ihr festzusetzenden Zeitpunkt einzu- 
Frage der sanitären Vsrteidigungsmatznahmen 
zusammenfassen soll.

Der montenegrinische Ministerpräsident 
ist in P aris eingetroffen.

Zn der geheimen Sitzung des norwegischen 
Storthings

Sonderrücklage, soweit sie nicht ohne weiteres aus 
den eingereichten Bilanzen und Jehresabschlüssen 
ersichtlich ist, unter Beifügung einer Berechnung 
des Mehrgewinnes nachzuweisen.

Für Gesellschaften mit beschränkter Haftung und 
eingetragene Genossenschaften, die ausschließlich der 
gemeinschaftlichen Verwertung von Erzeugnissen 

gab am Sonnabend der Minister des Äußern ^  Gesellschafter oder Genossen oder dem gsmein- 
M e n  Ausschluß über die auswärtige Lage, Östlichen Einkauf von Waren für die Gesellschaf- 
darunter über den Jntegritätsvertrag. Die ter oder Genossen dienen, ist bestimmt, daß a ls
Sitzung dauerte drei Stunden

Arbeiterausstand in Norwegen.
Das „Berl. Tagebl." meldet aus Kopen-

Geschästsgewinn im Sinne des Gesetzes nicht der­
jenige Teil des Reingewinnes angerechnet wirb, 
der als Entgelt für die von den Gesellschaftern

-asm- Urg- L G issen  Lyagen. ^re E e i r e r  vor norwe»»a,e» Rückvergütung auf den Kaufpreis der von den Ee-
werke Haben dre Schredsverhandlunaen mrt der oder Genossen byogenen Waren anzu-

" ^ M o b r l7 7 n li7 °E  sehen ist. Ebenso soll Lei VevflcherungsgeseUchasten 
sämtlich rn den Ausstand Wahrschernlrch wer- ' Feststellung des Geschäft-gewinnes der-
den stch mehrere große andere Arberterorganr- ^  . o  !! ? der di
sationen den Bergarbeitern anschließen.

jenige Teil des Reingewinnes ausscheiden, der die 
den Versicherten selbst als sogenannte Dividende

Werhmrdlmrgen über den Verkauf rumänischen zurückzu-gswahrenden Prämienüberschüsie enthält. 
Eetreif es an die Mittelmächte. F g enthält sodann noch ergänzende Bestilmimun-

Derschiedene Berliner Blätter lasten sich gen Wer die Feststellung des durchschnittlichen 
cms BukarÄL melden, datz zwischen der rumänr- Friedensgewinnes für den Lall der Umwandlung



anderweitige Feststellung des durchschnittlichen 
früheren Eoschäftsgowinnes auf Antrag der Pflich­
tigen Gesellschaft vorläufig zu genehmigen/ wenn 
die Anwendung der Beschriften des H 5 des Ge­
setzes in  einem Einzelf-alle zu einer besonderen 
Härte führen würde.

einer Pflichtigen Gesellschaft in  eine andere Gesell-s des hohen Ordens Pour le M eriie. besaß das Leder Meldepflichtige ein L a g e r b u c h  zu führen, 
fchastsform, sowie für die Fälle der Fusion. W eiter Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse, ferner den Roten aus dem jede Änderung in den Vorratsmengen
ist der Reickc-Lainler ermäcktiat vovbsbaltttck ^  Adlerorden 2. Klasse m it Eichenlaub, den Kronen- und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Das
n oer ^ e i ^ E ^ e r  e r m a ^  Der Klaffe m it Stern/ außerdem mecklen- Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung

spateren Beschlußfassung des Bundesrats eine burgische, österreichische und japanische Ordens- des königlich preußischen Kriegsministeriums ist er-
auszeichnunaen. ! mächtigt worden, das E i g e n t u m  an den be-

Allenstein, 31. Januar. (Die erste Prüfung für schlagnahmten Gegenständen gemäß der Bundes- 
weibliche Friseure?) Vor dem Prüfungsausschuß, be- ratsverordnung über die Srcherstellung von Krregs- 
stehend aus dem Obermeister Zenteck, dem Meister- bedarf auf die ihm bezeichneten Personen zu über- 
BeisitzerSikorski und derGehilfen-BeisitzermMartha tragen. Durch eine berm königlich preußijchen 
B rix , erschien das Lehrfräulem B ialojan und legte Kriegs lninisterrum gebildete Bewert 
die Eehilfenprüfung ab, die sie m it dem Prädikat ^
„G u t" bestand.

Aus Ostpreußen, 30. Januar. (Patenschaft über

Dörfer übernommen haben, ist jetzt auch eine Re­
ligionsgemeinde zu dem Entschluß gekommen, eme 
Patenschaft in  ähnlichem Sinne für dw engeren

Provinzmlnaclirictiten.
r  Graudsnz, 31. Januar. (Verschiedenes.) Die 

Neuwahlen zum Gemeindekirchenrat der evange­
lischen Kirchengemeinde Graudenz fanden gestern
statt, nachdem die früheren Wahlen für ung iltig , ^ ___^ ___________ .............. .......
erklärt worden waren. Die Wahlen endigten n tit l Glaubensgenossen zu übernehmen. Der Gemeinde 
dem Resultat, daß die früher Gewählten wieder-^ vorstand der D e u t s c h - I s r a e l i t i s c h e n  Ge- 
gewählt wurden. Die Wahlen begegneten dies- - -  -  ̂ ' " . .
mal stärkerem Interesse, da es zwei Parteien gab.
— Vom eigenen Sohne um 182 Mark bestoylen 
wurde die Frau O ttilie  E. in der Uferstraße. Die 
M utter bezichtigte ihn selbst des Diebstahls. Der 
15jährige Spitzbube machte sich darauf aus dem 
Staube. — Die Scharlach Erkrankungen treten 
diesmal in verstärktem Maße auf, glücklicherweise 
aber nur leicht.

FreystadL, 28. Januar. (Kreuznagelung.) Die drei 
Gutsbezirke G r o ß  P l a u t h .  L u d w i g s d o r f  
und L i mbs eev e r  mstalteten ein - gemeinsame Kreuz­
nagelung zugunsten der Kriegswohlfayrtspflege. Es 
wurden im  ganzen 400 Mark vereinnahmt, und zwar 
aus Groß Plauth 220, aus Ludwigsdorf 95 und aus

Webstoffe wird zunächst grundsätzlich eine gütliche 
Einigung m it dem Eigentümer der beschlagnahmten 

— -  ^  —  Gegenstände angestrebt werden. Soweit diese nicht

Wiederaufbau zerstörter ostpreußischer Städte und —

Limbjee 85 Mark. Das Kreuz, welches die Form eines 
Eisernen Kreuzes hat, w ird in  der Kirche zu Groß 
P lauth aufbewahrt werden.

6 FreystadL, 31. Januar. (Einbruch. — Treib­
jagd.) Durch Zertrümmerung eines Kellerfensters 
brachen Diebe in die Krügersche Dampfmühle am 
Bahnhof nachts ein und entwendeten zwei kleine 
Treibriemen im Werte von 250—300 Mark. Der 
von Dirschau sofort bestellte Polizeihund nahm eine 
Spur auf und verbellte einen in der Nähe der 
Mühle wohnenden Besitzersohn. Es wurde aber 
dort nichts gefunden. — Bei einer auf der Begüte- 
rung des Herrn von Puttkamer i n G r o ß P l a u t h  
abgehaltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen 
344 Hasen, zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde 
ein M ajor von Puttkamer aus Pommern mi 
66 Hasen.

Neumark, 30. Januar. (Rittergutsbesitzer von 
Blücher aus Ostrowitt), der im hohen A lter von 
83 Jahren verstorben ist, übernahm das Gut vor 
mehr als 50 Jahren und hat es bis zu seinem Ende 
in inustergiltiger Weise geführt. Herr von Blücher 
bekleidete in unserem Kreise seit beinahe einem 
Menschenalter fast alle Ehrenämter, sein liebens­
würdiges und zuvorkommendes Wesen verschafften 
ihm hier im Kreise große Achtung und allgemeine 
Beliebtheit. Auch für unsere Stadt zeigte er stets 
großes Interesse, das er auch beim Bau der neuen 
evangelischen Kirche durch das Geschenk einer Turm­
uhr besonders an den Tag legte.

0 Konitz, 31. Januar. ( V i e r  P e r s o n e n  
e r t r u n k e n . )  Über den schon kurz gemeldeten 
schweren Unglücksfall w ird uns noch weiter berich­
tet: Kaum hatte sich die hiesige Bevölkerung von 
dem Aufsehen erregenden Raubmordversuch an dem 
Ortskrankenkaffenrendanten Boeck beruhigt, als 
heute früh schon wieder die traurige Nachricht von 
einem schweren Unglücksfall» der sich am gestrigen 
Sonntag in den Nachmittagsstunden ereignet hatte, 
die Stadt durcheilte. Nach zweitägigem, gelinden 
Frost versuchten gestern nachmittags die 11- bezw. 
12jähriaen Schüler Ladwig und Vruhnke auf einem 
Bruch hinter Neu Amerika Schlittschuh zu laufen. 
A ls  sie sich der M itte  näherten, brachen sie jedoch 
ein. Auf ihre Hilferufe eilte die in der Nähe 
wohnende M utter des Ladwig herbei, um die 
Knaben zu retten. A ls  sie jedoch die Eisdecke nach 
der M itte  zu betrat, brach auch sie ein. Nun eilte 
ihre 15jährige Tochter zu H ilfe ; aber auch ihr ge­
lang die Rettung nicht, sie brach ebenfalls ein. Da 
der Bruch eine Tiefe von über 5 Metern Hai. andere 
H ilfe auch nicht zur Stelle war, ertranken alle vier 
Personen. Der Ehemann der Frau Ladwig, welcher 
Eissnbahnschaffner ist, befand sich auf Dienstreisen. 
Der Schüler Vruhnke ist der Sohn des Eisenbahn- 
arbeiters Vruhnke von hier. Gegen Abend rückte 
eine Abteilung der Feuerwehr nach der Unfall­
stelle, der es gelang, zunächst die Leichen der Frau 
Ladwig und deren Tochter, später auch die anderen 
beiden Leichen zu bergen.

Stuhin» 30. Januar. (Eine bemerkenswerte Be­
kanntmachung) erläßt der Landrat des Kreises 
Etuhm, Dr. Auwers: „D ie wohlwollende Behand­
lung, die der Kreisausschuß seit Beginn des Krieges 
den Anträgen auf Gewährung von Familienunter- 
stützungen hat anäedeihen lassen, hat bedauerlicher­
weise bei vielen Frauen in Stuhm und Umgebung 
die Begehrlichkeit in einer Weise gesteigert, da' 
hierdurch eine ordnungsmäßige Bearbeitung be­
gründeter Ansprüche gefährdet wird. Ich ordne 
daher hiermit an, oaß in der Zeit vom 25. Januar 
bis zum 7. Februar keine Frau aus Stuhm, Par- 
pahren und Rehhof persönlich auf dem Landrats- 
amt einen Antrag oder eine Beschwerde in Fa- 
unlienunterstützungs-Angelegenheiten vorbringen 
darf. Weder ich noch mein Büro werden derartige 
Frauen empfangen, sie werden vielmehr aus dem 
Kreishause gewiesen werden. Wenn hierdurch be­
dauerlicherweise auch einzelne begründete Anträge 
rn ih n r  Bearbeitung eine unliebsame Verzögerung 
^fahren sollten, so wollen sich die dadurch Betroffe- 
nen bei ihren jeden Pflichtgefühls baren verlogenen 
Mrtschwestern bedanken."

Dirschau, 29. Januar. (Todesfall.) Gestern starb 
an Altersschwäche im 84. Jahrs ein bewährter 
W re r  und Erzieher und einer der geachtelten 
M itbürger der hiesigen Stadt, der emeritierte 
Rektor Janeck.
^ 30. Januar. (Generalleutnant z. D.
v. d. M ilb e  s.) Im  A lter von 86 Jahren ist der 
Generalleutnant z. D. v. d. Mülbe in  B erlin  ver- 
!?orben. M it  ihm ist ein verdienter Offizier aus 
oem Leben geschieden, der als Danziger geboxen 
war unh m seiner Vaterstadt als Hauptmann im 
orenadier-Nbgrment Nr. 5 und als Festungs* 

lange Jahre gewirkt hat. Zum 
Kommandanten der Festung Danzig wurde der da- 

v. d. Mülbe am 5. Februar 
887 ernannt, aber nur drei Jahre hatte er diese 

^  er wurde 1890 zur Disposition ge- 
September 1888 zum Ge- 

^ o r b e r t  worden war. v. d. Mülbe

m e i n d e H a m b u r L  beantragte bei dem Repräsen­
tantenkollegium der Gemeinde, daß der Synagogen- 
gemeinde von L  y ck in  Ostpreußen, die durch den 
Russeneinfall schwer geschädigt wurde, auf fünf Jahre 
eine jährliche Beihilfe von 1000 Mark gewährt 
werde Der Antrag kam in der letzten Sitzung des 
Repräsentantenkollegiums zur Sprache und wurde 
lebhaft erörtert. Schließlich einigte man sich auf fo l­
genden Beschluß: „Das Nepräsentantenkollegium 
erklärt sich m it der Annahme der Patenschaft des 
Gemeindevorstandes über die Synagogengemeinde 
Lyck einverstanden und bew illig t dem Vorstand zu 
diesem Zweck auf fünf Jahre bis zu 1000 Mark jähr­
lich, ersucht jedoch den Vorstand, ihm nach zwei Jah­
ren einen Bericht über die Verhältnisse der Paten­
gemeinde zu erstatten."

Hohensalza, 31. Januar. (Zum Kreischef in 
Russisch-Polen) wurde Herr Dr. Busse-Tupadly 
ernannt.

Posen, 27. Januar. (E in Kind von der Straßen­
bahn überfahren.) Vor dem Grundstück Elogauer 
Straße Nr. 89 wurde gestern Nachmittag ein 2 V2 Jahre 
altes Mädchen von einem Straßenbahnwagen der 
Linie 4 überfahren Das Kind, das in den Straßen­
bahnwagen hineingelaufen ist, war sofort tot

Landsberg Wpr., 31. Januar. (Gasvergiftung.) 
Die Familie des Bäckermeisters M a i wurde heute 
früh betäubt im Schlafzimmer aufgefunden Wäh­
rend der Vater und drei Kinder gerettet werden 
konnten, verstarb die M utter. Die Ursache zu dem 
Unglück war aus dem undichten Backofen ausströmen­
des Kohlenoxydgas.

Schnewemühl, 28. Januar (Wegen Doppelehe) 
verurteilte die Strafkammer in Cchnsidemühl die 
Frau Emma Gorzynski aus Lharlottenburg zu 
sieben Monaten Gefängnis. Sie hatte sich beim 
Kriegsausbruch m it dem bereits verheirateten 
Monteur Kasimir Gorzynski aus Posen kriegs- 
Lrauen lassen, wobei dieser m it Wissen der Braut 
d ir Papiere seines nach Amerika ausgewanderten 
Bruders benutzte. Die Tat kam ans Tageslicht 
als beide Ehefrauen die Kriegsfürsorge in Anspruch 
nahmen. Gorzynski selbst ist bereits vom Kriegs­
gericht zu 1*/s Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Aus der Provinz Posen, 30. Januar. (Besitz- 
wechsel.) Das 1070 Morgen große Vorwerk Jas- 
kolski bei Schrimm, wovon etwa 1000 Morgen auf 
den dortigen See entfallen, ist für 130 000 Mark 
in den Besitz des Viehhändlers Josef Vurzynski in 
Dalzig übergegangen. 1910 betrug der Ecwerbs- 
preis 152 500 Mark.

Bundesratsverordnung über die Sicherstellung von 
Kriegsbedacf erfolgen. Die Bekanntmachung ent­
hält eine besonders große Anzahl von Einzel- 
bestimmungen, die für jeden durch sie Betroffenen 
von Wichtigkeit sind. Ih r  Wortlaut kann in den 
Regierungs'amts- und Kreisblättern, sowie beim 
Gouvernement, Zimmer 34, eingesehen werden.

Z u r  V e r h ü t u n g  e i n e r  P r e i s ­
s t e i g e r u n g  i n  W e b - ,  W i r k -  u n d  S t r i c k ­
g a r n e n .  Am 1. Februar 1916 sind zwei umfang­
reiche Bekanntmachungen betreffend Beschlagnahme 
und Vestandserhebung von W e b - ,  W i r k -  u n d  
S t r i c k w a r e .  n (W. M . 1000/11. 15. K. R. A.) 
und betreffend Beschlagnahme und Bestands- 
erhebung von V e k l e i d u n g s -  u n d  A u s ­
r üs t ungs s t üc k en  f ü r  H e e r .  M a r i n e  u n d  
F e l d p o s t  (W. M. 1300/12. 15. K. N. A^) er­
schienen. durch die in umfassender Werfe rm In te r­
esse einer vorausschauenden Versorgung von Heer 
und Marine der freie Handel mit den durch die 
Bekanntmachungen betroffenen Gegenständen ern- 
geschränkt werden mutzte. Gleichzeitig haben jetzt 
die Militärbefehlshaber in den verschiedenen Be­
zirken ein V e r b o t  erlassen, das für alle Kreise 
der Bevölkerung, die an dem Einkauf von Web-, 
Wirk- und Stückwaren beteiligt sind. von besonderer 
Bedeutung ist. Nach diesem Verbot dürfen W e b - ,  
W i r k -  u n d  S t r i c k w a r e n  (gleichgiltig, aus 
welchen Spinnstoffen sie hergestellt sind), sowie die 
hieraus gefertigten Erzeugnisse zu k e i n e m  
h ö h e r e n  P r e i s e  v e r k a u f t  werden, als der 
vor dem 31. Januar 1916 bei gleichartigen oder 
ähnlichen Verkäufen erzielte ist. Hat ein Verkäufer 
vor dem 31. Januar 1916 den betreffenden Eegen-

1916 für den Gegenstand erzielt hat. Hiernach darf 
angenommen werden, datz einer Preissteigerung in 
Web- Wirk- und Strickwaren und den aus ihnen

Ersatzstoffen find noch ausreichend für längere Zeit 
vorhanden. Die Beschlagnahme der Web- und 
Wirkwaren erfolgt nur aus w-itschauendcr Vorsorge 
für die Zukunft: es ist eine Vorsichtsmaßregel, um 
trotz aller Machenschaften Englands bei längerer 
Dauer des Krieges die Ausrüstung des Heeres 
sicherzustellen. Auch bei 'urzer Kriegsdauer werden 
die Anordnungen nützlich wirken, da sie die Schwie­
rigkeiten bei Neuordnung des Wirtschaftslebens 
erleichtern würden. Eine A lg e  der Verordnung 
ist. datz der Preis für diese Waren damit festgelegt 
und einer weiteren unangemessenen Preissteigerung 
vorgebeugt ist. wodurch besonders die ärmere Be­
völkerung vor einer Notlage bewahrt wird.

Zur Erinnerung. 2. Februar. 1916 Erfolg­
reicher Angriff der aus deuftchen und osterreichisch- 
unaarffchen Regimentern gebildeten Armee L in ­
ien  auf Annaberg in den Karpathen. 1905 Ver­

mählung des Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen 
mit der Prinzessin Eleonore zu Solms-Hohensolms- 
Lick. 1896 7 Grotzberzoqin Elisabeth von Olden- 
bura 1879 * Prinzessin Eitel-Friedrich von Preußen, 
geb Herzogin von Oldenburg. 1864 Beschießung 
von Missunde durch die Preugrn 1849 Einrücken 
der Russen in Siebenbürgen. 1711 » Fürst von 
Kaunitz, berühmter österreichischer Staatsmann. 
962 Erneuerung der Kaiserwll ds des heiligen 
römischen Reiches deutscher Nation. Kaiserkrönung 
Ottos I.  ZU Rom. ___________

rho>». 1 Februar 1 16.

- ( D i e F r ü h j a h r s k o n t r o l l v e r s a m m -
l u n g e n )  werden nach einer Verfügung des 
Kriegsministeriums auch in diesem Jahre abge-

^ - " ( Z u c h t v i e h a u k t i o n )  Die We s t p  reu-  
tzische H e r d b u c h - G e s e l l s c h a f t  veranstaltet 
am Freitag, den 25. Februar aus dem Schlacht- und

Einschneidende wirlschaslliche 
Matznahmen.

B e s c h l a g n a h m e  u n d  B s s t a n d s -  
er  H e b u n g  v o n  W e b -  u n d  W i r k w a r e n .
Am 1. Februar 1916 t r i t t  eine neue Bekannt­
machung Beschlagnahme und Vestandserhebung von 
Web- und Wirkwaren (W. M . 1000/11. 15. K .R  A.) 
inkraft. Diese Bekanntmachung, die anstelle der 
früheren Bekanntmachungen Nr. W. I .  734/8. 15.
K. R. A., W. M . 231/9. 15. K. R. A.. W. M.
109710. 15. K. R. A. und 999/11. 15. K. R. A. tr it t ,  
umfaßt alle Web- und Wirkwaren, gleichviel, ob 
sie aus Schafwolle, Mohair, Kamelhaaren, Alpaka,
Kaschmir oder sonstigen Tierhaaren. Kunstwolle,
Kunstbauwolle, Bastfasern oder sonstigen Pflanzen­
fasern, aus Abfällen oder Mischungen der genann­
ten Spinnstoffe allein oder aus einer Zusammen* 
setzung verschiedener Spinnstoffe, Lei Sandsack- und 
Sirohsackgsweben auch unter Mitverwendung von 
Papier hergestellt sind. Insbesondere betrifft die 
Bekanntmachung: 1. Stoffe zur Oberkleidung für 
Heer, Marine, Beamte und Gefangene; 2. Schlaf- 
und Pferdedecken (Woilache) und Deckenstofse 
3. Männer-TrikoLagen; 4. farbige Wäschestoffe und 
farbige Stoffe für Krankenbekleidung, 5. farbige 
Futterstoffe; 6. rohe und gebleichte Wäsche- und 
Futterstoffe, Drillichanzugstoff?; 7. Segeltuche und 
Planstoffe; 8. Sandsackstoffe. A lle vorgenannten 
Gegenstände werden beschlagnahmt. Die A rt der 
Beschlagnahme und die von ihr betroffenen Mengen 
sind bei den einzelnen Gegenständen verschieden, 
wie sich im einzelnen aus einer der Bekanntmachung 
beigefügten ausführlichen Ü b e r s i c h t s t a f e l  er­
sehen läßt. Die Beschlagnahme umfaßt auch die in 
der Herstellung begriffenen Gegenstände, sobald ihre 
Herstellung beendet ist, sowie die Gegenstände, 
welche von einer Abnahmestelle des Heeres oder 
der Marine zurückgewiesen oder unerlaubt herge­
stellt sind. Bei der einschneidenden Wirkung dieser 
Bekanntmachung ist eine ganze Reihe von A u s ­
n a h m e b e s t i m m u n g e n  von der Beschlag­
nahme aufgestellt. U. a. sind nicht beschlagnahmt 
die im Gebrauch gewesenen oder im Gebrauch be­
findlichen Gegenstände; diejenigen Vorräte eines 
Eigentümers/ die geringer sind als die in der 
Übersichtstafel für die einzelnen Klaffen fest­
gesetzten Mindestvorräte, alle am 1. Februar 1916 
vorhandenen SLoffzuschnitte, alle Gegenstände, für 
welche Lieferungsverträge m it einer deutschen 
Heeres- oder Marinebehörde bis zum 1. Februar 
1916 abgeschlossen wordrn sind, 25 Prozent der an 
sich unter die Beschlagnahme fallenden Stoff- 
mengen, die sich am 1. Februar 1916 im Besitz von 
Konfektionsbetrieben oder gemeinnützigen Nah- 
stuben befinden, Gegenstand?, die nach dem 8. De­
zember 1915 vom Ausland eingeführt werden. Dre
beschlagnahmten Gegenstände, die bis auf weiteres f . .  - - -  ves nt.rnr-
getrennt von den beschlagnahmefreien Vorräten zu ^ E l r e t L o r s  Exellenz Dr. Casper und unter M it-  
verwahren sind. unterliegen einer M  e l  d e - Wirkung des Dezernenten Geh. Reg.-Rat S iefart statt, 
p f l l c h t .  Maßgebend für die Meldepflicht ist ber An den Verhandlungen beteiligten sich von Arbeit- 
der ersten bis zum 1. März 1916 an das Webstoff- gebersefte 1. der Hauptverband deutscher Arbeitgeber­
meldeamt der Kriegs-Rohstoff-ALteilung des koing- verbände ,m Malergewerbe und 2. der Bund deut­
lich preußischen Kriegsministeriums einzusendenden § >cher Dekorationsmaler, zugelassen war ferner noch 
Meldung der am Beginn des 1. Februar 1916 vor- ein Vertreter des Arbeitgeberverbandes für das 
handene Bestand. Außer den Meldungen, für die Malergewerbe von Rheinland und Westfalen. Von 
amtliche Meldescheine bei den Vertretungen des Arbeitnehmerseite 1. Verband der M aler, Lackierer

tragende Färsen und 116 Bullen. Für Züchter und 
Landwirte ist daher dies die beste Gelegenheit, gutes 
Zuchtmaterial, namentlich auch Stammbullen zu er­
werben. Der Katalog erscheint am 15. Februar und 
gibt dieser nähere Auskunft über Beginn der Auk- 
kion. Abstammung und Milcherträge der M ütter, 
auch Bullenmutter. Der Katalog kann vom 15 Fe-

r ä ,d, L  ̂:!.; - b«- K  .
"  ^ u f  der Tagesordnung steht

brück ück> Staatssekretär des Inne rn  Dr. Del- 
a^ebt w ib ? Vertragsparteien in  Verbindung 
aenmat Auskunft ersucht, ob dieselben
dps Verlängerung oder Erneuerung

A b tra g e s  vorzunehmen. Nachdem 
A t  m e nde  Erklärungen der beteiligten Verbände 

d,e Verhandlungen am 25. Januar 
/A chsam t des Inne rn  unter Vorsitz des M in i-

lung zeitigte das Resultat, daß unter den Parteien 
e i n e  V e r s t ä n d i g u n g  erzielt wurde, wonach a n 
dem  W o r t l a u t  des  R e i c h s t a r i f v e r ­
t r a g e s  für des deutsche Malergewerbe n ic h ts  
g e ä n d e r t  u n d  e i n e  K r i e g s t e u e r u n g s -  
^.u l  " 6  ? ^  1. März 1916 g e z a h l t  werden soll. 
Das Abkommen hat G iftigkeit b is  zum  15. F e­
tz r u a r 1917, sollte indes bis Jahresabschluß 1918 
m it einer der europäischen Großmächte kein Frieds 
geschlossen sein, so gelten die Vereinbarungen b i  s 
zum  15. F e b r u a r  1918. Ueber die Annahme oder 
Ablehnung dieser Abmachung haben die Parteien 
dem Reichsamt des Inne rn  b is  zum  15. Fe­
b r u a r  eine E r k l ä r u n g  z u k o m m e n  zu  
l assen .  Die Zentralverbände der Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerverbände im Malergewerbe werden in 
den ersten Tagen des Monats Februar Versamm­
lungen abhalten, in denen diesbezügliche Beschlüsse 
zu fassen sind.

— s E i s e n b a h n a s s i s t e n t e n - B e r b a n d j  
Der Lisenbahnassistenten - Verband, Ortsverein 
Thorn, hielt am Sonnabend im Veremslokal Pirzia 
seine Jahreshauptversammlung ab, welche gut be­
sucht war. I n  Abwesenheit des 1. Vorsitzers er­
öffnete der 2. Vorsitzer Koll. E ö r l i c h  um 9 Uhr 
die Versammlung. Er gedachte in kurzen markigen 
Worten des Geburtstages Sr. Majestät Kaiser 
Wilhelms und schloß m it einem dreifachen Hoch auf 
den obersten Kriegsherrn und die tapfere Armee 
Nach Verlesung der Niederschrift der letzten Ver­
sammlung erstattete der stellvertr. Vorsitzende den 
Jahresbericht und der Rechnungsführer Koll. W ill 
den Kassenbericht. Dem Rechnungssührer wurde 
Entlastung erteilt und ihm außerdem für seine 
mühevolle Arbeit der Dank des Vereins durch E r­
heben von den Plätzen gezollt. Auch das Andenken 
an den kürzlich verstorbenen Koll. Wittenberg und 
dre übrigen im Laufe des Jahres verstorbenen 
Kollegen wurde durch Erheben von den Sitzen ge­
ehrt. Hieraus wurde zur Vorstandswahl geschritten. 
Es wurden gewählt die Koll. Böttcher zum Vor­
sitzenden K ro ll zum Schriftführer, W ill zum Rech- 
nuiigsfuhrer. Die weitere Leitung der Versamm-
lung übernahm nun Koll. B ö t t c h e r , und wurde
die übrige Tagesordnung glatt erledigt. Nach E r­
ledigung des geschäftlichen Teils (11 Uhr) blieben 
die Kollegen noch bis zur Polizeistunde in an­
regender Unterhaltung beisammen. Während der 
Dauer des Krieges soll vierteljährlich nur eine 
Versammlung abgehalten werden. Der Zeitpunkt 
der nächsten Versammlung w ird noch durch die 
Verernszeitschnft bekannt gegeben ^

-  ( D e r  T u r  n v e r e i n  T h o r 4) hielt
28. Januar einr K a i s e r g e b u r t s t a g s f c s t .

^  der die H a u p t v e r s a m m - 
l u n g des'Vereins verbunden war. Der Vorsitzer 
S ^ r  Re tor Z i  l  l  h ie lt die Festrede. E r feierte 
^  a ls Feldherrn und Kameraden seiner
Soldaten und als Friedensfürsteii. der das äußerste 

habe. den Krieg von seinem Lande fernzu- 
Jahresberichten sei erwähnt: 

DdL größte Terl der Turner steht im  Felde daber
n e re in io /n ? "n ^ ' Jugenüriege beim Turnen" " E ' F  w-rdeii. wurde beschlossen, das T u r­
nen dieser Riege auf einmal m der Woche zu be­
schranken. Die rm Sommer eingerichtete Schüler- 
riege hat sich gut entwickelt, ebenso die Schäle- 
o ' ie d - ! " U '  hat 24, die letztere 28 M it.
Ncke?nVn U  regelmäßig zum Turnen
erscheinen. D w  M änner- und Juqendrieae füh rt
H ^ , H - " 7 °an .d>e Schülerriege Herr Ltompo- 
rowski die Schülerinnen- und die Damenrieae 
ö - r r  Kotowski. F rl. Piatkowski gab den Bericht 
über die ^.eseabende und die Vereinsbücherei. Der 
Bucherwechsef soll fortan außer an den Lesc- 
abrnden auch Sonntags von 2—2V- Uhr im Le lr- 
mrttelzimmer der 4. Gemeindeschule stattfinden. 
Herr Tornow gab den Kassenbericht, dem zu ent­
nehmen war daß die Vcreinsbeiträqe etwa nur zu 
emenl D ritte l des früheren Betrages der Kasse 

^ i i V o r s t a n d s w a h l  wurde der 
^?ss^)aft!n lse wegen abgesehen; nur Ersatz­
wahlen wurden vorgenommen. Dem 1. Turnw art 
Herrn Herrmann wurde noch das Amt des 2. Vor­
sitzers überkragen. Neu in den Vorstand gewählt 
wurden Herr Stomporowski und F r l Zalemski 
Ern neues M itg lied wurde in  den Verein aufge- 
^anaen. Dre Turnzeiten sind bis auf weiteres 

' „ ^ t t w o q  von 7—8V- Uhr Schülerriege, 
von 8/s Uhr an vereinigte Männer- und Jugend- 
nege. Donnerstag von 7—8ft- Uhr Schülerinnen- 
uege, von 8ft- Uhr an Damenrisge. Nach Erledi­
gung der Tagesordnung blieben die Teilnehmer 
ber Sang und Scherz noch einige Zeit beisammen. 
m » ^ r ^ o n s t l e r k o n z e r t . )  Herr F r a n z  
B e c s e y  w ird Sonntag den 27. Februar in  Thorn 
erscheinen und das abgesagte Konzert nachholen.

Theater und wußt.
Das vom Generalkommando des 9. Armee­

korps i n H a m b u r g  verhängte A u ffüh rungs­
verbot gegen K a r l Schoenherrs D ram a „ D e r  
W e i b s t e u f e I "  ist w ieder aufgehoben w o r­
den, doch m it der Maßgabe, daß die öffent­
liche K r i t ik  auf den In h a l t  des Stückes nicht 
eingehen da rf.

M n n n ia fa  M ars.
( F a l s c h e  5 0 0 - L i r e  N o t e n . )  W ie 

der „C o rr is re  della S e ra " e rfährt, sind an­
läßlich der Zeichnungen auf die italienische 
K riegsanle ihe  massenhaft falsche Banknoten 
zu 500 L ire  entdeckt worden. S ie  waren zum­
te i l  so gut nachgeahmt, daß sie erst nach Nom 
geschickt werden mußten, um die Fälschungen 
festzustellen.

( Z u s a m m e n b r u c h  e i n e r  f r a n ­
z ö s i s c h e n  B a n k f i r m a . )  W ie  auf in ­
direktem Wege aus P a r is  gemeldet w ird , ist 
die B ankfirm a des L a  m i l l e  A r n a u d  i n  
F o r c a l q u i e r  zusammengebrochen. Das 
D efiz it beträgt annähernd zwei M ill io n e n  
F rank.

GstzD
kLiMeniisiiei-KrIursrdUer in? sdisttsn
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O M M M A W W .
Es wird hiermit in Eliunenmg 

gebracht, daß die m it besten Appa­
raten ausgestattete

M'riLgMeimichtuW
des städtische« Krankenhause- 
(Schloßstraße) dem Publikum gegen die 
tarifmäßigen Gebühren für alle Zwecke 
der Nöntgenologie (Durchleuchtung, 
Photographie und Behandlung mittels 
Röntgenstrahlen) zur Verfügung steht.

Näheres im Krankenhause.
T a r i f

für Benutzung de- Nöntgen- 
apparates im städtischen Kranken­

hause:
a) Für Röntgenaufnahme je nach 

Größe der Platte und Schwierig­
keit der einzelnen Ausnahmen 
12 bis 20 Mk.

d) Für eine einmalige Nontgen- 
bestrahlung in der Regel 5 Mk.

«) Von den im städtischen Kranken­
hause in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Personen werden in 
Fällen der Anwendung des 
Räutgenapparates Gebühren 
nicht erhoben.

Thorn den 20. Januar 1916.
_____ Der Magistrat._____

S r o s s e r  p a n g .
SSL" Preise etwas n iedriger! "W8

I « e  tüte M W e  
M  W lte »

in Post- und Bahntisten für Kantinen 
und Heeresdedarf.

0. sMkl, RilitklitstMi,
Ham burger Fischräucherei, 

Copperntkusstr. 19. - -  Telephon 5LS

« S G G S D O G S G K O U G S G S S G G I

i A W M  s
A  SSk'in verschiedenen Packungen,'Mz B  
I  empfiehlt

Z vr.Mdklwllerrtelä z
Z Lhorn-Moüer. »

Htejlt«uiiiiikl>att

unverheiratet, auch Kriegsinvalide. evll.VM AUkiS.
mit Gutsvorstehergefchäften und Lohnab­
rechnung vertraut, wird von sofort gesucht.

Meldungen nebst Zeugnisabschriften 
bei freier Station erbeten.

W M  M lW .
K r. Thorn.

Tischlers-,«II««
auf dauernde Arbeit sowie auch Lehrlinge 
stellt ein Lo u ko levsk i, Tischlermstr., 
_____________ Thorn. Gerechtestr. 2.

TUchlergeselieil
sofort gesucht, schnierstr. 6, part.

A v e llk l
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Narvus Ksvias,
______ ________ G . m. b. H .________

N n  Kutscher
zum sofortigen Antritt gesucht.

RGGrZ M skriek,
___________ Elisabethstr. 7.

Ein zuverlässiger, älterer Mann als

Putzer
findet von sofort dauernde Beschäftigung. 

Kaiser-Automat. Breitestr. 6. 
Junger, intelligenter

.Lausbursche
für Lager, ordnungsliebend, Sohn an« 
ständiger Eltern, wird eingestellt. Vor­
stellung mit Zeugnissen.

V i iv t v i '  L i ie t L u n ,
Büro für elektr. Anlagen. Brückenstr. 18

Kräftiger, aufgeweckterLausbursche
kann sich melden.
O . V o i n d ,  ow»rr1'sche Buchdruckerei. 
___ ______ Katharinenstr. 1.

Lausbursche
kam, sich melden.

« t t »  MeMenfir. 80.

Kill» LMftklAll
sucht von sogleich
Tstsrrrer D am pfb öLerei. Mellienstr. 72.

M r eilte MsWeck
ohne Anhang für einen kleinen Haushalt.

Angebote unter 1 7 4  an die Ge- 
schästrftelle der „Presse" erbeten._______

AshrurWchen gesucht.
O . L 'r ls v l r ,  Copperntkusstr. 19.

»» Sparen »»
mit wollnen und baumwollnen Stoffen h ilft der 
Volkswirtschaft und unserem eigenen Geldbeutel. 
Ein gereinigter Anzug> ein gefärbtes Kleid machen 

...  Neuanschaffungen entbehrlich. —....... '

Nleltlettsrberei «nü Appretur, Lttenr. Ueinigungz- 
anrtalt» Karalnen-Wascbanrlatt

Tbor Nr kitrabewztrasse >o» Fernruf g4r
Iweigtzeschäfte in West- und Ostpreußen. 

Fabrik: M a r i e n w e r d e r  U)pr.

51. Z n c h tv ie h a n k ü o n
der rvestpr. Herdbuchgesellschast Danzig. 

Freitag den 25. Februar in D a n z i g ,  Schlacht- und 
Viehhos, norm. IV/z Uhr.

Austrieb: 38 hochtragende Kühe, 48 tragende 
Färsen und 118 Bullen.

Kataloge ab 15. Febr. kostenlos von der Geschäftsstelle Danzig, E r. Gerbergasse 12.

Empfehle frisch ekngekroffene

7a Sprotten,
eine 4-Psd..Kifie zu 2.40 Mk.. 

auch ausgewogen.

k>. Steinborn, Mellienstr. 61.

M  U  M  U M .
zu 5—6 Îo bis 5 Jahre rückzahlbar, schreibe 
sofort. LL. L,?<;t1 tk<», Drmzig-

Paradiesgasse 819.

lkg rbe irm  Wkeften
erregt alltäglich beim Probewaschen die fabelhafte Leistung des neuen Wasch- 
apparates „ S o  W a s c h " !

Sie sparen Zeit, Gel- und viel Mühe,
wenn Sie den Wunderapparat besitzen. Die Handhabung des Apparates ist 
kinderleicht und die Wirkung verblüffend! I n  5 M inuten ist eine Wanne 
voll schmutziger Wäsche tadellos gesäubert und zwar nur m it Wasser und ge­
wöhnlicher Seife! Der Apparat, der während der Einführungszeit nur 8 M ark  
kostet, macht sich schon nach dem ersten bis zweiten Waschtage bezahlt.

findet täglich 2 mal, um 4 Uhr und um 6 Uhr nachm., 
im Saale des Hotel vzstovMcl, Katharinenstr. 6, statt.

Überzeugen Sie sich!
Dringen Sie schmutzige Wäschestücke aller Art, wie Leib- und Bettwäsche, 

Küchenwäsche, Gardinen, auch Stärkwäsche, mit. Sie erhalten sie nach 5 M i­
nuten Waschzeit gesäubert und unversehrt zurück.

Der letzte Tag
des Probewaschens ist unw iderru flich

Sonnabend der 8. Februar 181K.
Versand auch nach auswärts gegen Erstattung der Porto- u. Verpackungskosten.

P a u l  L a s k u lk n ,  Brom berg, Hippelstraße 1.

An MerlWges MWen
(bevorzugt kinderliebes) wird von sofort 
oder später bei gutem Lohn für den 
Nachmittag gesucht. Frau

Brombergerstr. 92—91.

A u K w d r t e r i n
von sofort verlangt.
__________ Filcherstraße 38a. 1 Treppe.

Sack. USMllW gesucht.
Gerstenstr. 16,p.r.

SlNld. M W l l
für Nachmittag 

gesucht.
W ilhelmstr. 11. 1. Etg. rechts

Wegen FortzugeS verkaufe oder ver. 
pachte mein

in Thorn, Graudenzerstr. 123 28. Größe 
8 Morgen, selten schöner Rentiersitz mit 
hoher Verzinsung.

ls .l/W 'M x , KmZsbkkS i.slk.
Kneiph. Langgasse 18, part.

2 bessere Pssröe,
auch 2 Arbeitspferde

stehen zum Verkauf.
Thoerr-Mocker. Fritz Aeuteope. 1G, 

L L v L In s r r r .

klü fast neuer WzieMlMn
(sreiachfiges Kabriolett) zu veriaustn.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

z«  dmük« »<>!»>!>

MaMcr EMtzNl
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter V .  1?  
an die Geschäfts elie der „Presse".

Eine gute Milchkuh,
auch hochtragend, sucht

L .  tz je llin L ä l. Thorn-Mocker.
LiNdenstr. 40.

kauft
Handwagen

Kafernerrste. 46.

W üim iiiisaiiliktislt

auch als Büro geeignet, zu vermieten!

M e r ltr .  2 1 1 .
Nrtzms. Stt! kkr seleilt.

sofort zu verm. Neustäöt. Markt 11, 3lteustäol. Markt 11, 3 r.

1.4.6

1.4.6

'.4.8

.4 6

'.4.8
!.4.6

lM v 7 r i» H L » F ,
3 Zimmer, zu vermieten.

_______ Copperntkusstr. 39.

WOMIT t AM». Kiik
oom 1. April zu . ermteteu.

Scknhmacheritr. 2. L .  L o rk o v s k i.

Wohnung, 2 Zimmer,
Vorraum und Küche mit Gareinrichlung. 
an ruhige Mieter vom 1. 4. zu verm.

^  »L« ke-ro, Breiteür. 30.

T M v N n A i i N
für 9 Mark monatlich zu vermieten.
_______________Copperntkusstr. 39.

5-Zimmerwohmmg,
1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage zum 1 .4 . i9>6. evtl. 
früher verm.Xrrnelleiv. Schulstr. 5. p.

Hüiis- liüS G ru M e U tt- 'Z k m il 

zu Asni.t.Z.
Wohnungsnochwcis in der Geschäftsstelle 

Baderktrane 26, Telephon 927. 
GefchäflL tlmden täglich vou 4— 7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesißes 

ebendaselbst.
Verm ietete W ohmmqen sind sosort 

abzumelden.
Parkstr. 11, 2, 8 Zimmer, Pferde­

stall 2.0(.
Brombergerstr. 62, 1, 9 Zimmer 

und Zubehör, Stall für 3 Pferde 
und Wagenremise i8o

Dismarckstr. 1. 1, 1700
Hofstr. 1, 8 Zimmer, Pferdestall r .

Garten 1600
Brombergerstr. 78, 1. 7 Z im . Bad 

Küche, Mädchen- und Durschenz 
Statt, a. Wunsch a. Garten 14Ü<̂  

Brombergeritr. 74. ti Zimmer nebft 
Pferde uall !40v

Brombergerstr 74. 2. 6 Zimmer 
Bad. Balkon. Garten, reicht. Zu- 
behör. eoentl. Pserdeitall 13 0 

Friedrichstr. l0I>2. 6 Zimin., 13l0 
Vismarckstr. 1, 3. 1 0 0
Baderstr. 24. !. 8 Zi'nmer. Zube 

dör. Zu erfragen bei I?,'L4»<ll- 
krlinr!«»', Schiüerstr. 8 !3« '

Scb ilstr. 16. l. 7 Zim.. a geteilt 1250 
Fftcherstraße 36, 2. 7 Zimmer 12̂  0 
Brombergelstr. 74. 5 Zimmer neb?

Pferdeuall 1200
Mellienstr. 96. 2. 6 Zimmer,

Stall und Garten 
Brombergerstr. 60, 1, 5 Zimmer 

Bad Zubehör 1 U l
Baderstr 6. pt.. 6 Zim m.s.Zub. 1100 
Baderstr. 24 2. 8 Zimm uer. Zu- 

behör u Bad Zu ertragen bei 
D U r-M L L n rk v L ', Schiller- 
straße 8 110

Mellienstr 138, 2, 6 Zimmer mi« 
Zubehör 1100

Albrechts«. 4. 2, 5 Zim., Dsd rc 
050

Breite r. 22. 2. 5 Zimmer 9 >0
Mellienstr. 81. r. 4 Zimmer. D«d.

Gas. Mädchen-. Bnrfchenftube 
Zub-Hör 60l

Schmstr 20, 2, 5 Zimmer mit Zu­
behör öOO

Sckulstr. 16. 1, 4 Zimmer mit Zu.
bebär 80s

Schuiftr. 16, 2, 4 Zimmer mit Zu 
behör 7^0

Aibrechtstr 4. 3. 4 Zim.. Bad. rc 
72

Atbrechtstr. 2, 3. 4 Z . Bad re. 700 
Junkerstr. 5. 3, 4 Zimmer, Bad 

und Zubehör 600
Kirchbmstr. 62. 1. 3 Zimmer, D<!d 

Zubehör 5 0
Baderstr. 8. Stallg. f. 8 Pferde.

Remise, Speicher. Hofranm. 50l 
Neust. Markt !2, 3, 3 4 Zimmer 

und Zubebör 50'
Sehuhmacherstr. 12, Laden mit 

Lagerraum 500
Ki'chbofstr. 62. 2. 4 Zimmer, Bad 

Zubehör 5
Scklop'tr. 16. 1. ZZ mmer. Zu erfr 

Baryestr. 17 bei K i r m e s  480 
Melliennr. 89. Gartenhaus, 3 Zimm .

Zube dör 300 of.
Leibitscher r. 37. Laden. Zu er- 

fraaen Thorn - Mocker. Linden- 
'strafte 57 ZM

Brombergerstr. 58. Pferdestall und 
Burscstenslube Zy() sof.

H für. 7, 1. 3 Zimmer, Zubehö,
340

Sch llerftr. 20 1. 2 Zim., Kabin-t 
Küche. Zubehör 320 'of.

Friedrichstrafte 10s 12. 2 Ställe. 20' 
Hohestr. 1. K ller ev. z W oMq. 18  ̂
Bachestr. 10 2, ! groftesZim 50 
Schubmociierstr. 12. 2 Lagerr. 120 
Scbuistr. 15, 2. 8 Zim m. Pferdest. 
Sckulstr 12. 1. 6 bis 8 Zim., Zub 

Stall und Garten
Cu merstr. 12 pt., gr. Parterre- 

räume. 30 Mark monatlich.
Schulstrafts 0. hockpart , 6 Zimmer 

Pferdestall und Garten 
Mellienstr. 109 5 — 6 ^.immer.Dad 

Gartenland evtl Pferdestall 
Melliennr. 90. 3. 6 Zim.. Pferdest 

mit 3 Ständen u. Bnrschengelaß 
Fiiedrickstr. 10s1_>. 1. 4— 5 Zimmer 

mit L-'ggia. auch Pferdestall.
Mellienstr 83, 1. 7 Z im . Neuzeit!

Warmwasserh.. Stall, R-miie.
Altstadt. Markt 14, 1. n. der Post.

5 Z im . Entree. Bad. Mädchen- 
finde und-Zubehör. Zu erfraae, 
b. r» t'« -rr«rn k» . Allst. Markt ZO 

Aitstädt M artt 14. 1. 2 Zimmer 
für Büro. Zu erfragen be 

Allst Markt 30 
Allst. Markt 14. part., n. d. Post..

2 Zimmer und Küche. Zu enr. b 
I»«-vS!«,nkr».. Allst. Markt 30 

Sckulstrafte 11, part.. 6 Zimmer 
Pferdestall und Garten.

Mellienstr. 60. 3. 5 Zim. u. Znb 
Paikiir. 16, 3, 6 Zimmer. Zubehö, 
Brückenstr. 13. pt. 6 Zimmer für 

Geschäftsräume, ev. zur Wohnuna 
mit Zubehör

Brückenstr. N , 3, 7 Zimmer mit 
Zubehör
Ulanenstr. 8 d. Speicher u. Lager- 

keller. Zu erfr. b. Z i e p e l .  
Mellienstr. 84.

Brückenstr. 14. Lagerkeller. Zu erfr.
b Z i e p e l ,  Mellienstr. 84.

Backeur. 13. pt., 4 Zim. m. Zub. 
Mellienstr. 10i. 4 Zim. m. Zub. 
Brombergerstr. 93, pt., 3 Zimmer, 

reicht. Nebengelatz. auf Wunsch 
Pferdestall und Garten. Zu erfr. 
Bachestr. 17. bei K i r m e s  

Mellienstr. 131. Laden mit Woh 
nung und Lagerraum 

H ststr. 7. 2 saubere, trockne Pferde­
ställe. auch als Lagerraum 

Waldstr. 31, 4, 2 Zimmer mit Zu­
behör

Sealerstr. 12, 2 Zimmer, Kabinett.
Küche und Zubehör 

Mellienstr. 103a. 9 Zimmer. Villa

1.4.6

'..4 6

>of.
sof.
of.

k ill S -W lllllW IIW
nebst Zubehör vom 1. April zu vermieten.

LLesseS. Tiror»,-Mocker.
Lindenstr. 5.

A c h  W .  Z - M U M l W N g
mit Dorgärtchen oom 1. 4. zu vermieten. 

Zu e> fragen bei
D1. Bergstr 22a, I ,  r.

von sofort oder 
loätcr zu ver- 

tuteten. Heiligegeiststr. 11, 2 Tr. r.
Kl. m L Z i W t t

l.4.6

1.4.6

sof.

'..4.6

1.4.6
1.46

mit anschließender Wohnung, in welchem 
seit Jahren eil, Gemüse- und Vor kost- 
Handei betrieben wurde, sofort zu verm. 
Zu erfr. Schuhmacherftr. 14. im Laden

SMercaunl.
parterre. Hauptbahnyof, mit Anschlußgleis, 
zu vermieten.

8. SaSav, Nükrstr. 23.1.

sjlstMU-MlO.
Heute Anstich von

MsrMlMec
aus der Hackerbrauerei. München^

i
Hmdenburg-

Gedenk-Taier. sowie solche mr̂  dem 
Doppeibildnis des deutschen und Arei" 
reichischen Kaisers, den Bildnisten dc§ 
deutschen Kaiiers. des bayrischen Königs, 
des sa.usischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emoen".
Ferner: Nismarck-FalirLiuttdert-JLibi> 
täum slaler. Otto Weddigou. Kapitän« 
leutnant, Führer der Unterseeboots 

N  9 nnd 17 29.
AIS neueste P rä g u n g :

Mackensen,
des Beneqers der Nusien in Galizien. 
Jedes Siück mit 4.50 Mk. zu haben im

LLtterie'Kontor Thorn
B re ile irr. 2. Fernsprecher 1036.

7zmmerige Wohnung 
zu vermieten.

Die Wohnung im 3. Sroek de» HaiiseS 
Kathsrinenitraße 4. die Herr Oberst 
N o K m -L ir ir  noch innehat, ist oom 
1. Aprtt d. verfetzungsüalber ander­
weitig zu vermieten. Die Wohnung be­
steht ans 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
mit allem Zubehör; sie hat Balkon und 
Erker und ist mit Gas- und elektrischer 
Lichtanlage versehen. Durichenstube und 
Pferdestall ist voraanden. Näheres

C. Dombrowski'scht Puchdruärerei,
K itharinennr. 4._______

Sllt M.UO-!!.H!8sMMk
nnt Schreibtisch, sep. Erngang, fosarl zu
vermieten.

Heiligegeistr. 11, 1 Treppe rechts.

Ein mvbl. Zimmer
zu vermieten. Copperntkusstr. 26.

Zu erfragen im Laden.____________

G ilt W i l l .  W l l M
mitsep.Eln -..B t n,b Doru., bitl. zu verm. 
Zn ersr. in der Geichänsst. der „Presse.

E iu einfach möbliertes Z im m m er^  
vou sofort zu vermieten.
______________Gerstenstr. 6, 1 Tr. links.

Ctn oder zwei gut m öbl. Z im m er
v «of zu oe,m. Stro andstr. 1.
ssS'N kt. möbl. Mattjaröeuuübcheu zu 
^  verni. Zu eifr. Strobandstr. >5. 1.

M ö b l. Wotz«! 
zu verm .

m. G asb. v 
uchmacherstr. 26

ögiichrt parterre mit G arlen . Brom« 
rgervorstadl, bei mehrjährigem Kou» 
rkr zu mrelen gesucht.
Angebote unter L I. 1 7 0  an die Ge> 
äiisstelle der „Presse"
Zum 1. 4. wird geräumige, gut gelegen-

3— 4-Nnmec-
P rivalrvokm m g g sucht. Bevorzugt 
Nähe von Anläget«. Altgebote unter 8 - 
1 7 7  an die Ges st. der „Presse" erb.

oder eine

möglichst 1. Etage oder parterre evtl. 
mit Garten, von sofort oder 15. 2. 16 
gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
1 7 5  air die Geschäftsstelle der „Presse* 
erbeten. ___________________________

M M erles Zimmer
von sofort oder 15. d. Mts. in der 
Inncnuadt gesucht.

Angebote unter ^7. 188 an die Ge» 
schäitsstelie der „Press ".___________

Zimmer,
möbliertes, Altstadt, separater Eingang, 
sucht Herr. Preisangebot' unter KL. 1 0 9  
an die Geschäftsnelle der „Presse". ^

Ein Garten
oder em Stiich G artenland, nicht z" 
klein, wird in unmitteivater Nähe der 
Stadt gesucht. Genaue Angaben mi« 
Preis uiw. find aus jeden Fall erforderlich- 

Angebote unter 1 6 9  an die Ge- 
schüstsnelle der ..Presse"._________  ^

Lehrertochter v. L.,
ev.. forsche Erscheinltng. dunkel, 20 I -  
gewandt, 4600 Mk. Bern,., möchte M  
mit Beamten oder M ilitär verheiraten 

Anonym zwecklos. Anerbieten unter 
V .  1 7 9  an die Gejchäslsst. d. „Preste -

1 . 0 8 G
Geldlotterie de§ Zentral-Kom b
ks des Preußtich err Landssverem  
m Noleu Kreuz. Ziehung a"> ^ 7  
.. 2ö. und 26. Februar 1916. 
stdaewinne im Gejamibelrage "
0 000 Maik, zu 3.30 Mark. 
zu yaoen bet

tt tgt .  L ü H e r t e - E l U t l e h ^ ' ^  
Thorn. Breiteste. 2.



m . rr. Choni. Mittwoch de» 2. Februar <9!b. Z4- 3«hkg.

Die presse.
(yrittes Blatt.)

Die Uriegrsteuer 
in preußischen Stadtkreisen.

Der Entwurf der neuen preußischen EinkrMkmen- 
steuer, der sogenannten Kriegssteuer, schlägt nur 
die Erhöhung der im Jahre 1909 beschlossenen 
bteuerzuschläge vor. Ausdrücklich bestimmt der 
Entwurf, do.tz das Gesetz beim ersten Friodensetack 
nach dem Friedensschluß mit den europäischen 
Troßmächten von selbst außer Kraft tritt. Eine 
ähnliche Bestimmung war auch den preußischen 
Eteuerzuschlägen vom Jahre 1999. die bekanntlich 
Zur Bereitstellung von M itteln zu Vesoldungs- 
aufbesserungen dienten, beigegeben; sie sollten 
nur für die Dauer von 3 Jahren erhoben werden. 
Dennoch werden diese Zuschläge immer weiter er­
hoben und Finanzminister Dr. Lentze hat im Ab­
geordnetenhaus in den letzten Jahren wiederholt 
erklärt, daß die Zuschläge noch nicht herabgesetzt 
vder gänzlich aufgehoben werden könnten. Nach 
der bestimmten Erklärung, die der Finanzminister 
dem jetzigen Kriegssteuer-Gesetzentwu.urf Leige- 
geben hat, darf indessen angenommen werden, daß 
es dem Gesetze nicht geht wie den Zuschlägen von 
1909, es gilt tatsächlich nur für die Dauer des 
Kvieges. Der Entwurf hält an der sogenannten 
progressiven Steigerung fest. Soweit das E in­
kommen in Frage kommt, werden die unteren 
Stufen, die kleinen Einkommen bis 2400 Mark, 
oon den Zuschlägen gänzlich freigelassen, wie der 
Entwurf sagt, wegen der Teuerungsverhältnisse, 
denn die Kosten des Lebensunterhaltes sind im 
Kriege höher als in Friedenszeiten. Wer also ein 
Einkommen von weniger als 2400 Mark versteuert, 
braucht keinen Zuschlag zu zahlen, für ihn bleibt, 
?Dfevn das Einkommen wenigstens 1209 Mark er- 
*^cht, lediglich der bisherige Zuschlag von 5 P ro ­
zent des Jah res 1999 bestehen. Wer dagegen ein 
Einkommen von 3009 bis 3390 Mark versteuert, 
önhlt jetzt anstelle des im Jahre 1909 für diese 
Einkommenstufe festgesetzten Zuschlages von 10 A 
*inen solchen von 12 A. Während die Zuschläge des 
wahres 1909 nur zwischen 5 und 25 A betrugen,

bewegen sich diese durch das Kriegssteuergesetz er­
höhten Zuschläge nunmehr Zwischen 8 und 100 Mk. 
Letzterer Satz kommt Lei Einkommen von mehr als 
100 000 Mark mit einem Steuerbetvage von jetzt 
8000 Mark statt bisher 4000 Mark und 1000 Mark 
Zuschlag des Jah res 1909, also zusammen 5990 Mk. 
inbetracht. Insgesamt betrachtet ist die neue Be­
lastung bei den kleinen Einkommen kaum fühlbar, 
bei den größeren erträglich. Im  Vergleich mit den 
physischen Personen werden die Gesellschaften er­
heblich schärfer von der Steuer getroffen, weil eben 
hier die neue Steuerlast sich in der Regel auf 
mehrere Schultern verteilt.

Das Mehraufkommen aus der Einkommen- und 
Ergänzungssteuer bei Anwendung der erhöhten 
Zuschläge ist für 1916 auf 99 608 090 Mark, rund 
190 Millionen Mark, veranschlagt. Davon ent­
fallen auf die Einkommensteuer 86 608 000 Mark 
und zwar sind an dem Mehrertrag beteiligt die 
physischen Personen mit 54 959 000 Mark, die ein­
getragenen Genossenschaften, Konsumvereine mit 
200 000 Mark, die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung mit 5 204000 Mk., die Aktiengesellschaften. 
Kommanditgesellschaften auf Aktien, die Berg- 
gewerM aften mit 26 433 400 Mark. Dazu kommen 
13 Millionen Mk. Mehrertrag Lei der Ergänzungs­
steuer. Die nach dem Gesetze zu leistende Mehr­
steuer von Einkommen beträgt für die drei Stufen 
von 2409 bis 3600 Mark je 1,40 Mark, in der 
Steuerstufe 3690 bis 3900 Mark 1,69 Mark, 4200 
4590 Mark 6,29 Mark. 4609 bis 5900 Mark 7,00 
Mark, 6009 bis 6500 Mark 16,00 Mark, 7000 bis 
7509 Mark 28,80 Mark, 8000 bis 8500 Mark 46,40 
Mark und 9500 bis 10 500 Mark 75,00 Mark.

Falls die Vorlage Gesetz wird, woran wohl 
nicht zu zweifeln ist, werden von der Kriogssteuer 
betroffen, sofern man die Ergebnisse für 1915/16 
zu Grunde legt. in Posen 8151 physische Personen 
(von insgesamt 27 308 physischen Personen), Thorn 
1842 (7061), Stolp 1385 (6296), Kattowitz 2521 
(9731), Zeitz 1178 (7397), Tilsit 1807 (6798). Lieg- 
nitz 3533 (14 508), Stralfund 1552 (6842) - i .

Industrie und Handel.
D e u t s c h e r  B r a u e r b u n d .  Zu einer 

Beratung des Großen Ausschusses des Deut­
schen Vrauerbundes, E. V ., waren in B e r ­
l i n  im Kaisersaale des Hauses Adlon die 
Vertreter des Braugewerbes aus allen Teilen  
Deutschlands fast vollständig versammelt. Zur 
Beratung standen u. a. die Fragen der Eer- 
stebeschaffung und der Versorgung der Feld­
truppen mit Bier. Einmütig kam zum Aus­
druck, daß, wie aus der einen Seite die Ver­
antwortlichkeit für die zahlreichen Existenzen, 
deren Wohl von dem Stande der Brauin- 
dustrie abhängt, groß ist, wie daneben auch 
die Pflicht besteht, das Gewerbe im Interesse 
der Steuerkraft lebensfähig und stark zu er­
halten, daß die Angehörigen des deutschen 
Braugewerbes in vollem Opfermut, ein jeder 
an seiner Stelle, zur Lösung der wirtschaft­
lichen Fragen wie bisher auch weiterhin bei­
zutragen entschlossen sind.

E i n e  u m w ä l z e n d e  E r f i n d u n g  
a u f d e m E e b i e t e d e r E i s e n i n d u s t r i e .  
Ein junger Norweger aus Dramman, T r y g v e  
P e n s e n ,  der seit einigen Zähren Assistent 
bei dem technischen Versuchslaboratorium der 
Universität i n I l l i n o i s  ist, hat eine epoche­
machende Erfindung gemacht, die wahrschein­
lich g r o ß e  U m w ä l z u n g e n  i n  d e r  
E i s e n i n d u s t r i e  hervorrufen wird. Es 
gilt hier eine v o l l s t ä n d i g  n e u e  u n d  
b i l l i g e r e  M e t h o d e ,  E i s e n  d a r z u ­
s t e l l e n .  M an rechnet, daß die Erfindung 
allein für Amerikaner eine jährliche Erspar» 
nis von 16— 20 M illionen Dollar bedeuten 
wird. Der Erfinder ist von der U n i v e r s i ­
t ä t  I l l i n o i s  z u m P r o f e s s o r  ernannt 
worden.

M iruniosaltigeS.
( D e n  1 0 0 .  F u c h s )  entnahm dieser 

Tage der Gutsbesitzer Tillm ann in  Henners- 
dors bei Zauer dem Tellereisen.

( H a v a r i e  e i n e s a m e r i k a n i s c h e n  
P a s s a g i e r d a m p f e r s . )  „Lloyds" be­
richtet aus L i v e r p o o l ,  daß der ameri. 
kanische Passagierdampfer „ P h i l a d e l p h i a "  
in der Syrischen See mit einem Segler zu­
sammenstieß. Der Dampfer erlitt eine Havarie 
und kehrte nach Liverpool zurück.

( I n f l u e n z a - S e u c h e  i n A m e r i k a . )  
Aus Washington wird gemeldet, daß die ge­
fährlichste der bekannten Arten der Influenza  
in fast ganz Nordamerika auftaucht und sich 
erstaunlich rasch verbreitet. D ie Krankheit 
veranlaßt sehr viele Todesfälle. Am heftigsten 
tritt sie in den großen Städten, wie Newyork, 
Chicago, Philadelphia, Boston, S ä n  Francisco, 
Seatle Cleveland und Detroit auf. I n  den

W Herrschaft und Kunst.
D e r  en  g l i  sch e G e 0 l o g  e E l e m e n t s  

M a r k h a m  ist, wie einem Amsterdammer 
Blatt aus L o n d o n  gemeldet wird, dort im 
Alter von fast 86 Jahren g e s t o r b e n .  Be­
kannt sind außer seinen geologischen Schriften die 
zahlreichen Lebensbeschreibungen und histori­
schen Werke.

P r o s .  H a s s e  i n  B r e s l a u  g i b t  
s e i n e  L e h r t ä t i g k e i t  a u f .  Geh. Med.- 
Rat Pros. Dr. Karl Hasse, der Breslauer 
Anatom, tritt, einer Meld. der „Voss. Ztg." 
zufolge, von seinem Lehramt zurück.

V o l l e  B e z ü g e  f ü r  d i e  M i t g l i e -  
d e r d e r H o f t h e a t e r .  Durch einen Brief des 
Generalintendanten Grafen v. Hülsen-Haeseler
wurde den Mitgliedern der preußischen Hof-»beiden zuletzt genannten Städten werden etwatheater mitgeteilt, daß sie von jetzt an wieder 
die vollen Gagen wie vor dem Kriege erhalten 
werden.

je hunderttausend Krankheitsfälle verzeichnet. 
Die Behörden geben zu, der Seuche fast macht­
los gegenüberzustehen.

Bekanntmachung.
Am M ittw o ch  d en  3 . F e b r u a r , 

^ m i t t a g s  2 Uhr. findet in den Räumen  
Odr Säuglingsfürsorgestette. Gerberstr. !7.

Untersuchung sämtlicher S äuglinge  
aurch Herrn S a u itö tS r a t D r ' .

statt. M ütter und P flege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Mindern pünktlich zu diesem Termin 
öu erscheinen.

Der Magistrat.
A M . Lebensmittel 

 ̂ Verkauf.
S o la n g e  der Vorrat reicht geben 

A r an O rtsbewohner ab 
Eier, ungarische, Stück 15 Pfennige 

Die Ausgabe geschieht in festgeleg­
en M engen nur an Haushaltungen. 

Thorn den 31. Januar 1916.
 ̂ Der Maaiitrat.

d« Weichleljühce Cul»>—Glugowlo, 
»nit der eine kostensreie Dienstwohnung 
Erblinden ist, soll am

A k N M g . l S . M M  I . D . ,
, vormittags U Uhr,
^  Büro des kouigl. Wasjerbauamts
^ "lm  öffentlich m eistbieteud verpachtet
werden. Die 3  Bestvietendeu haben 
^  Term in etue Bietungssicherheit 
von 500 Mark zu hinterlegen. Die 
-Bedingungen können gegen Elnstn- 
oung von 75 P fg . (nicht in Marken) 
Drogen und während der Dienst- 
bunden im B ü  o des hiesigen Wasser- 
vauamts eingesehen werden, wo auch 
nähere  ̂Auskunft erteilt wird.

» W i e » ,
von 5 bis 40 P fg . das Stück. Schweizer, 
stumpfen, 10 Slck. 35. 50 und 66 P fg .

l ' K .P o k r s n t .W r n ,
^ Coppernikusftr. 2 l .

Eaust jedes Quantum

W erW ril N eu-W O e,
-  Schonsee Wpr.

Puppenperrücken,
^  3 ö V s ..  
Haarmtterlagen.^/»urunierkagen,

von ausgekämmten Haaren werden sc 
fort billig angefertigt. Cutmerstr. 24.

Helft unseren Verwundeten!

ü elck - »I» L o l t e n r
ks zM rM m InS »'S Mtz, M M m i s « »  Ü-t» Smj

Genehmigt für ganz Preußen.

Z iel,im « o -m  23. b is 28. Februar ISIS
in Berlin im Ziehung-saale der königl. G-»-raI>Lott-n-.Direktion.

17 851 Geldgewinne im Gesamtbetrage vonS O 0 0 6 0  M L .
K W - bar ohne Abzug zahlbar. " V 8

Gewinn-Plan:
I Hauptgewinn............................................*00000 Mk.
1 Hanptgew .........................................- 50000 Mk.
1 Hauptgewinn........................  3V 600 Mk.
1 Hauptgewinn............................................  20000 Mk.
1 Hauptgewinn............................................  10000 Mk.
4 Gewinne zu je 5000 Mk. — . . . .  20000 Mk.
20 Gewinne zu je 1000 Mk. ---- . . . .  20000 Mk.
60 Gewinne zu je 500 Mk» —* « » » » 30000 Mk»
300 Gewinne zu je 100 Mk. ----- . . . .  30000 Mk.
802 Gewinne zu je 50 Mk. -  . . . .  40100 Mk.
16660 Gewinne zu je 15 Mk. 249900 Mk.

Sm lm ihrw  her A s »  Ml. 3 Z °
Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt emer P o fiam v e isu ttg , die 
bis zu ö Mk. nur U) P fg. kostet und sicherer als ein einfacher B n ef ist.

D om trroivski. köillj,!. jltttitz. Atkljk4l»ichlitl.
Thorn, Breitestraße 2. Fernsprecher 1036.

- l!.
-n ie .. R o t l > t t N  -  P U l e N

nicht vorrätig, auch direkt von uns durch unsere Bersandapothere.
 ̂Ausführliche Broschüre koftenfrei. L Co.. Berlin 8N «s.

Am AllWlslMI.
sowie modernisieren älterer Polster ach'N. 
wie Andringen von Gardinen empfiehlt sich

1. kl-mieili, Z W m W r. 1
Zum Umzüge erbitte Aufträge frühzeitig.

A ls Schneiderin
 ̂empfiehlt sich

N . V o n tlU n  k« Thorn H I ,
Kasernenstr. 46.

Tischlerarbeiten
führt aus

Arabersir. 6, 1 Tr.

a n :
Nähmaschinen,
Fahrrädern, 
Schreibmaschinen, 
Milchzentrisugen, 
Erammophon-Apparaten, 
elektr. Klingelanlagen

und Himtlichen mechanischen Apparaten
Zubehörteile, Maschinen-Oel, 

Zentrisugen-Oel sowie Fahrrad- 
Decken und Lustschläuche

MS" ftels aus Lager "M ,
N . LataLL8, Thorn,

N<m't. Markt r4. Telephon 447.

8«SSN

M - W

ü r im lie
»1IÜM
lleim-

Ver-
sebleimung, 

wagen,Varm 
un6 M

Slssenlelöen U
lnNuenra 

Liebt

E Z K S L I  I ' V N
von ea. 4 8 - 2 0 0  Mk. sofort abzugeben. 
Muster von 50 Stck. an sortiert p Nach».

N»L»NN. S te tt in ,  Fernjpr St74.
— Vertreter überall gesucht.

""Bei vorkommenden Todesfällen  
empfehle ich

U M -  M  « « .
NS" Zinkeinjätze zu Überführungen 

stets vorrätig.
R t. G erechteitrakO  2 9 .

Alles W  m» Mkl,
Brillanten, künstliche Gebisse,

kauft
k. k eid u rek , Juwelier.

Brückenstr. 14. —  Telephon 385.

F>> meinem Neubau,
EUsabethstr. Ecke sind noch 3 moderne

mit darunterliegendem Hellem Keller. 
Zentralheizung. G as und elektr. Licht 
versehen, per sofort zu vermieten.

L u s t s v  t t e v e r ,
Breüejtr. 6. Fernruf 517.

M »  mit W « W
zu vermieten.

Loppernikusstr. 39.

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist1 Laden
und in d e r 3 . Etage

1 W oh N M g,
bestehend aus 6 Zimmern und reicht. 
Zubehör vom 1. April d . I s .  zu vermieten.
8 . 8 c k o i M  L  8üN t!o !oM .7°

Laden
mit angrenzendem, großem Zimmer und 
Küche und viel Nebengelaß zum 1. F e­
bruar oder später zu vermieten.
____ 8 .  Neustadt. Markt 14.

Z -U M e l-M W U
3. E tag e , Küche, G as, Zubeh., vom 1. 4 
z. verm. Etisabethstraße 2, z .

StUGI'KaiLNl V SSlvr»

W soks-QsÄsrpulr vkne UKIsn Qe^uot



Bekanntmachung.
Z u  der Bekanntmachung betr. Bestandserhebung von tierischen 

und pflanzlichen Spinnstoffen ist eine Nachtragsverordnung er­
schienen.

S ie regelt die im § 3 der Verfügung ^V. U . 58 /9 .15 . K. R .  
A . angeordnete Meldepflicht. Nunmehr sind alle Vorräte, zu denen 
auch Sinters hinzutritt, ohne Rücksicht auf Mindestmengen melde- 
pflichtig. Ausgenommen ist Bastfaserstroh. Schätzungsweise An- 
gäbe des Gewichts, bisher in einzelnen Fällen erlaubt, ist nur 
noch bei den in Verarbeitung befindlichen Spinnstoffen oder bei 
Vastfaserstroh zulässig. F ü r nur schätzungsweise Angabe ist von 
jetzt an besondere Genehmigung erforderlich.

Die in Handelsfertiger Aufmachung vorhandenen Strickgarne 
und die im Besitz von Haushaltungen für den Hausgebrauch be­
findlichen Garne sind von den von der Meldepflicht befreiten V o r­
räten besonders hervorzuheben.

Die Bestandsmeldung der am 1. Februar 1916 vorhandenen 
Vorräte hat bereits aufgrund der geänderten Bestimmnngen zu 
erfolgen. Die Verfügung ist in ihrem vollen W ortlaut aus den 
öffentlichen Anschlägen und den Veröffentlichungen in den Regie- 
cungsamts- und Kreisblättern ersichtlich. Zuwiderhandlungen ge­
gen die Nachtragsverfügungen sind strafbar.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 29. Januar 1916.

Stellt». Generalkommando 17. Armeekorps:
Der kommandierende General.

gez.: v. Sekaelr, General der In fanterie .

Der Gouverneur der Festung Graudenz:
I .  V . gez.: v. Ileurckxs, Generalleutnant.

Der Gouverneur der Festung Thorn:
gez.: v . V jekl»utk-H arr» .e1l, Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig:
gez.: v. Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Culm:
gez.: v. D ünnn, Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Marienburg:
gez.: F rh r. v. D eeüeuderx. Generalmajor.

Bekanntmachung.
Der § 5, letzter Absatz der Bekanntmachung V . I I .  206/11 .15. 

K. R . A ., betreffend Beschlagnahme und Besta»üserhebung von 
Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen wird dahin geändert: 

Die Bestandsmeldungen sind bis zum 15 . Februar 1916  
unter Benutzung der vorschriftsgeryäß auszumlleuden amt­
lichen „Meldescheine fü r  Nußbaumholz" (§ 6) an die 
Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Seklion V. I I .  des königlich 
preußischen Kriegsministeriums, Berlin 81V 48, Verlängerte 
Hedemannstraße 10, zu erstatten.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 29. Januar 1916.

Stellt». Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

gez.: v. General der In fanterie .

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
I .  V . : gez. v. ü v n ir j§ 8 , Generalleutnant.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez.: v. D ie L liu t lt -ü u r ru e li,  Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig.
gez.: v. Dkuvl, Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v. ü ü n a u , Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Marienburg.
gez.: F rhr. D ve llvndvrA , Generalmajor.

Anordnung

Bekanntmachung.
Am  2. Februar 1916 tritt eine Verfügung, betr. Beschlag­

nahme und Bestandserhebung von Bekleidungs- und Ausrüstungs­
stücken für Heer, M arine und Feldpost inkraft. Es werden da­
durch fertige Gegenstände, die zur Bekleidung bezw. Ausrüstung 
von Heer, M arin e  und Feldpost dienen, beschlagnahmt, gleichviel 
aus welchen Rohstoffen die dazu verwandten Webwaren herge­
stellt sind. Die einzelnen Gegenstände sind in der Verfügung selbst 
aufgezählt, die in den öffentlichen Anschlägen, Regierungsamts­
und Kreisblättern in vollem W ortlaut bekannt gegeben ist. Ebenso 
gehen daraus die Ausnahmen hervor. Gleichzeit g ist eine monat­
liche Meldepflicht angeordnet, die erste Meldung hat am 15. Fe­
bruar 1916 an das Webstoffmeldeamt der Liriers Rohstoff-Abtei­
lung zu geschehen. Die A rt der Meldung ergibt sich aus der V er­
fügung. Es ist auch ein Lagerbuch zu führen, aus den, jede V er­
änderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung zu ersehen ist. 

Verstöße sind unter Strafe gestellt.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g d e n 2  Februar 1916.

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General

gez.: v. 8o1»aelr, General der In fanterie .

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
I .  V .: gez. v. üvnm 'xs, Generalleutnant.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez.: V . V le k d iit l i - I Ia r rL e d , Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig.
gez.: v . k lu v l ,  Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v. D üuau , Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Marienburg.
gez.: F rh r. v. D e e llvu b v rx , Generalmajor.

Bon längerem Aufenthalt auf dem 
Lande zurückgekehrt, erteile ich wiederum

M A »  N k M
i» Sprache und Schrift.

vom königl. Gouvernement angestellter 
Lehrer der polnischen Sprache, 

im Offizier-Kasino,
Thorn, Brückenstr. 18, 4 Treppen.

Achtung!
Besohlen rrrrd Reparaturen sowie Ve-

Herrsch»,«,. W-Hmmg
K . 8 Ä m b ° r ,  W m c h m ß l . ,  . » s». »- , ,

Heiligegeifistr. 17. Garten, sof. oder später billig zu oerm.

betreffend die Regelung des B rot- und Mehlverbrauchs und 
die Vermahlung des Getreides der Selbstversorger.
Aufgrund der 88 47 — 49 der Verordnung des Bundesrats Über den 

Verkehr m it Brotgetreide und M ehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. J u n i 1915 
(Reichs-Gesetzblatt S . 363) w ird m it Genehmigung der Kommnnalanssichts- 
behörde für den Kommunalverband des Stadtkreises Thorn folgendes angeordnet:

8 1.
Mühlen, Mehlhändlern, Bäckern, Brothändlern und Konditoren ist die 

Abgabe von B ro t und M ehl außerhalb des Bezirks der Kommunalverbände 
des Stadt- und Landkreises Thorn verboten.

8 2.
F ü r die Verteilung des Mehls an die Mehlhändler, Bäcker, Konditoren usw. 

ist eine Geschäftsstelle im Nathause in Thorn eingerichtet. Sie sührt die Be- 
zeichnnng „Städtisches Berteilungsamt".

8 3-
Der Verkauf von Roggen- und Weizenbrot durch die Bäcker und B ro t- 

Händler, sowie von Roggen-, Weizen-, Hafer- und Gerstenmehl durch die 
Mehlhändler ist nur nach Gewicht und nur gegen B ro t-u n d  Mehlmarkeu, die 
vom städtischen Verteilungsamt ausgegeben werden und die entsprechenden 
Gewichtsmengen bezeichnen, zulässig.

Auf den Kopf der Bevölkerung dürfen insgesamt für die Kalenderwoche 
höchstens 2000 A B ro t oder 1400 §  Mehl entnommen werden; es werden 
100 x Brot gleich 70 x Mehl gerechnet.

F ür die körperlich schwer arbeitende Bevölkerung können auf Antrag weitere 
Mehlmengen verabfolgt werden, doch nur insoweit, als von der übrigen Be­
völkerung die festgesetzte Menge von 1400 Z nicht verbraucht ist, und fü r die 
ersparte Menge die unbenutzten B ro t- und Mehlmarken an das Stadt. Ver- 
teilungsamt zurückgegeben worden sind.

Z u r körperlich schwer arbeitenden Bevölkerung gehören alle Personen, die 
das 14. Lebensjahr vollendet und ein eigenes Arbeitseinkommen nicht über 
2500 M ark haben.

8 4-
Jeder HanShaltungsvorstand erhält ausgrnnd eines vom Städtischen 

Verteilungsamt für ihn auszustellenden Brotkartenansweises für sedes M itglied 
seines Hausstandes B ro t- und Mehlmarkeu für 4 Wochen über insgesamt 8 
B ro t oder 5,6 Mehl.

Die ein einen B rot- und M  hlmarken kanten auf 50 A B ro t oder 35 §  Mehl
Ersparte B ro t- nnd Mehlmarken sind spätestens bei der Ausgabe der nächsten 

Markenreihe dem Städtischen Bertellnugsamt abzuliefern.
8 5.

Zuziehende Personen müssen sich wegen Ausstellung eines Brotkarten- 
ausweises im Städtischen Verleilnngsomt melden.

Fortziehende Personen müssen ihren Brotkartenansweis und die nicht 
verwendeten B ro t- und Mehlmarkeu im Städtischen Verteilungsamt abgeben. 
Aus Antrag werden chnen Brotkarten-Abmeldescheine ausgestellt.

Reisende nnd Wanderer, sowie diejenigen Personen, die nicht eine volle 
Woche hindurch in Thorn Anienthalt nehmen erhalten aus Antrag Tages- 
brotkarten. Tue Tagesbrotkarten lauten aus 250 x  B ro t, werden m it dem 
Tagesdatnm versehen und gelten nnr für den Tag der Abstempelung.

Anstalten, welche gewerbsmäßig die Beherbergung auswärtiger Personen 
betreiben, erhalten solche Tagesbrotkaiten aufgrund ihrer polizeilichen An­
meldung der Nachtgäste.

8 6.
Inhaber von Schank- nnd Gastwirtschaften nnd solchen Anstalten, welche 

der Beköstigung von Personen über den Kreis der Hansaaltsangehörigen hinaus 
dienen vSpelseanstalten, Pensionate n. dgl.), dick en Gebäcke mit Ausnahme von 
Kuchen nur gegen Hergäbe der entsprechenden Brotmarken der Gäste abgeben. 
Sie haben die von ihnen oder ihrem Personal von dem Ausweis abzutrennenden 
Brotmarken in Reihen geordnet m ein Heft zu kleben, die durch die Marken 
nachgewiesene Brot- und Mehlmenge dann anzugeben, die Richtigkeit mir ihrer 
Unterschrift zu bescheinigen und so dem Städtischen Verteilungsaint einzureichen. 
Sie erhalten darauf eine entsprechende Anzahl Brotkarten, anigrund deren 
sie sich mit, anzukaufendem Gebäck versorgen können.

Sie müssen gestatten, daß ihre Gäste zu den Speisen und Getränken selbst 
mitgebrachtes B ro t verzehren.

Bahnhofswirtschatten dürfen Gebäck m it Ausnahme von Kuchen nur an 
solche Fahrgäste ohne Brotmarken abgeben, die eine Fahrkarte sür den Fern­
verkehr vorzeigen.

8 7.
Die Leiter der nicht im Dienste der Militärbehörden stehenden Kranken­

anstalten, de« Pstegeanstalien, Waisenhäuser usw. haben über dir bezogenen und 
verbrauchten Mengen von B ro t nnd Mehl Tagebücher zu führen, die am letzten 
Monatstag abzuschließen sind und die Zahl der in dem M onat geleisteten 
Pflegetage, einjchl. der des Personals, enthalten müssen

Aufgrund der Tagebücher erha ten sie vom Städtischen Verteilungsamt 
die danach zulässige An ahl von B ro t- und Mehl marken.

M it  Behörden, Anstalten. Bahnhofswirtschaften oder wohltätigen Einrich- 
tnngen können besondere Vereinbarungen über die Verbrauchsregelung getrosten 
werden.

8 S.
Die Mühlen dürfen M ehl an Bäcker nnd Mehlhändler nnr gegen AnS- 

liesernng der vom Städtischen Verteilungsamt ausgestellten Mehlanweijnngen 
verabfolgen.

§ 9 .
Die Mühlen dürfen Brotgetreide nur auf Anweisung deS Magistrats 

ausmahlen. AnSzelwmim.l sind Maalanckräge der Reichs-Getreldestelle, der 
Heeresverwaltung und der sich durch Mahlkarte ausweisenden Selbstversorger.

8 lO.
A ls  Selbstversorger im Sinne des Z 6, Abs. 1a der Bundesratsverordmmg 

vom 28. J u n i 1915 gelten die Unternehmer landwirtschaulicher Betriebe, die 
Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes, sowie ferner Natnral- 
berechtigte, insbesondere AUenteiler und Arbeiter, soweit sie krack ihrer Be­
rechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl .n beanspruchen haben.

Die Selbstversorger dürfen für den Kops und Monat 9 kcZ Brotgetreide 
einschließlich der Anlage für die schwer arbeitende Bevölkerung verwenden. 
Dabei entsprechen 1 Brotgetreide 8 )0 F M ehl.

Die Selbstversorger können B rot- und Mehlfarten nnr erhalten: 
a, wenn und von dem Tage ab, an dem sie ihre Bestände rechtmäßig 

verbraucht haben;
gegen Hergäbe des nicht verbrauchten Getreideanteils, wenn sie durch 
ärztliches Zeugnis nachwerfen, daß sie nur bestimmte, mrt ihren 
Vorräten nicht herzustellende Bcotarten verzehren dürren.

8 11.
Die Vermahlung, die Berschrotnng oder der Umtausch von Getreide der 

Selbstversorger (§ 6, Abs. 1a  der Bundesratsoerordnnng vom 23 Jun i 19 l 5) 
ist nur gegen Hergäbe der vom Städtischen Verteilungsamt auszugebenden 
M ah l- nnd Schrotkarten zulässig.

Dieses stellt jedem gemäß Absatz 1 berechtigten Hanshaltnngsvorstande 
eine nicht übertragbare M ahl- und S  hrotkarte aus und trägt die für den 
Haushalt in jedem Monat höchstens zu vermahlende, zu oerschrotende oder um­
zutauschende Getrerdemenge allinonatl-ch irr die vorgesehenen Emzelabschmtte ein.

ES hat über die ausgestellten M ahl- und Schrotkarten eure Selbst­
versorgerliste zu führen

Die gestempelten Abschnitte dürfen nur vorn M ü lle r abgetrennt werden
Jeder Abschnitt der M ahl- und Sch olkarte hat nur für den am ihm 

vermerkten M onat Giltigkeit. Läßt der Berechtigte die zulässige Meng im 
Lause des M ouats in mehreren Teilen vermahlen, verschroten oder umtauschen, 
so hat der M alle r aus der Rückseite des Abschnittes die vermahtene, verschrotene, 
oder umgetauschte Teilmenge zu vermerken. Größere Mengen Getreide, als 
aus der M ahl- und Schrotkarte vermerkt, dürren monatlich nicht vermahlen, 
verschroten oder umgetauscht werden.

Die Mühlen haben über das verm rhlene, verschrotene oder umgetauschte 
Getreide der Selbstversorger Mahlbücher zu führen, in welche der Name und 
Wohnort des Selbstversorgers, die Nummer der Selbstversorgerliste, dre ver- 
mahlene, verschrotene oder umgetauschte Getrerdemenge und der Tag der 
Vermahlung, der Berschrotnng oder des Urmauschs vor deut Vermahlen, Ver­
schroten oder dem Umtausch in lesbarer Schrift einzutragen sind

Ein AuSzug aus dem Mahlbuch und die Abschaute der M ahl- und 
Schrotkarten sind von den Mühlen am 1. und 15. jeden M onats an das 
Städtische Verteilungsamt einzureichen.

8 l2 .
Beim Umtausch von Getreide der Selbstversorger gegen M ehl haben die 

Mühlen, wenn nicht vertraglich ein anderes vereinbart ist, den Getreidelieserern 
gegen Zahlung eines von der höheren Verwaltungsbehörde festgesetzten baren 
Mahllohnes von höchstens 1 Mark bei Windmühlen und von höchstens l.25 Mark 
bei anderen Mühlen sür den Zentner von 109 Gewichtsteilen bei Weizen 
8l1 Pfund M ehl und 15 Pfund Kleie, bei Roggen 82 P  und Mehl und !3 Pfund 
Kleie zurückzugeben. Neben barem M ahllvhn tst die Hingabe von Getreide, 
Mehl oder Kleie als Bezahlung verboten.

Beim Schroten von Brotgetreide ist ein Schrollohn von höchstens 50 Pfg 
für den Zentner zu zahlen. Es dürfen 2 Prozent Schwund berechnet werden.

? Die Vermahlung, die Verschrotung oder der Umtausch des Brotgetreides 
I -er Selbstversorger ist nur in den Mühlen des Stadt- und Landkreises Thor» 
'gestattet. Die im Stadtkreise Thorn belegenen Mühlen dunen nur Getreide 

der Selbstversorger des Stadt- und Landkreises Thorn zur Vermahlung, 
Verschrotung oder zum Umtausch annehmen.

8 13
Das Schroten von Brotgetreide znr Brotbereitnng ist nur m it schriftlicher 

Genehmigung des Magistrats zulässig. Daneben bedarf es einer Mahlkarte. 
(S . 8 11).

8 14.
Zuwiderhandlungen gegen diele Anordnung werden gemäß § 57 der 

Bnndesratsverordnttug, betreffend die Regelung des Verkehrs m it Brotgetreide 
und Mehl, vom 28 J u n i 1915 iNeichs-Gesetzbl. S . 363 , m it Gesängnis bis 
zu sechs Monaten oder >mt Geldstrafe bis zu 1500 M ark bestrast. Außerdem 
kanr^gegen Inhaber und Betriebsleiter von Gewerbebetrieben gemäß § 58 a. a. O. 
die Schließung des Geschästs angeordnet werden. Selbstversorgern kann unter 
Abua ime ihrer Bo rate das Recht der Selbstversorgung entzogen werden.

8 15.
Diese Anordnung tr it t  am 30. Januar 1916 inkraft.

T h o r n  den 22. Januar 1916.

Der Magistrat.

Ansführungs-Beftimmnnsten
zur Anordn ng vom 25. September v. Zs., betreffend 

Regelung des B is t- und Mehlverbrauchs und ine Vermahlung 
des Getreides der Selbstversorger.

Z ur Regelung des B ro t- nnd Mehrverbrauchs werden sür den Stadtkreis 
Thorn g muß 8847 bis 49 der Verordnung des Bundesrats vom 28. J u n i 1915 
folgende AttSsnhruttgsbestimmttttgen erlassen:

8 i.
Roggenbrot darf nur in Stücken von 1 und 2 k x  (auSgebacken) her­

gestellt werden, und zwar.
a) a lsK -B ro t aus höchstens 30 GewichtsteilenRoggeumehlS und mindestens 

20 GewichtStecken Kartoffelstöcken, Kartoffelwalzmehls oder Karioffel- 
starkemehls. Anstelle dieser 20 Germchtsteile können mindestens 35 
Gewichtsteile gequetschter oder geriebener Kartoffeln treten.

S ta tt Kartoffetn kaun Gerstenmehl, Hafermehl, Nelsmeht oder Gerstenschrot 
in derretben Menge wie Kartoffelstöcken verwendet werden.

b- als reines Roggenbrot  ̂Schrot.rot) aus Roggenmehl, zu dessen Her­
stellung der Roggen zu mehr als 93 Prozent durchgemahlen ist.

8 2.
Weizenbrot darf nur hergestellt werden:
s) als Semmel in Stücken von 50 §  und 100 §  Gewicht (auSgebacken),
d ) als reines Weizenbrot (Schrotbrot aus Wetzenmehl, zu dessen Her­

stellung der Weizen zu mehr als 93 Prozent durchzuwählen ist, in 
Stücken von V, 1c§.

Zwiebacke, beiderseits geröstet, dürfen nur nach Gewicht verkauft werden
8 3.

Zur Herstellung von Kuchen dickien an Roggen- und Weizenmehl zusammen 
nicht mehr als 1o Prozent des Kuchengewichts verwendet werden.

Aus Fabnkbettlebe, die bereits m der Zeit vorn 1. dls 15. Januar 1915> 
sich m it der Herstellung von Honigkuchen, Psefferkuchen, Keks und Brskmts 
besaßt haben, findet dreie Bestimmung keine Anwendung.

Kuchen und Honigkuchen dürfen ohne Gewlchtsbeflimmung gebacken nnd 
verkauft werden.

8 4-
Bäckereien ist verboten, in Haushaltungen hergestellte Teige anSzubacken.

. . 8 5 .
A ls  Haushaltuttgsmitglieder 8 4 der Anordnung), gelten alle Personen, 

die regelmäßig die Nacht in der Wohnung des Haushaltsvorstandes zubringen, 
also außer den Dienstboten z. B . beim Arbeitgeber wohnendes Gewerbeperjonal, 
Zimmerabmieter und Schlafburschen. Answartesratten, Waschfrauen, Näherir §n 
usw. muffen znr Arbeitsstelle m fremdem Haushalt ihr B ro t mitbringen ö15er 
ihre Brotkarte dem Arbeitgeber zur Beschaffung von B ro t fü r den Arbeitstag 
überlassen. W ird das B ro t mitgebracht, so ist der Einkaufspreis m it 15 Pfg. 
für den Arbeitstag zu erstatten.

8 6.
Vorüber sehend zuziehenden Perionen werden Brotkarten fü r eine, der 

Dauer ihres Aufenthalts entsprechende Brotmenge ausgegeben. S ie haben die 
Karten selbst oder durch den Haushattsvorstand auf dem Magistrat (VerteilungS- 
auit in Empfang zu nehmen, dabei den Nachweis polizeilicher Anmeldung zu 
führen und einen BrotkailettavmeLdejcheitt aus ihrem Letzten Aufenthaltsorte 
vorzulegen.

8 7.
Bäcker und Mehlhändler haben die Brotmarken in Reihen geordnet in 

ein Heft einzukleben, dre durch die Marken nachgewiesene Mehlmenge darauf 
anzugeben und^die Richtigkeit m it ihrer Unterschrift zu bescheinigen. Die 
Hefte sind dem Städtischen Verteiln» samt vorzulegen, das nach Nachprüfung 
der Ausrechnung für die nachgewiesene Menge eine Anweisung zum Mehlbeznge 
erteilt. Mehl w ird nur aus Marken der jeweils lausenden und der vorher- 
gegangenen B  olmarkenreihe und zwar so, daß auf 100 Teile B ro t 70 Teile 
Mehl entfallen, angewiesen.

8 8.
Die von dem Städtischen Verteilungsamt auszugebenden B ro t- und M ehl- 

marken gellen nnr für den daraus angegebenen Zeitraum und den von dem 
Empfänger vertretenen Haushalt oder das von ihm betriebene Gewerbe. 
Weitergabe an D ritte  ist verboten. Bäcker und Mehlhändler, dürfen nur Marken 
abnehmen, wenn sie Ware Liesern und nur soviel Marken, alS dem Gewicht 
der Ware entspricht.

8 d.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen oder Nicht­

erfüllung der darin vorgeschriebenen Handlungen werden gemäß § 57 der 
Bundesratsverordnung vom 28. Jun i 1915 m.t Gesängnis bis zu 6 Monaten 
oder m it Geldstrafe bis zu 1500 M ark bestrast.

Außerdem kaun gegen Inhaber oder Betriebsleiter von Gewerbebetrieben 
gemäß 8 58 dieser Verordnung die Schließung des Geschäfts angeordnet 
werden. Selbstversorgern kann un ter Abnahme ihrer Vo.räte das Recht der 
Selbstversorgung entzogen werden.

Diese AusführnngSbestimmnngen cketen m it dem 30. Jannar d. JS. inkraft.

T h o r n  den 22. Januar 19! 6.

Der Magistrat.

14 , ,
Z O t z W M M

ist die von 
,  Herrn Laiw-

gerichrsdueklor W o l l s ch l ä § er 6 Jahre 
innegehabte Wotrnmrg, 7 Z im m er mit 
reicht,cyem Zubehör. Zer.Lrach-izuilg. ge- 
heizter Glasveranda und Garten. Schul- 
uraße 23. pr.. zu neun. Näh, b. Poruer.

v—8 Zimmer,
reichlich Zuoehör. Gas. elekir. Lichtanlage 
und Warmwasserheizung, bisner van 
Herrn y  uwlmanli N ie  des bewohnt, 
in der 2. Etage. MeiUenitr. 28. znm 1. 
4. 191b zu oermielen.

k k o m v i i v k  L  K M t z ,
____________ Gr-attdenzecur. 7.

W»IW». ö Mimr»
und Zuoehör, EtazeNM.tr- tvasserhotmng, 
Banmichutenweg i, 2. Etage, von soson 
M vermieten.

ki-ieii -1ki-tM?<)R. ZlMW ,
Tlwrn, Bronro.. . . jtr 6̂.

U M M W  W M U N M
Ft-.oer,trage 57,

von 3. 5 m d 8 Zimmern und Zube­
hör. schärte Lage ^Sladtpark), von ivzori 
zu v cmicten.
LoLroe't HvrnkrTrck, Fischerstr. 4r).

Wohnungen:
lKercchtejir. tt 10. 3. Eig.. 6 Z imm er, 
P a rk itr. 31, 1 Clane, 3 Z imm er. 
M eU ienjlr. 60. 3. Etage. 5 Zimmer» 
sä milch mit reicht. Zubehör, Badestube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vmn 1. 4. 
v. evil. früher zu vermieten. Für erstere 

Wohnung auf Wunsch Pferdestall und 
Wagen emise.

6 .8oM rt, Merjtr. U.
en:Wohnung

Schtttjtr. 10. pt. 6—7 Z iSchtttjtr. 10. pt. 6—7 Z im m er. 
Schutjlr. 12. i.E ig . 6—8 Z im m er., 

säuulich mit reicht Zubehör. Gas- und 
elektr. Lichtanlage, sonne Garten, aus 
Wuujch mit Pserdenall und Wigenre- 
mise v n sofort od. später zu vermiete.

l ! .  i i o M r t ,  M « I l .  0 .

SWm z-zimmmiiöiiNg,
Enkree. Spei ekammer. Küche, Balkon u. 
Znbeh, Ge - üseg., o. 1. 4. 16 oersetzh. 
verm. . - r r l in k « .  Mellienür. i14.

S M o n m i M i ;  ü°u
4. 9 tu zu oerm Bromvergerstr. 3 l.

» Zimmer L L L Ä
Mk. zum l . 4. zu verm. Mellienstr. 89, pt.

2- UNS 3'3MllieMONl!!lW
mit reicht. Znoeyör vom 1. 4. l6 zu 
vermieten. Zu erfragen

« o c k tk « ,  Kömgstr. 2S.


